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| Abonnements-Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für ben 
Monat Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 M. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 M. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zur Arbeiter⸗Verſicherung. 

Es iſt neuerdings die Beſorgniß ausgeſprochen worden, daß die 
Arbeiten der Reichstags⸗Commiſſion für die Invaliden⸗Kaſſenfrage im 
Sande verlaufen würden. Es hieß, die Anhänger der Zwangskaſſen 
hätten ſelbſt die Ueberzeugung gewonnen, daß ihr Plan undurchführ⸗ 
bar ſei; es habe ſie in dieſer Richtung ein Gutachten des Verſiche⸗ 
rungs⸗Sachverſtändigen Prof. Heym belehrt. Warum nun nicht die 
ganze Commiſſion für die freien Kaſſen eintritt, das gehört 
jedenfalls zu den Räthſeln des parlamentariſchen Lebens. Von der 
Minorität der Commiſſion war ein Normativgefegentwurf vorgelegt 
worden. Damit die ganze Angelegenheit nicht reſultatlos verläuft, 
dürfte es wohl am beſten ſein, wenn er als ſelbſtſtändiger Antrag 
noch einmal im Reichstage eingebracht werden wird. Dieſe Minorität 
der Commiſſion erklärt, es wäre ganz unmoglich geweſen, in den 
wenigen Wochen, welche der Berathung in der Commiſſion gewidmet 
waren, auch nur die Grundzüge einer derartigen geſetzgeberiſchen 
Arbeit zu entwerfen, wenn nicht die Vorarbeiten der Gewerkvereine 
hätten benutzt werden können. Ein Entwurf des Anwalts derſelben 
bezweckte, ſämmtliche Arbeiter: Verficherungszwede durch freie Kaſſen 
geſetzlich zu regeln. Nun iſt aber vor kaum drei Jahren ſpeciell das 
Kranken⸗ und Sterbekaſſenweſen geregelt worden, und weder Regie: 
rung noch Parlament würden geneigt ſein, dieſes Geſetz wieder auf⸗ 
zuhe ben. Die Minorität der Commiſſion entſchied ſich daher dafür, 
das alte Hilfskaſſengeſetz nicht zu alteriren, ſondern durch ein neues 
Geſetz die Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetzgebung zu ergänzen. Das Geſetz 
ſoll „ein geſchriebene Verſorgungskaſſen“ ſchaffen; es ent: 
hält die Normen für diejenigen Vereinigungen, welche die Unter⸗ 
ſtützung ihrer Mitglieder für den Fall der Altersſchwäche und der 
Invalidität, ſo wie von Wittwen und Waiſen der Mitglieder be⸗ 
zwecken. Die Faſſung des Geſetzes iſt knapp; es ſoll der Entwurf 
zunächſt nur dem Reichstage als Grundlage dienen.“ 

Es iſt anzuerkennen, daß der Geſetzentwurf weiten Spielraum 
läßt, damit nicht die autonome Entwickelung freier Inſtitutionen 
irgend wie gehemmt werde, und daß er andererſeits die Garantien 
bietet, welche die Lebensfähigkeit der auf Grund der Normatio⸗ 
beſtimmung ins Leben tretenden Verſorgungskaſſen ſichert. Im All⸗ 
gemeinen lehnt ſich der Entwurf an das Hilfskaſſengeſetz an. Neu 
ſind die geforderte Einreichung eines Gründungsplanes, welche gleich⸗ 
zeitig mit dem Antrage auf Einſchreibung der Verſorgungskaſſe ſtatt⸗ 
zufinden hat, und die Verpflichtung zur ſogenannten techniſchen 
Bilanz, welche außer der üblichen kaufmänniſchen Bilanz der Behörde 
zu unterbreiten ift. Die techniſche Bilanz bildet im Grunde ein ſich alle 
drei Jahre wiederholendes Gutachten von Verſicherungs⸗Sachverſtän⸗ 
digen, deren Qualification der Entwurf regelt. Sehr weſentlich iſt 
eine Beſtimmung des Entwurfs, welche verhindert, daß Jemand beim 
Verlaſſen ſeiner bisherigen Arbeitsſtelle oder ſonſtiger Aenderung 
feiner Verhältniſſe der Wohlthaten feiner früheren Beiträge ganz ver: 
luſtig gehe; es wird jetzt zur Pflicht gemacht, die Mitglieder, welche fünf 

ahre oder länger beigeſteuert haben, zu entſchädigen. Einnahme 
und Ausgabe der verſchiedenen Verſicherungszwecke ſollen endlich ge⸗ 
trennt feſtgeſtellt werden, damit dieſe ſtatiſtiſche Ueberſicht der Prüfung 
der Lebens fähigkeit der Kaffe zu Gute kommt. 

Man erſieht hieraus, daß die poſitiven Ergebniſſe der Commiſſions⸗ 
berathung noch in mancher Beziehung unſicher und ſchwankend ſind. 
Es wird dies auch in Aenderungen des Geſetzes bei der Berathung 
im Reichstage noch mehr hervortreten. Aber ein großartiger Vortheil 
iſt erzielt: Die Zwangskaſſen find für immer verurtheilt! 
— Der Abgeordnete Wollmer ſtellt dieſes Reſultat in folgenden 
Theſen feſt: 1) Der Bergbau weiſt fo exceptlonelle Verhältniſſe auf, 
daß Schlußfolgerungen daraus auf andre Zweige der Induſtrie ganz 
unzuläſſig erſcheinen müſſen, daß aber auch die Zwangskaſſen der 
Knappſchaftsvereine keineswegs als Muſterinſtitute zur Einführung für 
andere Zweige der Erwerbsthätigkeit erachtet werden können. — 2 

ie Generaliſtrung des Kaſſenzwanges auf alle Klaſſen der arbeitenden 
Bevölkerung oder auch nur auf einen großen Theil derſelben muß an 
der Undurchführbarkeit ſcheitern, es ſei denn, daß die obligatoriſche 
Beitragsleiſtung den Charakter einer allgemeinen Kopfſteuer annimmt. 
8) Es fehlt an jedem Kriterium der größeren Hilfsloſigkeit und der 
größeren Gefährdung, um mit der Geſetzgebung beſtimmte Klaſſen der 
Bevölkerung umgrenzen zu können, auf welche, im Gegensatze zu an 
dereren von der Verpflichtung Freibleibenden, der Beitrittszwang zu 
den Alterverſorgungskaſſen vom Staate verhängt wird. — 4) Gegen 
die Einführung ortöſtatuariſchen Kaſſenzwanges analog der ortsſtatu⸗ 
tariſch beſtimmten Verpflichtung zum Beitritt von Kranken⸗ und 
Sterbekaſſen ſpricht der Umſtand, daß weder die kleinern Gemeinden, 
noch auch der größere Communalverband zur Beurtheilung der be 
treffenden geſetzgeberiſchen Fragen competent erſcheinen, und die Exiſtenz 
local begrenzter Verſorgungskaſſen von vornherein gefährdet bleiben 
muß. — 5) Gegen den Kaſſenzwang erheben ſich wichtige politiſche, 
wirthſchaftliche und ſittliche Bedenken. 

Während die Anhänger des Kaſſenzwanges in der ganzen An⸗ 
gelegenheit die Flinte ins Korn werfen wollen, hat die Minorität 
der Commiſſion es vorgezogen, einen beſtimmten Plan auszuarbeiten. 
Schon darum gebührt ihrer Sache der Sieg, weil ſie das Ver⸗ 
trauen zur Löſung der Arbeiter⸗Verſicherungsfrage nicht in dem 
Momente verliert, wo die ungeheure Schwierigkeit der Löſung deut⸗ 
lich hervortritt. Eine ſchrankenloſe Freiheit wird ja keineswegs ge⸗ 
wünſcht. Die Minorität der Commiſſion theilt mit den Gegnern 
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reichung des Zieles zu fördern; fie will nur, daß an die Stelle des 
plumpen Zwanges jene fürſorgliche, ebnende, helfende, ſichernde und 
erzieheriſche Thätigkeit des Staates trete, durch welche mehr aus⸗ 
gerichtet wird, als durch Drohmittel und Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
buches. Der Staat ſchafft den Verſorgungskaſſen den 
Rechtsboden, den ſie bis heute entbehren. Die Rechte der 
juriſtiſchen Perſon gehören zu einer geordneten Geſchäftsführung; ohne 
dieſe Rechte fehlt das Vertrauen zur Inſtitution. Die Verleihung 
der Corporationsreche darf nicht vom Wohlwollen der Behörden ab⸗ 
hängig ſein; ſie muß bei Erfüllung gewiſſer Bedingungen gefordert 
werden können. Fixirt der Geſetzgeber dieſe Normativbeſtimmungen, ſo 
hat er ſeine Aufgabe erfüllt. Es wäre ein verdienſtliches Werk, wenn 
die verbündeten Regierungen ein Normatiogeſetz für „Eingeſchrie— 
bene Verſorgungskaſſen“ vorlegen würden. Das Material 
dazu hat ihr die Minorität der Commiſſion geſchaffen. Für die 
„Arbeiter⸗Verſicherung,.“ in welcher Alle den Hebel zur Beſſerung 
der ſocialen Lage des Arbeiterſtandes erblicken, wäre ein baldiges Vor⸗ 
gehen der Geſetzgebung äußerſt erwünſcht. 


Breslau, 29. Mai. 

Der Reichskanzler hat ſich nach Varzin begeben, wo er Berliner 
Blättern zufolge etwa acht Tage zu verweilen gedenkt. Vermuthlich ſchließt 
ſich an dieſe Ruhepauſe und an die Jubelhochzeitstage in Berlin der längere 
Urlaub an, welchen ſich Fürſt Bismarck vom Kaiſer erbeten hat. Bezüglich 
dieſes Geſuchs äußert ſich die „Nat.⸗Ztg.“ u. A., wie folgt: „Sowohl die 
Gelegenheit, bei welcher es vorgetragen wurde, als die Art der Mittheilung 
in der „Nordd. Allg. Ztg.“, wie nicht am mindeſten der Zeitpunkt, wo dies 
Urlaubsgeſuch geſtellt wird, beſchäftigen die allgemeine Aufmerkſamkeit und 
bilden den Gegenſtand vielfacher Commentare. Der Reichskanzler hat be⸗ 
reits zweimal im Reichstag über den Mangel an Unterſtützung von Seiten 
der Finanzminiſter der Einzelſtaaten geklagt, er hat in einer Sitzung 
darauf hingewieſen, daß ſeine Bemühungen durch „mäßige und abgenützte 
Kräfte begrenzt“ ſeien, „es wird der Moment kommen, ſo ſagte Fürſt Bis⸗ 
marck, wo ich meinerſeits den Karren nicht weiter hinaufſchieben kann, wenn 
ich nicht entſchloſſenen Beiſtand habe.“ Das Zuſammentreffen dieſer Aeuße⸗ 
rungen und des an den kaiſerlichen Beſuch ſich anſchließenden Urlaubs⸗ 
geſuchs wird für kein blos zufälliges erklärt.“ Darüber iſt man einig, daß 
die Lage, wie ſie durch die Initiative des Reichskanzlers ſich geſtaltet hat, 
auch nur durch ihn zum Abſchluß gebracht werden kann. 

Auch der Reichstag hat ſeine Pfingſtferien angetreten, die ſich diesmal 
auf zwölf Tage beſchränken. Beſitzen die in Berlin verbreiteten Gerüchte, 
deren unſere dortigen Correſpondenten gedenken, einen thatſächlichen Hinter⸗ 
grund, dann haben die Reichsboten bei ihrer Rückkehr nach der Hauptſtadt 
eine Reibe neuer Ueberraſchungen zu gewärtigen. Zu den vielen Fragen, 
die bereits im Fluß und zwar in die Rückſtrömung gebracht ſind, käme 
dann noch das Budgetrecht des Reichstages, welches auf eine zweijährige 
Periode ausgedehnt und damit auf den halben Werth berabgeſetzt werden 
fol. Man ſieht, daß der Wechſel der Reichstagspräſidenten noch von ganz 
anderen Zeichen begleitet iſt, als jenen, welche den Wechſel der Wirthſchafts⸗ 
politik verkündigen. Die „Provinzial⸗Correſp.“, welche den Liberalen es zum 
Vorwurfe macht, das deutſche Volk von der nationalen Wirthſchaftsreform 
durch politiſche Schreckbilder abziehen zu wollen, ſollte ſich nicht fo unwiſſend 
ſtellen. Wenn die „Germania“ jubelnd berichtet, daß man in Regierungs⸗ 
kreiſen der Anſicht ſei, es könne an das Zuſtandekommen des Schulgeſetzes 
vorläufig nicht gedacht werden; wenn die Civilehe ſchon wieder in Frage 
gezogen werden darf; wenn die Verwaltungsreform abermals nach land⸗ 
räthlichem Muſter zugeſchnitten werden foll: dann gewinnt der Peſſimismus 
der liberalen Elemente doch noch einen anderen Hintergrund, als jenen eines 
einſeitigen wirthſchaftlichen Doctrinarismus. 

Der Kaiſer wird, Berliner Meldungen zufolge, am 16. Juni zum mehr⸗ 
wöchentlichen Curgebrauche in Ems eintreffen. 

Nuſſiſche Blätter berichten über den überaus herzlichen Empfang, den 
Na myk Paſcha in Livadia gefunden habe. Sie verſichern, daß der Paſcha 
darüber fo entzückt war, daß er zu dem Staatsſecretär Giers geſagt bätte: 
„Mein Herr, der Sultan, bat mich hierbergeſchickt mit der ausdrücklichen 
Weiſung, Allen offen zu ſagen, daß die Türkei blos in Rußland den treuen 
Freund kennt. So lange Gott Abdul Hamid bei der Regierung erhält, 
wird ſicher nie das gute Einvernehmen zwiſchen der Türkei und Rußland, 
mögen die europäiſchen Intriguen noch ſo thätig ſein, geſtört werden.“ 

In Italien will es, wie eine Römiſche Correſpondenz der „Nat.⸗Ztg.“ 
vom 21. d. Mts. verſichert, mit der republikaniſchen Agitation der lega 


) democratica nicht vorwärts gehen. Wenigſtens nicht auf geſetzlichem Wege, 


und auf dem ungeſetzlichen ſcheint ſich die lega, ungeachtet der Drohung 
Garibaldi's mit offener Gewalt, doch nicht hinaus zu wagen. Wenn man 
es, fügt die erwähnte Correſpondenz hinzu, in Deutſchland nicht weiß, fo 
möge man es ſich von Garibaldi jagen laſſen, daß die itzlieniſchen Repu⸗ 
blifaner die beſten Freunde des Koͤnigs Humbert und der Monarchie in 
Italien ſind. So nämlich lautet die Antwort Garibaldi's auf, das Tele⸗ 
gramm, mit welchem fein alter Waffenbruder, General Türr, ihn gelegent⸗ 
lich des 19. Jahrestages der Einſchiffung der Mille nach Sicilien (5. Mai) 
beſchwor, ſeines damaligen Kriegsrufes „Italien und Victor Emanuel“ 
nicht zu vergeſſen und die Ruhe und das Wobl ſeines Vaterlandes nicht 
um einer doctrinären Marotte willen zu gefährden. Die nicht erbetene In⸗ 
tervention Türrs wurde von manchen Seiten übel aufgenommen. Wer aber 
die in dem Kopfe Garibaldi's herrſchende Jdeenverwirrung und die in ſei⸗ 
ner nächſten Umgebung ſich kreuzenden Einflüſſe kennt, wird jene Einmiſchung 
Türrs nicht verdammen dürfen, da fie eben ſowohl von erprobter Anhäng⸗ 
lichkeit an Italien, als von alter Freundſchaft für Garibaldi dictirt iſt und 
auf letzteren einen tiefen Eindruck gemacht haben ſoll. Ob dieſer Eindruck 
ein anhaltender ſein werde, iſt freilich eine andere Frage; aber für den 
Augenblick ſcheint Garibaldi doch ſchwankend geworden zu fein, ob die Agi⸗ 
tation, die unter ſeiner Firma getrieben wird, mit ſeiner perſönlichen Anhäng⸗ 
lichkeit an den König Humbert und mit feinen perſönlichen Verpflichtungen 
gegen den König zu vereinbaren ſei. Da das Land und die Regierung 
dieſes Treibens gründlich müde ſind, bätte ſelbſt die offene Feindſchaft jener 
Republikaner nicht viel zu bedeuten; aber die Freundſchaft der Republikaner 
für den König Humbert ſcheint mir gefährlicher, weil viel zu koſtbar, als 
daß fie auf die Dauer erhalten werden könnte. Wenn ich fie — ſo ſchließt 
der Correſpondent feine auf dieſen Punkt zielenden Bemerkungen — koſtbar 


nenne, nehme ich dies Wort im buchſtablichſten Sinne. Es beißt „de, petits für die neue Juſtizorganiſation- Aniſdwelt als beendet anzuſehen ſeſen, 8 
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den Wunſch, durch die Einwirkung der ſtaatlichen Autorität die Er⸗cadeaux entretiennent Famitiél; 


„welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Salad dan 30, Mai 1879. 


aber ein Geſchenk von 300,000 Franken 
ift, wenn es auch aus der Hand eines Königs kommt, wahrlich nicht in 
die Kategorie dieſer petits cadeaux zu ſetzen. So etwas kann einmal und 
ausnahmsweiſe geſchehen, darf ſich aber nicht wiederholen. 

In Frankreich baben die Radicalen in der Deputirtenkammerſitzung 
vom 27. d. ihre erſte Niederlage erlitten. Die Kammer lehnte nämlich die 
Dringlichkeit für den Antrag Clémenceau's auf proviſoriſche Freilaſſung 
Blanqui's mit 272 gegen 171 Stimmen ab. Wie die „N.⸗Z.“ meint, wird 
dieſes Stimmenverhältniß allem Anſcheine nach auch für die Prüfung der 
Wahl im erſten Bezirke von Bordeaux maßgebend fein und bekundet über⸗ 
dies, daß bei der erwähnten Abſtimmung in der Kammer ein Theil der 
Bonapartiſten mit der äußerſten Linken und den ſortgeſchrittenen Mitglie⸗ 
dern der Union Républicaine gemeinſchaftliche Sache gemacht hat. Dies 
wäre aber beſonders deshalb bemerkenswerth, weil die Imperialiſten neuer⸗ 
dings wiederholt durch ihr ungeſtümes Auftreten der Regierung Schwierig⸗ 
keiten zu bereiten verſucht haben. Die „NZ. glaubt nämlich, daß es in 
Folge deſſen in der Deputirtenkammer an erregten Debatten in nächſter Zeit 
keineswegs fehlen wird. 

Aus Amerika meldet man, daß Präſident Hayes den Delegirten der 
Farbigen⸗Convention von Miſſiſſippi, die ihm vorſtellten, daß Tauſende von 
Negern an den Ufern des Miſſiſſippi durch Terrorismus an der Auswan⸗ 
derung verhindert ſeien und den Schutz der Regierung nachſuchten, ein gün⸗ 
ſtiges Gehör geſchenkt hat. 


Deutſchland. 

— Berlin, 28. Mai. [Das neue Kriegsgericht in An⸗ 
gelegenheit des „Großen Kurfürſt.“ — Die Stelle des 
General⸗Auditeurs der Armee. — Prüfungs⸗Ordnung 
für die deutſchen Aerzte.] Das neuberufene Kriegs⸗Ge⸗ 
richt zur Aburtheilung des Unterganges des Panzerſchiffes „Großer 
Kurfürſt“ wird hier am Dinstag, den 3. Juni, im Admiralitäts⸗ 
gebäude zuſammentreten. Contreadmiral Batſch hat in den letzten 
Tagen bereits in Kiel für dies neue Verfahren Vernehmungen zu be⸗ 
ſtehen gehabt. Merkwürdigerweiſe ſtehen ſich die Angaben über den 
Grund der Kaſſirung des erſten Urtheils geradezu einander wider⸗ 
ſprechend gegenüber. Die Einen behaupten wegen zu großer Strenge, 
die Anderen wegen zu großer Milde des Urtheils, ſei daſſelbe aufge⸗ 
hoben worden. Wird man jemals erfahren, welche Anſicht die richtige 
war? — Die durch den Tod des Geh. Rath Dr. Fleck erledigte 
Stelle eines General⸗Auditeurs der Armee und Marine ſcheint in der 
That vorläufig unbeſetzt bleiben zu ſollen. Trifft dies zu, ſo wird 
eine andere Ordnung der Dinge jedenfalls durch die veränderte 
Militair⸗Gerichts⸗Organiſation erfolgen. — In Sachen der einheit⸗ 
lichen Prüfungs⸗Ordnung für die deutſchen Aerzte erweiſt ſich eine 
vielfach verbreitete Angabe von der Zuſtimmung des preußiſchen 
Kriegsminiſteriums durchaus als irrthümlich. Daſſelbe hält vielmehr 
an ſeinem früheren Standpunkt feſt und bekämpft lebhaft ſowohl das 
9. Semeſter als die beſondere Prüfung in der Pſychiatrie und Ge⸗ 
ſundheitspflege. 

(i Berlin, 28. Mai. [Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗ 
Projecte. — Erniedrigung der Malzſteuerſätze. — Durch⸗ 
führung der Juſtizj⸗Organiſation. — Die Leder: und 
Kautſchukſätze in der Tarif⸗Commiſſion. — Aus der 
Tabakſteuer⸗-Commiſſion. — Profeſſor Karften über die 
Erträgniſſe des Zolltarifs. — Aus der Wucher⸗-Com⸗ 
miſſion.] Wie die ſteigende Boͤrſenbewegung lehrt, hat Herr May⸗ 
bach mit dem vielen Hin⸗ und Herfeilſchen den beſten Moment für 
feine Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗Projecte verſäumt, da die Anfor⸗ 
derungen der Eiſenbahn⸗Actionäre Angeſichts der beſſeren Cours⸗ 
Chancen nicht geringere, ſondern großere werden. Beſonders bemerk⸗ 
bar wird dies nach der eben erfolgten Dividenden⸗Feſtſtellung der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn werden. 
ward bei dieſer Bahn der vollſtändige Ausfall jeder Dividende be⸗ 
fürchtet, die Geſellſchaft zahlte ſechs, dann acht Procent, die Staats⸗ 


zweimal, an den übrigen 


regierung bot ſechs Procent Rente in abgeſtempelten Actien und bet. 1 


der peinlichſten Prüfung der Rechnungen hat die Direction ſelbſt, 
welcher bekanntlich anderthalb Millionen Mark Abfindung im Fall 
des Verkaufs zufallen, vorgeſchlagen, — neun und ein halbes Procent 
Dividende auf die Actien Lit. A. zu vertheilen! Angeſichts ſolch 
einer Entwickelungsfähigkeit des Bahnbetriebes können die Actionäre - 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft durchaus nicht mehr 
an den Verkauf unter den bisherigen Bedingungen denken; aber auch 
die Inhaber von Actien anderer Bahngeſellſchaften, mit denen die 
Staatsregierung in Unterhandlung getreten iſt, werden ſich nur auf 
Grund weſentlich günſtigerer Gebote, als ihnen früher gemacht ſind, 
von ihrem Beſitze trennen. — Die Verhandlungen der Brauſteuer⸗ 
Commiſſion des Reichstages bewegten ſich in der heutigen Sitzung 
zunächſt im § 3 und die in demſelben vorgeſchlagene Höhe der Malz⸗ 
ſteuer. Gegen die Erhöhung und für die beantragte Feſtſetzung von 


2 M. anſtatt der von der Regierung vorgeſchlagenen 4 M. ſprechen 4 


ſich verſchiedene Mitglieder der Commiſſion aus. Es wurden ſowohl 
allgemein politiſche Gründe als die gegenwärtige nothleidende Lage 
des Braugewerbes angeführt, die gegen die Einführung eines fo hohen 
Steuerſatzes ſprechen. Die Annahme deſſelben würde die Herſtellung 
eines nothwendigen Genuß: und Geſundheitsmittels des Volkes weſent⸗ 
lich erſchweren. Es könne unmöglich die Abſicht der verbündeten Re⸗ 
gierungen ſein, durch die Steuererhöhung dieſen Induſtriezweig zu 
ſchädigen, während doch die Tendenz des Zolltarifs und der Steuer⸗ 
vorlagen dahin gehe, Induſtrien zu ſchützen, die viel weniger noth⸗ 
leidend ſeien als das Brauereigewerbe. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag des Abg. Soden, die Steuer auf 2 Mark pro Hectoliter 
zu erniedrigen, angenommen. $ 4, welcher die Zahlungsverbindlich⸗ 
feit der Steuer, § 5, der die Steuerverjährung, § 6, welcher den 
Erlaß der Steuer und § 7, welcher die Rückvergütung bei Ausfuhr 
des Bieres normirt, ſind nach der Regierungsvorlage ohne Debatte 
genehmigt worden. Der § 8 veranlaßte eine Debatte über den in 
der Commiſſton geäußerten Wunſch, die in den Brauereien gebrauchten 
ſogenannten Malzquetſchen von der ſteueramtlichen Controle zu befreien. 
Die Commiſſion nahm jedoch den Vorſchlag der Regierung an. — 
Aus allen kleineren und mittleren Staaten des Deutſchen Reiches 
gehen allmälig Mittheilungen darüber ein, daß dle Vorbereitungen 
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Unglück in meiner Ehe an. ..“ 


angewandt. 
zueignen, als Demjenigen, welcher dereinſt die Zierde dieſer Geſchichte 
fein wird? Demjenigen, welchen die Geburt zum Throne ruft, dem 
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dels man den fämmtlichen Richtern und Beamten bereits Nachricht 


uber ihre Stellung vom 1. October d. J. ab habe zukommen laſſen. 
Nur in Preußen werden die Klagen immer lauter, daß, in dieſer 
Beziehung bisher nur die Spitzen der Gerichtsbehörde n, die Präſt⸗ 
denten und Räthe der Oberfandesgerichte, ſowie die Präſidenten und 
Directoren der Landgerichte bedacht worden ſeien, während die zu 
Landgerichtsräthen und Amtsrichtern auserſehenen Juriſten und noch 
mehr die zahlreichen Subalternbeamten ſich noch in der peinlichſten 
Ungewißheit über ihren zukünftigen Wirkungscreis befinden. Man 
darf indeß wohl erwarten, daß binnen 4—5 Wochen überallhin die 
betreffenden Benachrichtigungen ergangen ſind, da mit dem 1. Juli 
wohl überall die Friſt abläuft, binnen welcher contractliche Wohnungs⸗ 
und Miethsverhättniffe zum 1. October gekündigt fein müſſen. Ge⸗ 
ſchieht die Kündigung nicht rechtzeitig, ſo muß der Staat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſpäter für die Koſten der Verſäumniß eintreten. — Die 
Berathung über Poſition „Leder“ wurde in der geſtrigen Abendſitzung 
der Tarifcommiſſion des Reichstages fortgeſetzt. Für Leder aller Art, 
mit Ausnahme von ungefärbtem, ſchwarz gefärbtem lohgaren Leder, 
gefärbtem Juchtenleder, Pergament und Stiefelſchäfte, wurde nach 
lebhafter Debatte und entgegen dem Widerſpruche des Regierungs⸗ 
Commiſſars, der im Tarif vorgeſchlagene Zollſatz von 24 Mark auf 
18 Mark herabgeſetzt. Den mit einem Zoll von 40 M. zu belegenden 
Lederarten: Brüſſeler und däniſches Handſchuhleder, auch Corduan, 
Maroquim, Saffian, gefärbtes Leder, ſchwarz gefärbtes lohgares Leder, 
wurden ebenfalls verminderte Sätze entgegengeſtellt, jedoch von der 
Mehrheit der Commiſſion abgeworfen und der von der Regierung 
vorgeſchlagene Zollſaß angenommen. Gbenfo erhielt die Zuſtimmung 
der Commiſſion der im Tarif auf 3 Mark normirte Zoll für Halb: 
garne, ſowie bereits gegerbte, noch nicht gefärbte oder weiter zugerichtete 
Ziegen: und Schaffelle. Energiſcher Widerſpruch der Minorität richtete 
ſich gegen den Satz von 40 M. auf grobe Schuhmacher⸗, Sattler:, 
Riemer: und Täſchnerwaaren, ſowie andere Waaren aus ungeſärbtem 
oder ſchwarz gefärbtem lohgaren Leder, oder aus rohen Häuten; alle 
dieſe Waaren, auch in Verbindung mit anderen Materialien, ſoweit 
ſie dadurch nicht unter Poſition: Kurzwaaren, Quincaillerien ꝛc. fallen; 
ferner auf grobe Schuhmacher⸗ und Täſchnerwaaren aus grauer Pads 
keinewand, Segeltuch, roher Leinewand, rohem Zwillich oder Drillich, 
oder grobem unbedruckten Wachstuch. Die Commiſſion nahm indeſſen 
auf die eingehende Befürwortung des Commiſſars den von der Re— 
gierung vorgeſchlagenen Tarifſatz an. Auch der Satz von 60 Mark 
wurde angenommen, welcher folgende Artikel umfaßt: feine Leder⸗ 
waaren von Corduan, Saffian, Maroquin, Brüſſeler oder däniſchem 
Leder, von fämifch oder weißgarem Leder, von gefärbtem Leder, von 
lackirtem Leder und Pergament, auch in Verbindung mit anderen 
Materialien, feine Schuhe aller Art, Waaren aus feinem Wachstuch, 
Wachsmouſſelin, Wachstaffet u. dgl. Der auf 100 M. für Hand⸗ 
ſchuhe angeſetzte Zoll wurde von der Mehrheit der Commiſſion ge: 
nehmigt. — Mehrere Commiſſionen des Reichstages hielten heute 
Sitzungen vor der Plenarverhandlung des Hauſes. Die Tarifcom⸗ 
miſſton verhandelte über die Artikel Kautſchuck und Guttapercha, ſowie 
Waaren daraus, und nahm die im Tarif vorgeſchlagenen Zollſätze an. 
Nur wurde Hartgummi mit eingelegten Deſſins und Röhren ꝛc. in 
die niedrigere Tarifirung von 3 M. geſetzt. Ferner wurde grobes un⸗ 
bedrucktes Wachstuch mit 12 M., Ledertuch, Buchbinder⸗Leinen⸗ und 
Zeugſtoffe mit 30 M. und Wachsmouſſelin und Wachstaffet mit 50 M. 
nach der Regierungs-Vorlage genehmigt. — Die heutigen Verhand⸗ 
lungen der Tabakſteuer⸗Commiſſion erſtreckten ſich auf die 88 5—11. 
Dieſelben behandeln die Haftung des Tabakpflanzers für die Vor⸗ 


Als Kaiſer Wilhelm geboren wurde! 
Preußiſche Hofgeſchichten. Von Arnold Wellmer.“) 


Fortſetzung.) 

Ende November, nach mehr als achtmonatlicher Abweſenheit, kehrt 
das junge Paar von ſeinem Gute in Mecklenburg zurück. Herr von 
Voß hat eine Anſtellung im Miniſterium. Im Januar wird ihm 
ein Sohn geboren. Der Sommer wird wieder auf dem Gute Groß: 
Giewitz in Mecklenburg zugebracht. Erſt im nächſten Winter erſcheint 
Frau v. Voß wieder bei Hofe. Und jetzt erſt finden wir den Prinzen 
in den Memoiren wieder genannt: „Ich ſah den Prinzen häufig und 
er begegnete mir noch immer mit derſelben Aufmerkſamkelt und Aus⸗ 
zeichnung, wie früher, aber er ſah immer gekränkt, vorwurfsvoll und 
beleidigt aus, und das ſchmerzte mich ſehr. Es war meinen Feinden, 
deren man ja immer welche hat, gelungen, ihn gegen mich zu er: 
bittern und ihm einzureden, ich hätte ihn verrathen, indem ich ſeiner 
Liebe und ſeinen Bitten zum Trotz mich verheirathet hätte, anſtatt 
ihm zu Liebe am Hof zu bleiben, und daß ich meiner Ehre und 
Tugend unbeſchadet auch ſehr gut hätte bleiben können und ſollen. 
Er glaubte das auch und das that mir ſehr, ſehr wehe!“ 

Dennoch ſteht der Prinz von Preußen im Frühjahr 1753 nebſt 
der Prinzeſſin Heinrich bei dem zweiten Sohne der noch immer Ges 
liebten Gevatter und giebt ihm ſeinen Namen: Wilhelm Auguſt. — 
Bald darauf ſollen die Liebenden ſcheiden — für's Leben! Von 


immer wachſender Eiferſucht verzehrt, bittet Herr v. Voß den König 


um feine Verſetzung. Er wird zum Präſidenten in Magdeburg er: 
nannt. Unter tauſend Thränen verläßt die junge Frau Berlin. 
„Erſt mit dieſem erzwungenen Losreißen, das ein ſo willkürliches und 
ungerechtes Motiv herbeigeführt hatte, fing für mich das wirkliche 
Sie ſollte den Prinzen nicht 
wiederſehen. 

Ein tragiſches Ende iſt dieſem hoffnungsvollen Lieblingbruder des 
großen Königs beſchieden, für den Friedrich ſein großes Gedicht „Die 


Kriegskunſt“ dichtete und dem er 1752 die „Geſchichte des branden⸗ 


burgiſchen Hauſes“ widmete und in der Zuneigung vor aller Welt 
feine zärtliche Liebe und höchſte Achtung und Bewunderung ausſprach 
— in den Worten: 


„Lieber Bruder! Ich habe ſeit einiger Zeit meine Erholungs⸗ 


ſtunden zu einem Entwurf der Geſchichte des Hauſes Brandenburg 
Wem könnte ich wohl mit größerem Rechte dies Werk 


ich alle Arbeiten meines Lebens gewidmet habe?... Wenn es 
dem Menſchen erlaubt wäre, in die Zukunft einen Blick zu thun: 
wenn man von einmal feſtbegründeten Grundſätzen auf ihre Folgen 


ſchließen dürfte: fo prophezeite ich aus der Kenntniß Eurer ſittlichen 
Beſchaffenheit eine dauerhafte Glückſeligkeit dieſes Reiches. 


Keine 
blinde Freundſchaft hat mir von Euch ein gar zu vortheilhaftes Bild 
gemacht; es iſt nicht die Sprache einer niederträchtigen Schmeichelei, 
die wir Beide gleich ſtark verabſcheuen; es iſt die Wahrheit, die mich 


verpflichtet, mit einer inneren Zufriedenheit zu geſtehen: daß Ihr Euch 


des Vorzugs würdig gemacht habt, wozu Euch die Geburt beſtimmt. 


Ihr habt den Titel eines Vertheidigers des Vaterlandes verdient, da 


Ihr Euer Leben großherzig für deſſen Wohlfahrt in Gefahr geſetzt 


habt. Ihr habt es für Euch nicht zu gering gehalten, im Kriege 


von unten auf zu dienen; denn nach Eurer Meinung mußte man 


) Nachdruck verboten. 


fͤhrung des Tabaks zur Verwirgung, die Ermittelung der gi 


vertretenden Blätterzahl oder Gewichtsmeuge, den Beſuch der 
Trockenräume und die Veräußerung des Tabaks vor der Ver⸗ 
wiegung. Die Sommiffion nahm dieſe Paragraphen ohne weſentliche 
Modificationen an. — Der Reichstags⸗Abgeordnete Prof. Dr. Karſten 
hat eine Berechnung des finanziellen Erträgniſſes des neuen Zoll⸗ 
tarifs aufgeſtellt. Dieſelbe bezweckt, einen Anhalt zur Abſchätzung des 
Ertrages zu geben, welchen der dem Reichstage vorliegende Zolltarif⸗ 
Entwurf, wenn er in der Faſſung der Vorlage Geſetz würde, über 
die bisherige Einnahme aus den Zöllen hinaus für die Reichskaſſe 
abzuwerfen verſpricht. Es handelt ſich dabei nur um einen Verſuch, 
die Grenzen feſtzuſtellen, innerhalb deren ſich das finanzielle Mehr⸗ 
erträgniß vorausſichtlich bewegen dürfte; dieſer Verſuch iſt dem ſcharf⸗ 
ſichtigen und ſachkuudigen Verfaſſer vorzüglich gelungen. Das Facit 
der Betrachtungen des Prof. Karſten iſt, daß ſich der Mehrertrag auf 
höchſtens 120,846,809 M., mindeſtens auf 88,147,196 M. beziffert. 
— Die ſogenannte Wucher⸗Commiſſion genehmigte in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung zunächſt die Vorſchläge ihrer Redactions⸗Commiſſion, den 
früher beſchloſſenen $S a. und c. folgende Faſſung zu geben: 

„§ a. Wer unter Ausbeutung der Nothlage, des Leichtſinns oder der 
Unerfahrenheit eines Anderen für ein Darlehn oder im Falle der Stundung 
einer Geldforderung ſich oder einem Dritten Vermögensvortheile verſprechen 
oder gewähren läßt, welche den üblichen Zinsfuß dergeſtalt überſchreiten, 
daß nach den Umſtänden des Falles die Ueberſchreitung in auffälligem Miß⸗ 
verhältniſſe zu der Leiſtung ſteht, wird wegen Wuchers mit Gefängniß bis 
zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 M. beſtraft. § e Dieselben 
Strafen treffen Denjenigen, welcher mit Kenntniß des Sachverhalts eine 
Forderung der vorbezeichneten Art erwirbt und entweder dieſelbe weiter 
veräußert oder die wucherlichen Vermögensvortheile geltend macht.“ 

Die §§ b. und d. behielten die vorgeſtern von der Commiſſion 
beſchloſſene Faſſung. Dagegen nahm die Commiſſion den Vorſchlag 
ihrer Redactions-Commiſſion an, der vorgeſtern beſchloſſenen Be: 
ſtimmung über Pfandleiher und Rückkaufshändler in der Weiſe einen 
Ausdruck zu geben, daß für § 360 Nr. 12 des Strafgeſetzbuches 
folgende neue Faſſung empfohlen wird: 

„Mit Geldſtrafe bis zu 150 M. oder mit Haft wird beſtraft: 12) wer 
als Pfandleiher oder Rückkaufshändler bei Ausübung ſeines Gewerbes den 
darüber erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, insbeſondere den für fie 
landesgeſetzlich beſtimmten oder in Ermangelung landesgeſetzlicher Vorſchriften 
von der Landesregierung zu beſtimmenden Zinsfuß überſchreitet.“ 

Man erachtete es dabei als ſelbſtverſtändlich, daß die Pfandleiher 
oder Rückkaufshändler, wenn ſie den ihnen nachgelaſſenen Zinsfuß der⸗ 
geſtalt überſchreiten, daß die Vorausſetzungen des Sa vorhanden find, 
auch den Wucherſtrafen unterliegen. Die Commiſſton beſchäftigte ſich 
ſodann mit der Frage, ob die von ihr gegen den Wucher vor: 
geſchlagenen Beſtimmungen auch auf Handelsgeſchäfte, bei denen der 
Creditnehmer Kaufmann iſt, anzuwenden ſeien, und bejahte mit großer 
Stimmenmehrheit dieſe Frage. Man ging dabei von der Anſicht aus, 
daß bei der Faſſung des § a das legitime kaufmänniſche Geſchäft 
gegen eine nicht beabſichtigte Anwendung der Wucherſtrafen gewahrt 
ſei. Schließlich beſchaftigte ſich die Commiſſion mit dem ihr ebenfalls 
zur Vorberathung überwieſenen Antrage auf Beſchränkung der 
Wechſelfähigkeit, ſie ſprach ſich aber dagegen aus, auf dieſen Antrag 
einzugehen. 

Berlin, 28. Mai. [Zur Lage. — Die Holzzolldebatte. 
— Brauſteuercommiſſion.] Endlich iſt eine zwölftägige Ruhepause 
in der Hetzjagd der Plenarberathungen des Reichstags eingetreten; der 
Reichstag geht in die Ferien. Ob nach feiner Rückkehr Bismard 
noch hier weilt oder ſeinen Urlaub angetreten hat, weiß Niemand zu 
melden. Unſere Zuſtände werden immer verwirrter. Geſtern ſollen 


vorher gehorchen, um wohl befehlen zu können. Eure Beſcheidenheit 
geſtattete Euch nicht, Euch mit der Ehre zu ſchmücken, welche die 
Maſſe der Prinzen auf Koſten der Erfahrung alter Feldherren gar zu 
gern an ſich reißt. Ihr habt alle Leidenſchaften und allen Eigennutz 
in Euch unterdrückt und allein Eure Aufmerkſamkeit auf das Wohl 
des Staates gerichtet. . .. Die Sanftmuth, die Leutſeligkeit Eures 
Charakters, die aufrichtigen Thränen, die Ihr vergoſſen, als ein ploͤtz⸗ 
licher Zufall mein Leben zu enden drohte — dies ſind die ſicheren 
Pfänder für Eure Tugenden und das Glück derer, die der Himmel 
Eurer Regierung anvertrauen wird. Ein Herz, das der Freundſchaft 
offen ſteht, iſt über allen niederträchtigen Ehrgeiz erhaben. Ihr kennt 
keine anderen Vorſchriften für Eure Aufführung, als die Gerechtigkeit, 
und Ihr beſtrebt Euch allein, die Hochachtung der Weiſen zu er⸗ 
halten. So dachten Antonin, Titus, Trajan und die beſten Fürſten, 
welche man mit Recht die Freunde des menſchlichen Geſchlech ts ge⸗ 
nannt hat. Wie glücklich bin ich, lieber Bruder, ſo viele Tugenden 
an Euch, dem nächſten und liebſten meiner Verwandten, wahrzu⸗ 
nehmen! Der Himmel hat mir eine für Verdienſte empfängliche 
Seele und ein Herz gegeben, das der Erkenntlichkeit fähig iſt. Dieſe 
Bande und die der Natur verbinden mich mit Euch auf ewig. 
Es ſind dies Geſinnungen, die Euch ſchon lange bekannt ſind. Ich 
ſreue mich aber, daß ich dieſelben vor dleſem Werke und vor der 
ganzen Welt wiederholen kann. Ich bin mit ſo vieler Freundſchaft, 
als Hochachtung 

Lieber Bruder, Euer aufrichtiger Bruder und Diener 

Friedrich.“ 

„Verbunden mit Euch auf ewig! Und dennoch — ſchon nach 
kurzen fünf Jahren — ſollen dieſe Brüder auf ewig ſcheiden — in 
Erbitterung und Groll, um ſich auf Erden nie wieder zu ſehen! 

Noch am 20. November 1756 hatte der engliſche Geſandte 
Mitchel nach London berichtet: „Der Prinz von Preußen iſt ein 
vortrefflicher Offizier, wachſam, vorſichtig, thätig. Er beſitzt jede Eigen⸗ 
ſchaft, welche zur Führung eines Heeres erforderlich iſt““ — und 
König Friedrich hatte im December auf die Frage: Wer das engliſch⸗ 
deutſche Heer in Niederſachſen anführen ſolle? — geantwortet: „Wäre 
der Prinz von Preußen nicht mein Bruder, ſo würde ich wagen, ihn 
zu empfehlen und für ihn einzuſtehen. Er hat viel geſehen, ſich als 
Soldat große Mühe gegeben und ich halte ihn durchaus für jene, ja 
ſelbſt für eine größere Stelle geeignet.“ 

Am 17. Juni 1757 verlor König Friedrich bei Collin nicht nnr 
die Schlacht gegen Daun, — er verlor auch faſt den Glauben an 
ſeinen Stern und ſeinen klaren Blick. Er hob die Belagerung von 
Prag auf und ließ den Rückzug der Armee antreten. General Prinz 
Auguſt Wilhelm ſollte einen Theil der Truppen in die Lauſitz zurück⸗ 
führen und erhielt als erfahrenen Rathgeber den ihm verhaßten 
General von Winterfeld, den Vertrauten des Königs, zuertheilt. 
Und Winterfeld wurde — nach der Anſicht faſt aller Zeitgenoſſen 
— der böſe Dämon — das Unglück des Prinzen. Er verleitete den 
Prinzen — gegen den Rath der anderen Generale — zu Manövers, 
die unglücklich ausfielen und große Verluſte an Leuten und Bagage 
zur Folge hatten. Als der Prinz dem voraneilenden Winterfeldt 
durch einen Adjutanten ſagen ließ: Er möge langſamer marſchiren, 
das Gros der Truppen könne nicht fo ſchnell folgen! — antwortete 
Winterfeldt brüsque: „Der Prinz ſoll mich ungeſchoren laſſen und 
ſich nur um ſich ſelber bekümmern; ich weiß beſſer, als er, was ich 
zu thun habe.“ — Bei Zittau erlitt die Rückzugsarmee große Ver⸗ 
luſte, die Stadt wurde von den Oeſterreichern in Brand geſchoſſen 


— ——— ꝓ—2•—ä—— . —•— —— Zn ꝶ—̃—ä— — — ——— —— — œœKf. .. —gj᷑ñ— —yv— ——— ) — man 
—. 
Fe 


r 
R 


glaubhaft berichtet wird. Bismarck ſoll von den Herren Clericalen, 
die den entſcheidenden Theil feiner neuen Regierungspartei bilden, 


Zu der Zeit, als Bennigſen noch nach Varzin reiſte und dilatoriſch 
behandelt wurde (Herbſt 1877), wurde urplötzlich eine ähnliche Idee 
lancirt. Sollte wirklich, wie peſſimiſtiſche Politiker für möglich halten, 
ernſthaft an Wiederherſtellung der katholiſchen Abtheilung im Cultus⸗ 
Miniſterium und damit an die Verſöhnung mit der päpſtlichen Curie 
gedacht werden? — Aus der heutigen Holzzolldebatte des Reichstags iſt 
die kleine Scene mit dem Regierungscommiſſar Dr. Mayr als ſpaßhafter 
Zwiſchenfall bemerkenswerth. Strebſame Beamte, die auf Befehl zu 
reden haben, ſollen nicht die Mienen großer Staatsmänner annehmen. 
Herr Mayr erhielt für eine derartige Ausſchreitung eine ganz ſanfte 
Vermahnung des Abg. Eyſoldt. Dieſes verdroß ihn wohl, er kam 
mit Erläuterungen, die ihm Zurufe und Gelächter links zuzogen. 
Jetzt verſuchte er ſich gar auf jene neueſte Manier: „Wollen die 
Herren fortfahren?“ — Furchtbares Gelächter links; Zurufe wie „der 
kleine Bismarck“ und „wie er ſich räuſpert und wie er ſpukt“ und 
dergleichen — dazu eiſiges Schweigen der Rechten belehrten den 
Herrn Mayr, daß auch unter dem Präſidium Seydewitz ſelbſt in den 
Augen der Rechten zwiſchen dem, was dem Reichskanzler, und dem, 
was einem jungen Commiſſar geſtattet iſt, noch ein weiter Unterſchled 
beſteht. Die Debatte wurde geſchloſſen, ohne daß es Delbrück und 
andern moglich geworden war, ihre Anträge zu begründen. Das Er⸗ 
gebniß der Abſtimmung war wenig überraſchend. Varnbüler dirigirte 
wie ein Concertmeiſter. 173 Ja, 88 Nein — Bennigſen und Bauer 
(Hamburg) fehlten. — In der Brauſteuer⸗Commiſſion iſt heute die 
Erhöhung auf 4 M. pro 100 Kilo mit 7 gegen 5 Stimmen (3 conſerv., 
der clericale Bernardts und der nationalliberale Schutzzoͤllner Zinn) 
abgelehnt. 


+ Berlin, 28. Mai. [Der dem Bundesrath vorgelegte 
Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung eines Reichs- 
Eiſenbahnrathes! lautet: 5 
Art. 1. Der nach dem Geſetze vom .. . einzuſetzende Reichseiſenbahn⸗ 
rath reſſortirt vom Reichskanzler und hat — Sitz in Berlin. Art. 2. 
Der Reichseiſenbahnrath beſteht aus mindeſtens 5 ſtändigen Mitgliedern, 
einſchließlich des Vorſißzenden und aus nichtſtändigen Mitgliedern. Der 
Vorſitzende und die Mitglieder werden vom Kaiſer, die übrigen Beamten 
vom Reichskanzler ernannt. Die Ernennung der ftändigen itglieder ers 
folgt auf Vorſchlag des Bundesraths, und zwar, wenn ſie im Reichs⸗ oder 
Staalsdienſte ein Amt bekleiben, auf die Dauer dieſes Amtes, andernfalls 
sul Lebenszeit. Die Ernennung der nichtſtändigen Mitglieder erfolgt auf 
5 Jahre. Letztere können nach Ablauf dieſer Friſt von Neuem berufen 
werden. Von den ſtändigen Mitgliedern müſſen mindeſtens 3 dem höheren 
Staats⸗ oder Verwaltungsdienſt angebören. Die nichtſtändigen Mitglieder 
müſſen wenigſtens in einem der Zweige „Eiſenbahnverwaltung, Handel, 
nduftrie, Landes vertheidigung“ ſachverſtändig ſein. Auf die nieftändigere 
Mitglieder finden die Beſtimmungen des § 16 des Reichsbeamtengeſeßes 
nicht Anwendung. Art. 3. Mitglieder einer bei der Verwaltung oder Be⸗ 
auſſichtigung von Eiſenbabnen betheiligten Reichs⸗ oder Staatsbehörde, wie 
des Vorſtandes, Verwaltungs⸗ oder Aufſichtsrathes von Privatbahnen 
dürfen nicht Mitglieder des Reichseiſenbahnrathes ſein. Art. 4 Außer in 
den Fällen, welche das im § 1 gedachte Geſetz vorſieht, kann der Reichs⸗ 
Eiſenbabnrath nach Bedürfniß durch den Reichskanzler auch zur Begut⸗ 
achtung anderer Angelegenheiten des Eiſenbabnweſens veranlaßt werden. 
Art. 5. Der Reichseiſenbahnrath faßt feine Beſchlüſſe nach Stimmenmehr⸗ 
heit. Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Aus⸗ 
chlag. Bei denjenigen Angelegenheiten, für welche durch das im § 1 er⸗ 
wähnte Geſetz die Begutachtung des Reichseiſenbahnrathes vorgeſchrieben. 
iſt, find außer dem Vorſitenden mindeſtens 2 ſtändige Mitglieder zuzu⸗ 
zieben. uiebung Sachverſtändiger aus der Zahl der nichtitändigen. 
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und alle Vorräthe gingen verloren. Es trat der bitterſte Brot⸗ 
mangel ein 
Bei Bautzen trafen der König und ſeine Armee am 29. Juli 
mit den Truppen des Prinzen von Preußen wieder zuſammen. 
Friedrich ließ, ohne feinen Bruder zu ſehen, Winterfeldt zu ſich⸗ 
rufen und ſich von dieſem Rapport abſtatten . .. Was da über dem. 
Prinzen von Preußen rapportirt it? Niemand hat's mit Sicherheit 
erfahren. Nur dle erſchütternde Wirkung wurde bekannt. 
Als der König, die Generale von Winterfeldt und v. d. Golz 
an feiner Seite, den Prinzen Heinrich und den Herzog von Braun 
ſchweig mit dem übrigen Gefolge hinter ſich, eine Viertelſtunde vor 
Bautzen ſich bis auf etwa 300 Schritt dem Prinzen von Preußen 
genähert hatte, hielt er ſtill. Der Prinz gleichfalls, indem er und 
feine Begleiter durch Abnehmen der Hüte grüßten. Das Gefolge des 
Koͤnigs erwiderte dieſen Gruß. Friedrich beachtete es nicht, ſondern 
wendete ſein Pferd um, ſtleg ab und legte ſich auf die Erde. Win⸗ 
terfeldt und Golz mußten ſich neben ihn ſetzen. Auch Prinz Auguſt 
Wilhelm und feine Begleiter fliegen von den Pferden. Als die Spitze 
der königlichen Truppen anlangte, ritt der König — ohne feinem einft: 
ſo ſehr geliebten Bruder einen Blick zu gönnen — im weiten Bogen 
um ihn herum nach Bautzen. Der Prinz von Preußen und ſeine 
Begleiter folgten langſam nach. 
Und dann im Lager — im Parolekreiſe der Generale und in. 
Gegenwart des Prinzen von Preußen — entledigt ſich Winterfeldt 
des königlichen Auftrags: „Der Prinz von Preußen und alle feine 
Generale — mit Ausnahme von Winterfeldt und Golz — haben 
verdient, vor's Kriegsgericht geftellt zu werden, nach deſſen Spruch fie 
nothwendig die Köpfe verlieren würden. Weil aber der commandi⸗ 
rende General zugleich des Königs Bruder iſt, will der Oberfeldherr 
die Sache auf ſich beruhen laſſen!“ 
Der König ſtand in der Nähe und hörte zu. — Tief erſchüttert 
trat Prinz Auguſt Wilhelm ſogleich aus dem Kreiſe und ritt nach 
Bautzen, ohne feinen Bruder zu ſprechen. Als der König ihn auch 
fpäter nicht zu ſich rufen ließ, ſchrieb der Prinz dem Könige in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache: i 
ie! Die empfangenen Cabinetsbefehle, beſonders aber bie 
ſoeben erlittene unerwartete Behandlung geben mir genugſam zu er⸗ 
kennen, daß ich nach des Königs Anſicht Ehre und Ruf verſcherzt 
habe. Die Vorwürfe, welche mich unverdient treffen, können daher 
in mir zwar Betrübniß, aber nicht das Gefühl der Erniedrigung 
hervorrufen, zumal ich überzeugt bin, weder aus Eigenſinn gehandelt, 
noch dem Rathe derjenigen gefolgt zu fein, die guten Rath zu erthellen 
nicht im Stande find. Dies Zeugniß müſſen mir alle Generale 
meiner Armee geben. Ich halte es jedoch für überffüſſig, den König 
zu bitten, mein Benehmen unterſuchen zu laſſen; — weil mir da⸗ 
durch eine Gnade erzelgt würde, darf ich darauf nicht rechnen. Meine 
Geſundheit iſt durch die Anſtrengun gen des Körpers, mehr aber noch 
durch Kummer erſchüttert; ich bin nach Bautzen gegangen, um meine 
Geſundheit wieder herzustellen. Den Herzog von Bevern habe ich ges 
beten, über Alles, was das Heer betrifft, Auskunft zu geben. — Ew. 
Majeſtät mögen indeß verſichert fein, daß ich — ungeachtet des nicht: 
verdienten drückenden Unglücks — niemals meine Geſinnungen für 
den Staat aufgeben werde und daß es mir, einem treuen Staats⸗ 
bürger, vielmehr zur unausſprechlichen Freude gereichen wird, den glück⸗ 
lichen Ausgang der königlichen Unternehmungen zu erfahren..“ 
Hierauf antwortete der König aus dem Lager von Bautzen am 
13. Auguſt eigenhändig: ö "eh 
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das zweijährige Budget und fünfjährige Legislaturperiode verlangen. 


I 
Windthorſt und Moufang mit Varnbüler und einem andern Vertrau⸗ 
ten des Reichskanzlers eine lange Conferenz gehalten haben, wie 


| Mitglieder erfolal durch den Vorſihenden, der Beſchaffenheit des Be⸗ 
Nat Me enſtandes entſprechend. Es konnen auch Sachverſtändige, welche 
f nicht Mitglieder find, zugezogen werden. Dieſelben, ingleichen Mitglieder 
des Reichseiſenbabnrathes, welche etwa als Commiſſarien deſſelben den Be: 
rathungen beiwohnen, dürfen jedoch bei der Berathung und Feſtſtellung des 
dom Reichseiſenbahnrath abgegebenen Gutachten nicht il nehmen. 
Art. 6. Werden vom Neichseiſendahnrath für ſeine Beſchlußfaſſung Vor⸗ 
erhebungen für erforderlich erachtet, ſo erfolgen dieſe durch Vermittelung 
des Reichseiſenbahnamtes. Art. 7. Die vom Reichseiſenbahnrath abgege⸗ 
benen Gutachten ſind unter Begründung, in welcher auch der Auffaſſung 
der Minderheit Erwähnung zu geſchehen bat, mit dem geſammten Material 
dem Reichskanzler einzureichen. Art. 8. Der Geſchäftsgang wird durch ein 
vom Bundesrath zu erlaſſendes Regulativ geordnet. Daſſelbe hat insbe⸗ 
ſondere auch die Befugniſſe des Vorſitzenden feſtzuſtellen. 

O Berlin, 28. Mai. [Verfügung der Miniſter des Innern 
und des Cultus. — Bahnpoſten. — Poſtlagernde Packetſen⸗ 
dungen für Belgien und Ungarn.] Die bei dem Miniſterium des 

nneren oder dem Cultusminiſterium zur Genehmigung eingereichten Sta: 
futen für Anſtalten oder Geſellſchaften, welche die Rechte der juriſtiſchen 
Perſon zu erlangen wünſchen, enthalten häufig Beſtimmungen darüber, in 
welcher Weiſe Zuſtellungen an die Vertreter der Anſtalten A zu 
bewirken ſind. In dieſer Beziehung haben die beiden genannten Miniſter 
neuerdings durch eine Verfügung aufmerkſam gemacht, daß nach $ 157 der 
mit dem 1. October in Kraft tretenden deutſchen Civil⸗Prozeßordnung bei 
Corporationen u. ſ. w. die Zuſtellung an den Vorſteher, bei den Vorhan⸗ 
denſein mehrerer Vorſteher aber die Zuſtellung an einen derſelben genügt. 
da an dieſen geſetzlichen Vorſchriften durch ſtatutariſche Beſtimmungen nichts 
eändert werden kann, fo empfiehlt es ſich, dieſen Geſichtspunkt bei Prü⸗ 
ng neuer Statuten für Anſtalten u. f. w. ſchon jetzt zu berückſichtigen. — 
Nachdem ſich die Einrichtung der Bahnpoſten (d. h. der durch Bahnbeamte 
zu verwaltenden) als bewährt immer mehr herausſtellt und nachdem die 
mit dem Poſtdienſt betrauten ee ſich ihrer Aufgabe wohl gewachſen 
ge liegt es in der Abſicht der Poſtverwaltung, zur Vereinfachung des 
etriebes auch eine Aenderung in der Packetzettelbeklebung anzuordnen. 
Während jetzt auf jeder Route eine beſondere Beklebung ſtattfinden muß, 
würde alsdann nur eine ſolche bezirksweiſe ſtattfinden und damit eine Erz 
ſparniß an Arbeit und Druckmaterial herbeigeführt werden. — Die Auf: 
bewahrungsfriſt für poſtlagernde Packetſendungen im Verkehr zwiſchen 
Deutſchland und Belgien ift nunmehr ebenfalls von drei auf zwei Monate 
berabgeſetzt worden; im Verkehr mit Oeſterreich⸗Ungarn beträgt die Auf⸗ 
bewahrungsfriſt für dergleichen Sendungen z. Z. noch drei Monate. 

Der neue Vicepräſident des Reichstags.] Liberale 
baieriſche Blätter erinnern daran, daß Herr v. Frankenſtein im Juli 
1870 das einzige Mitglied der baleriſchen Reichsrathskammer war, 
welches ſich gegen den Krieg mit Frankreich erklärte, daß er ferner 
nach Beendigung deſſelben zu dem Trifolium gehörte, welches gegen 
die Annahme der Verſailler Verträge durch Baiern ſtimmte. 

e von Preußen! erhielt, wie man der „Weſ.⸗Ztg.“ 
von hier ſchreibt, in Yokohama die Trauerkunde von dem Tode ſeines 
ders Waldemar. 

fen Commiſſion zur Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend das Fauſtpfandrecht,] hat die zweite Leſung der Vorlage 
beendet und den zur Ueberwachung des Pfandhalters im Regierungsent⸗ 
wurf nur facultativ vorgeſehenen Ausſchuß der Pfandbriefgläubiger zu 
einer obligatoriſchen Einrichtung gemacht, dabei jedoch von der Nothwendig⸗ 
keit eines Ausſchuſſes bei denjenigen Anſtalten abgeſehen, deren Vorſtand 
ein Staatsbeamter iſt, und bei ſolchen Anſtalten, bei denen ein ſtaatliches 
Er Aue Beaufſichtigung der Geſchäftsführung des Pfandhalters vor⸗ 

anden iſt. 

[Zur Hebung des „Großen Kurfürſt.“]! Das Unternehmen des 
Herrn Albert Leutner, das Panzerſchiff „Großer Kurfürſt“ und auch die 
„Pommerania“ vom ee eben, iſt im Begriff, „gegrün⸗ 
det“ zu werden. Es iſt eine Actiengeſellſchaft mit einem Capital von 
100,000 L. in der Bildung begriffen, welche ſich damit befaſſen wird, in 
allen Theilen der Welt geſunkene Schiffe zu heben oder doch von ſolchen 
und von anderen verunglückten Schiffen zu retten, was zu retten ift. Dieſe 
Geſellſchaft, Wreck Recovery and Salvage Company genannt, übernimmt 
die Contracte Leutners und auch das Patentrecht für Pullars „unbiegſame 


Pontons.“ 
Leipzig, 27. Mai. 


„Mein lieber Bruder! Ihr ungeſchicktes Verhalten hat meine 


Lage ſehr zerrüttet. Nicht der Feind, ſondern Ihre übelgewählten 
aßregeln ſind es, die mir all dies Unglück zuziehen. Meine Gene⸗ 
rale find nicht zu entſchuldigen; fet es daß fie Ihnen ſchlecht gerathen, 
oder die Ausführung Ihrer ſo üblen Entwürfe zugegeben haben. Ihr 
Ohr if nur an Schmeicheleien gewöhnt; Daun hat Ihnen nicht 
geſchmeichelt und Sie haben die Folgen davon erfahren. In dieſer 
traurigen Lage bleibt mir nichts übrig, als das Aeußerſte zu wagen. 
Ich werde angreifen; und wenn wir nicht ſiegen können, ſo wollen 
wir Alle uns todtſchießen laſſen. Ich beklage mich nicht über Ihr 
Herz, wohl aber über Ihre Unfähigkeit und Ihre zu geringe Urtheils⸗ 
kraft bei der Wahl der möͤglichſt guten Eniſchlüſſe. Wer nur noch 
wenige Tage zu leben hat, bedarf der Verſtellung nicht. Ich wünſche 
hnen mehr Glück, als ich gehabt habe, und daß alles Unglück und 
alle Widerwärtigkeiten, die Ihnen begegnet find, Sie lehren mögen, 
Sachen von Wichtigkeit mit mehr Sorgfalt, Einſicht und Entſchloſſen⸗ 
heit zu behandeln. Der größte Theil aller widerwärtigen Begeben⸗ 
heiten, die ich vorausſehe, iſt Ihnen zuzuſchreiben. Sie und Ihre 
be A 95 betroffen werden, 1 I Seien Sie 

; ert, da e jede eliebt habe u 
dieſer Geſinnung ae ir 5 ge ie de 

Der Prinz bat hierauf, die Armee verlaſſen und ſich nach Dres⸗ 
den zurückziehen zu dürfen, da feine Geſundhelt durch Gram und 
Kriegsſtrapazen erſchüttert fet. 

Friedrich ließ ihm barſch antworten: „Der Prinz von Preußen 
kann hingehen, wohin er will!“ 

Vor feiner Abreiſe erhielt der Prinz von allen feinen Generalen 
Beſuche, ihm ihre Theilnahme und Ergebenheit zu bezeugen. Der 
Herzog von Bevern ſprach ſich am härteſten gegen den König aus 
und wollte zugleich mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm die Armee 
verlaſſen. Dieſer aber ſagte: „Bleiben Ste! Laſſen Sie mich allein 
das Opfer für Sie Alle werden, hoffentlich wird dem Könige daran 
genügen!“ 

Dennoch überwand Prinz Auguſt Wilhelm ſein verletztes Ich 
und trat im Auftrage der königlichen Familie und im Dienſte des 
zagenden Vaterlandes noch einmal als Thronfolger vor ſeinen Bruder 
und König, mit der Bitte: Frieden zu ſchließen, da Friedrich und 
fein Land nothwendig der Uebermacht erliegen müſſe - 

Und der König hatte nur das harte Wort für ihn: „Mein 
Herr! Sie reiſen morgen nach Berlin zurück, ſorgen Sie dort, daß 


[Dr. Pape Ehrenbürger.] Die beiden 


Zu 


ſtädtiſchen Colleglen Lelpzig's haben einftimmig beſchloſſen, dem Präfi-] Zur Blangul⸗Frage. — ö Caſſagnac und Goblet. — 


denten des Reichs⸗Oberhandelsgerichts Dr. Pape das Ehrenbürger⸗ 
recht der Stadt Leipzig zu verleihen. 


Deſterreich. 

4 Wien, 28. Mal. [Ein Scandalprozeß und feine 
Folgen.] Es exiſtirt in unſerem Gemeinderath eine Clique, die auf 
den vorſtädtiſchen „Gründen“, ſo wie überhaupt bei Gevatter Schneider 
und Handſchuhmacher des dritten Wahlkörpers ungeheuer populair iſt, 
weil ſie es ſich zur Aufgabe gemacht, Malverſationen im Communal⸗ 
leben auf die Spur zu kommen. An ihrer Spitze ſteht in erſter Linie 
ein Herr Dr. Mandl, als ſein Adjutant ein Adoocat Dr. Lunger. 
Das Geſchäft iſt an und für ſich kein ſehr ſauberes, ſobald es eben 
profeſſionsmäßig und mit der ſichtlichen Sucht der Haſcherei nach der aura 
popularis betrieben wird. Selbſtverſtändlich hatten auch die Herren 
in den meiſten Fällen das Malheur, bet ihren Schnüffeleien daneben 
zu ſchießen oder doch ihre infamirenden Anſchuldigungen nicht beweiſen 
zu können, obſchon ſie einen Bezirksarmenvater, der die Schuhe für 
die Waiſenkinder von feinen eigenen Sprößlingen „austreten“ ließ, in 
das Gefängniß brachten. Und was ſie ans Tageslicht förderten, das 
verhöhnte man in Wien — ſo die doppelte Verbuchung von Straßen⸗ 
kehrern, weil es ſich dabei um minimale pecuniäre Beträge handelte. 
Nur gegen den Einen Ausländer, den Chef aller Garten- und 
Parkanlagen der Hauptſtadt Dr. Siebeck war man unerbittlich. Aller⸗ 
dings hatte der Mann auch ein todeswürdiges Verbrechen begangen. 
Der Stadtgärtner Wiens hatte ſich eine Competenz angemaßt, die 
ſonſt jeder Privatgärtner von dem Beſitzer des Parkes zu erhalten 
pflegt — Setzlinge mit Collegen auszutauſchen. Aber es ſoll gegen 
die Dienſtespragmatik ſein: Grund genug, Einen der berühmteſten 
Gartenkünſtler in einer Weiſe zu behandeln, die ihm das Herz brach, 
und ihm einen Nachfolger zu geben, der den herrlichen Stadtpark, 
Siebeck geniale Schöpfung, fo zugerichtet, daß ſelbſt in den Wiener 
Blättern ein Schrei der Empörung ſich Luft macht. Nun aber nahmen 
dieſe Lieblinge und Propheten der vorſtädtiſchen Gründe in der Fleiſch⸗ 
frage eine Haltung an, die ſie dem argen Verdachte ausſetzte, Mücken 
zu ſeihen und Elephanten zu verſchlucken. Herr Mandl drang im 
Gemeinderath auf Beſeitigung der Fleiſchſtände, welche die Commune 
hat errichten laſſen, um den theueren Preiſen der großen Fleiſchhacker 
Concurrenz zu machen: er bediente ſich dabei des lächerlichen Vorwandes, 
es würde in jenen Ständen faules Fleiſch verkauft!!! Zu gleicher Zeit 
brachen ſeine Geſinnungsgenoſſen, die vorſtädtiſchen Abgg. Steudel 
und Kronawetter im Reichsrath eine Lanze für die Fleiſchhauer, die 
durch ihre Coalition Wien das Fleich ſo entſetzlich vertheuern, indem 
ſie die mehr als kühne Behauptung aufſtellten, dieſe Herren begnügten 
ſich mit einem bürgerlichen Gewinn. Als nun ein Blatt die Schlüſſe, 
die hieraus Jedermann zog, ſchwarz auf weiß widerlegte, klagte Mandl 
wegen Injurien. Eine Jury von zwölf Wiener Bürgern jedoch erklärte 
einſtimmig, der Kläger werde „nicht in fälſchlicher Weiſe einer 
unehrenhaften Handlung bezichtigt“ mit den Worten: „Dieſe Clique, 
die es ſich zur Aufgabe geſtellt, jeden Ehrenmann in hallunkenhafter 
Manier zu inſultiren ſchöpft ſelber aus den Kaſſen der großen Fleiſch⸗ 
hauer und Viey⸗Commiſſionäre.“ Ohne Einfluß dürfte dies Verdict 
auf die Reichsrathswahlen der vorſtädtiſchen „Gründe“ denn doch nicht 
bleiben; und das wäre gar nicht fo übel, wenn mit den curtofen 
Demokraten etwas aufgeräumt würde, die 1873 von da ins Parlament 


geſchickt wurden. 
Frankreich. 


zu verrathen, da er entſchloſſen ſei, weder einen Arzt vorzulaſſen, 
noch Heilmittel zu nehmen; denn eine feſte und gewiſſe Hoffnung 
ſage ihm, daß es bald mit ihm aus ſein werde. Dafür erlaube er 
ihm, zur Belohnung ſeiner Verſchwiegenheit und Treue, nach ſeinem 
Tode ihn zu ſeciren, falls es ihm wichtig ſei, den phyſiſchen Grund 
ſeines Endes zu erfahren.“ 

Der unglückliche Chirurgus war in Verzweiflung; doch kam zu 
ſeinem Troſte nicht lange darauf plötzlich Herr v. Forcade, der 
frühere Oberſt von des Prinzen Regiment, in Oranienburg an, um 
dieſen zu beſuchen. Forcade nun iſt entſetzt über das ſchlechte Aus⸗ 
ſehen des Prinzen; der Chirurgus vertraut ihm den Entſchluß des⸗ 
ſelben an, und jener ſchickt ſofort eine Staffette an die Prinzeſſin 
Amalie, um ihr die Krankheit ihres Bruders zu melden. Die Prin⸗ 
zeffin kommt auch unverzüglich mit dem berühmten Doctor Meckel 
an; aber der Prinz hort nicht auf ſie. Trotz ihrer Bitten und 
Thränen will er Meckel nicht ſehen und dieſer muß wieder abreiſen. 
Die Prinzeſſin jedoch läßt ſich nicht beſchwichtigen und abweiſen; ſie 
bleibt ſtandhaft bei dem Kranken und hat ihn nicht verlaſſen bis zu 
ſeinem letzten Augenblick. 

Wenige Tage, nachdem er Meckel fortgeſchickt hatte, war er be⸗ 
reits ſo krank, daß er das Bewußtſein verlor und nicht mehr das 
Bett verlaſſen konnte. Die Prinzeſſin benutzt dieſen Augenblick, läßt 
eilends nicht nur Meckel, ſondern noch drei andere Aerzte aus Berlin 
rufen. Dieſe erklären den Zuſtand für eine Art Gehirnentzündung 
und wenden alle Mittel an, des Fiebers Herr zu werden. Es ge⸗ 
lingt ihnen, die Krankheit zu brechen, die Delirien hören auf, der 
Kranke ſcheint gerettet; aber kaum kommt er wieder zu ſich, fo ſchickt 
er die Aerzte fort und verweigert hartnäckig, fernerhin irgend ein 
Mittel zu nehmen. Und ſo iſt es fort und fortgegangen. Wenn 
das überhandnehmende Fieber ihn betäubte und die hefligen Phan⸗ 
taſten zurückkehrten, konnte man allein die Mittel anwenden, die ſein 
Zuſtand verlangte und welche die Entzündung bekämpften. Dann 
trat jedesmal ſofort eine Beſſerung ein, und kaum war dieſe 
ſo weit fortgeſchritten, um dem Unglücklichen das Bewußtſein 
wiederzugeben, ſo war auch damit jede Möglichkeit genommen, 
ihn weiter zu pflegen oder ärztlich zu behandeln. Er nahm nichts 
ein, erlaubte nicht einmal, daß man ihm den Puls fühlte, wies jede 
Annäherung der Aerzte mit der größten Heftigkeit und Aufregung 
zurück und that Alles, was ihm nur moͤglich war, um ſeinen Zuſtand 
zu einem verzweifelten zu machen. Endlich ſchien in der That keine 


es unſerem Haufe nicht an Nachkommen fehle. Das Uebrige iſt] Hilfe mehr möglich und er in vollem Ernſt verloren; man ſagte es 


meine Sache!“ 

Und der Prinz ging nach feinem Schloſſe Oranienburg, das er 
einft — als er dem Herzen feines königlichen Bruders noch der Nächſte 
und Liebſte war — von dieſem zum Geſchenk erhalten hatte 
um dort zu ſterben. 

Der Tod erlöſte ihn am 12. Juni 1758 von dem Grame über 

ſeine unglückliche Liebe zu Frau v. Voß und über die unverdiente 
Ungnade des Königs. 

Acht Tage ſpäter ſchrieb Frau v. Kleiſt vom Berliner Hofe an 
ihre Freundin v. Voß nach Magdeburg: 

„Der Prinz hat ſehr gut gewußt, daß er dem Tode entgegenging, 
und er wußte es nicht etwa erſt in den letzten Tagen. Bereits vier 

Wochen vor feinem Ende bereitete er feinen alten Regiments-Chirur: 
dus, den er immer bei ſich hatte, darauf vor und ſagte ihm, daß er 
deshalb Berlin verlaſſe, um in Oranienburg ruhig ſterben zu können. 

6 Zuhleich unterſagte er ihm auf das Strengſte, dies an irgend Jemand 


Nee 


ihm, und anſtatt jeder Antwort faltete er nur die Hände und rief 
mehrere Male hintereinander mit Inbrunſt: „Jeſus, erbarme Dich 
meiner!“ — Darauf verlangte er nach dem Geiſtlichen des Ortes und 
bewies fortan bis zuletzt die größte Andacht und Frömmigkeit. — Die 
Prinzeſſin Amalie hat ihn treu gepflegt und keinen Augenblick vers 
laſſen. Ich glaube, auch der König wird ſehr frappirt und ergriffen 
von der Todesnachricht ſein; denn gleich nach dem erſten Briefe, den 
ihm die Prinzeſſin aus Oranienburg ſchrieb, dankt er ihr auf das 
Lebhaftete und wiederholt mehrere Mal, daß er jede dem Prinzen 
bewieſene Sorgfalt anerkennen werde, wie ihm ſelber gethan. Er be⸗ 
ſchwört fie um Alles in der Welt, den Prinzen keinen Moment zu 
verlaſſen und nichts zu verſaͤumen, was in ihren Kräften ſtehe, um 
das Leben eines Bruders zu erhalten, das ihm ſo unendlich theuer 
ſei. Er fügt hinzu: „Obgleich der Zuſtand des Kranken ſehr ernſt 
erſcheint, ſetze ich dennoch meine ganze Hoffnung auf ſeine Jugend 
und feine ſtarke Natur!“ — und er ſchließt mit der Bitte: den Bru⸗ 
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Caſſagnace und Taxil. — Zur Wahl zweier lebensläng⸗ 
licher Senatoren. — Vom Preß⸗Bureau. — Die neuen 
Cardinäle. — Vice-Admiral Saiſſet .] In den parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen unterhält man ſich heute von der Rede, mit welcher 
Bernard Lavergne, Deputirter des Tarn, den Vorſitz in der Linken 
übernommen hat. Dieſe Rede iſt in der That gewiſſermaßen das 
Programm der gemäßigten Republikaner und ſie verdient daher Be⸗ a 
rückſichtigung. Man kann ſagen, daß ſie die Idee des juste milieu ö 
der Kammermehrheit darſtellt. Bernard Lavergne ſetzt zunächſt die 5 
Gründe auseinander, welche ſeine Fraction, die eigentliche Linke, be⸗ 
wogen haben, ſich als geſchloſſene Gruppe zu reconſtituiren. Er 
glaubt, daß die Discuffionen innerhalb der großen republikaniſchen 
Partei an Klarheit gewinnen müſſen, wenn die verſchiedenen Elemente 
dieſer Partei beſſer als bisher auseinandergehalten werden. Dann 
aber erklärt er, wie die Linke ihre Aufgabe für die Zukunft auffaſſe. 
Es fehlt leider nicht in der Mehrheit an ungeduldigen Geiſtern, die N 
Alles überſtürzen wollen und welche in ihrer Haft alle Reformen zu 
gleicher Zeit zu verwirklichen, die ſicherſten Errungenſchaften wieder 
aufs Spiel ſetzen. Die Erfahrungen von 1848 haben dieſe Unge⸗ N 
ſtümen nicht belehrt. Der Fortſchritt, welchen die republikaniſche Nee 
gierung anſtrebt, kann aber nicht die Arbeit eines einzigen Tages 
ſein, die Republik hat eine hinreichende Dauer vor ſich, um nach 2 
reiflicher Prüfung allmälig die Verbeſſerungen einzuführen, welche die \ 
öffentliche Meinung verlangt. Der Redner unterſucht dann, welche 
Haltung die Mehrheit dem Miniſterium gegenüber einzunehmen habe, 
und er zögert nicht, ſich gegen jede Politik auszuſprechen, welche eine 
Cabinetskriſe zur Folge haben würde. Das Land, verſichert er, würde 
unter den jetzigen Umſtänden einen Cabinetswechſel nicht begreifen, 
da derſelbe keiner politiſchen Nothwendigkeit entſpräche und da ſeine 
Bedeutung nothwendig dunkel bleiben müßte. Die Pflicht der Linken 4 
iſt es alſo, die Aufgabe des Miniſteriums zu erleichtern. Gleichwohl, 5 
fährt Lavergne fort, herrſcht in der Provinz mehr als in Paris noch 3 
eine Art von Unſicherheit in den Gemüthern, und dieſe hat ihren 
Grund darin, daß die Veränderungen im Beamtenperſonal, die bis | 
jetzt vorgenommen worden, nicht als vollftändig genügend zu betrachten 
ſind. Es bleibt in gewiſſen Verwaltungen noch viel zu thun. In⸗ 
dem alſo die Mehrheit, wie geſagt, die Politik des Cabinets unter⸗ 6 
fügt, muß fie die Miniſter verhalten, die Verwaltung mehr und mehrt 
5 
* 


in republikaniſchem Sinne umzugeſtalten. So im Weſentlichen 
Bernard Lavergne, deſſen Rebe in der Linken mit großem Beifall auf 
genommen wurde. Auch die gemäßigt republikaniſchen Blätter ſpenden 1. 
ihr großes Lob, vor Allem die Gambetta'ſche „Republique frangaiſe“, 
welche allerdings ſchon wiederholt ähnliche Anſichten kundgegeben hatte. 
Im Ganzen beſtärkt ſich nach der Aufnahme, welche die Rede findet, 
der Eindruck, daß die Mehrheit es ſich angelegen ſein laſſen wird, 
einen Conflict mit dem Miniſterium zu vermeiden. Die intranſigen⸗ 
ten Ultras find nachgerade ſelber davon überzeugt, daß fie fürs Erſte 
nichts ausrichten werden, und fie fangen an, gelindere Seiten aufjite = 
ziehen. Die Debatte über Blanqui's Wahl wird allem An⸗ 
ſcheine nach ruhiger verlaufen, als man vor acht Tagen ver⸗ 
muthete. Nur pro forma macht die äußerſte Linke noch einige 
Anſtrengungen, fo zum Beiſpiel bemüht Clemenceau ſich um Unter⸗ 
ſchriften für ſeinen wunderlichen Vorſchlag, man möge Blanqui nach 
Verſailles kommen laſſen, um ihn ſelber zu vernehmen. Bonne 
Duverdier hat heute beim Beginn der Kammerſitzung auf eigene 
Fauſt den Antrag eingereicht, die Kammer möge die Freilaſſung 


O Paris, 26. Mal. [Ein Programm der Linken. — ! Blanqui's verfügen. — Das Duell Caſſagnac's und Rene Goblet's 8 


der in feinem Namen tauſend zärtliches — mille tendresses - 
zu ſagen und ihm, dem Könige, ſo oft als möglich Nachricht von 
dem Befinden des Prinzen zu geben. — Du ſiehſt, liebe Sophie, 
wenn der Himmel es anders gefügt hätte, fo wäre dieſe Krankheit 
vielleicht der Anlaß zu einer dauernden Ausſöhnung zwiſchen beiden 
Brüdern geworden. Aber der Gram und die Verzweiflung des un⸗ 
glücklichen Prinzen haben ihn getödtet, fie allein haben jede Hoffnung, 
ihn zu erhalten, vereitelt ...“ | 

Vor Olmütz erhält Friedrich II. die Todesnachricht. Voll Schmerz 
ruft er aus: „Großer Gott, war denn dieſer Prinz zur Wohlfahrt 
meines Volkes nicht noch nöthig?“ — An den Prinzen Heinrich 
ſchreibt er am 20. über des Bruders Tod: „Zuweilen betäuben mich 
des Krieges Arbeit und Sorge über unſer gemeinſames Unglück. 
Aber plötzlich, wenn er mir wieder in ſeiner ganzen Größe vor die 
Seele tritt, blutet mein Herz und ich falle in eine tiefe Melancholie. 
Jeder Brief von unſern Schweſtern — der Anblick von Auguſt 
Wilhelm's Regiment erneuern in mir den fürchterlichſten Schmerz!“ 

Dazu des Königs Kriegsunglück bei Kunersdorf am 12. Auguſt 
1759. Alles ſcheint verloren zu ſein, da Friedrich ſich ſelber verloren 
giebt. Noch vom Schlachtfelde aus, auf dem 26,000 Preußen und 
24,000 Oeſterreicher und Ruſſen in ihrem Blute liegen, ſchreibt den 
König auf einem Zettel an den Miniſter Finkenſtein in Berlin: 
„Rettet die königliche Familie ... Alles iſt verloren! Ich werde 
den Verluſt meines Landes nicht überleben! Auf Nimmerwieder⸗ 


ſehen!“ ; 
Hof flieht nach Magdeburg.. 


Der und im nächſten Jahre 
wieder und im Jahre 1761 zum dritten Mal vor dem Berlin bes- 
ſetzenden Feinde in die ſtarke Elbefeſtung. J 

Unter den Flüchtigen iſt auch die verwittwete Prinzeſſin von 
Preußen mit ihrem ſechszehnjährigen Sohne Friedrich Wilhelm, der 
nach ſeines Vaters Tode von König Friedrich zum „Prinzen von 
Preußen“ und zum Thronfolger ernannt iſt. | 

In Magdeburg trifft die Prinzeſſin von Preußen mit der einſt 
fo bitter gehaßten Nebenbuhlerin in dem Herzen ihres Gemahls zu: 
ge — und verkehrt harmlos und freundlich mit der Präfidentin 
von Voß. N 

Mit mütterlicher Zärtlichkeit hängt Frau v. Voß an dem jungen 
Prinzen von Preußen — und auch er ſucht gern die Geſellſchaft den 
noch immer ſchönen, jugendlichen Frau auf, die fein Vater fo ſchwär⸗ 
meriſch geliebt hat. Sie ſpielen mit einander Karten und Billard, 
Kegel und Comödie, tanzen und reiten zuſammen und bei Tafel find + 
fie häufig Nachbarn ... König Friedrich Wilhelm II. bewahrt ſeine 
zarte Anhänglichkeit für Frau v. Voß bis an feinen Tod — — und 
fie bleibt für feine vielen Schwächen die liebevollſte, mildeſte Rich? 
terin .. . obgleich ihre unglückliche Nichte, Julie von Voß, durch 
des Prinzen fündige Leidenſchaft noch viel — viel unglücklicher wird, 
als die Tante durch feinen Vater. Eine erſchütternde Herzens- und 
Schickſals⸗Tragödie, der wir ſpäter näher treten werden. Bi 

ortſetzung folgt.) 


[4 1 
Die Nr. 21 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von Georg 
Stille in Berlin, enthält: Der Clericalismus in Belgien. Bon eine 1 hr 
Belgier. — Ein proteſtantiſcher Reformverein. Von Friedrich Kirchner. — 
Literatur und Kunſt: Michael Etienne. Von Johannes Nordmann. — Char⸗ 
lotte von Kalb. Von Emil Palleske. Beſprochen don Paul Nerrlic. — 
Aus Paris. Von Paul d' Abreſt. — Ueber die Altersunterſchiede der ein⸗ 
zelnen Gruppen des Sonnenfyitemd. Von Carl du Prel. (Schluß.) — Göthe 
und der Großherzog Georg von Mecklenburg. Von Hermann Kindt. 
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iſt, wie wir vermutheten, nicht zu Stande gekommen. Die Secun⸗ 
Danten der beiden haben, nach gemeinſamer Durchleſung des officiellen 
Sitzungsberichts vom Sonnabend die Erklärung abgegeben, es liege 
kein Grund zu einem Zweikampf vor; die beiden Gegner hätten ſich 
in dem Lärm der Debatte den Sinn ihrer Aeußerungen nicht klar 
gemacht. Caſſagnac ſeinerſeits wird nun doch vielleicht ein Duell 
auszufechten hahen. Der Redacteur eines neu gegründeten Blattes, 
„I'Anticlérical“, Taxil, hat ihm feine Zeugen zugeſchickt, um ihn 
wegen eines Artikels im „Pays“ zur Rede zu ſtellen. Morgen er: 
nennt die Kammer die Commiſſion für den Antrag auf gerichtliche 
Verfolgung Caſſagnac's. Die äußerſte Linke, heißt es, will auf den 
Rath Clémenceau's die Erlaubniß zur Einleitung des Prozeſſes ver: 
weigern. Morgen auch ſollen im Senat die beiden Lebenslänglichen 
gewählt werden. Die Candidaten der Linken ſind, wie gemeldet, 
Gresley und Jauréguiberry, die Candidaten der Rechten dagegen der 
ehemalige kaiſerliche Miniſter Pinard und der ehemalige Deputirte 
Marquis d'Andelarre, ein Bonapartiſt und ein Clericaler ohne be⸗ 
ſtimmte Parteifärbung. — Der Rücktritt des Preßdirectors Anatole 
de Forge iſt jetzt, wie der „National“ anzeigt, eine vollendete That⸗ 
ſache. Das Preßbureau ſoll mit dem Cabinet des Miniſters des 
Innern vereinigt werden. — Heute Mittag ſetzte der Präſident der 
Republik den neuen Cardinälen Deſprez und Pie, dem Erzbiſchof von 
Toulouſe und dem Biſchof von Poitiers, das Barrett auf. Nach 
dem altherkömmlichen Ceremoniell hielten die beiden von Rom ge⸗ 
kommenen Ablegaten des Papſtes lateiniſche Reden. worauf Jules 
Grévy mit einer franzöſiſchen Rede antwortete. Die beiden Cardi⸗ 
näle, die Ablegaten und der päpſtliche Nuntius blieben zum Frühſtück 
im Elyſée. — Der Vice⸗Admiral Saiſſet iſt geſtern geſtorben. Er 
zählte 70 Jahre. Während des Krieges befehligte er die Forts im 
Oſten von Paris und ſpielte eine hervorragende Rolle in dem Kampfe 
‚anf dem Plateau von Avron. Um dieſelbe Zeit fiel fein einziger 
Sohn im Fort von Iſſy. Saiſſet hat dieſen Verluſt niemals ver⸗ 
wunden. Unmittelbar nach dem Kriege war er ſehr populär und 
Paris wählte ihn zum Deputirten, aber er büßte die Gunſt der ͤffent⸗ 
lichen Meinung vollſtändig ein, als er ſich den Männern des 24. Mai 
anſchloß. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 29. Mai. [Tagesbericht.] 


H. F Die heut unter dem Vorſitz 
des Vanquier Beyers dorf ſtattgehabte 91 0 wurde um 4 Uhr 20 Min. 
mit einigen Mittheilungen eröffnet, worauf die Verſammlung u. A. folgende 
Gegenſtände der Tagesordnung erledigte: 

Entſprechend den Commiſſionsberichten über Prüfung der Rechnungen 
von der Verwaltung der Beamten⸗Beſoldungen, der Communal⸗Vegräbniß⸗ 
plätze, der Kämmerei⸗Forſten, der polizeilichen Einnahmen und Ausgaben, 
des Polizei⸗Gefängniſſes, des Schlachthofes und der Straßenbeleuchtung 
1 0 wird bon der Verſammlung die Ertheilung der Decharge be⸗ 

en. 

Demgemäß nimmt die Verſammlung Kenntniß von einer Erwiderung 
des Magiſtrats, betreffend die Fluchtlinie der verlängerten Kreuzstraße. 

Etatsverſtärkungen. Nachdem die Verſammlung, den Commiſſions⸗ 
Gutachten entſprechend, die Verſtärkung des Titel I Poſ. 8 der N 
der 1 Einnahmen und Ausgaben um 433 M. 23 Pf., des Tit. V 

of. 1 der Verwaltung des Armenhauſes um 380 M. und verſchiedener 

itel der Verwaltung der Da rar pro 1878.79 um zuſammen 
42,500 M. genehmigt hatte, bewilligt dieſelbe für die Tochter eines ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Erziehungsgelder bis zum 15. April 1880. 

Demnächſt ſetzt die 
Ordnung bei § 26 fort. 


erſammlung die zweite Berathung der Straßen: 
ine längere Discuſſion entſpinnt ſich beim Abſ. 3 
5 des Laſtfuhrwerks von 10 Uhr Abends 

bis 10 Uhr Morgens für die innere Stadt beſchränken will. Es werden 
die bekannten Bedenken gegen dieſe Beſtimmung nochmals hervorgehoben 
und Abſatz 3 bei der Abſtimmung abgelehnt. Den 8 60 bat Magiſtrat nach 
dem Vorſchlage des Polizei⸗Präſidiums angenommen, während die ge⸗ 
miſchte Commiſſion das Treiben von Vieh auch über den nördlichen 
Theil, die Oderbrücken, die Mühlenbrücke, Herrenftraße und Engelsburg ge 
tatten will. Das Amendement der Commiſſion wird angenommen. Bei 
N 85 ftellt Dr. Steuer den Antrag, „Magiſtrat zu erſuchen, an geeigneter 
Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß Rollwagen u. dergl. nicht über ihre 
eigene Breite hinaus beladen werden dürfen.” Stadtrath Marck erwidert, 
daß die einer Aenderung nicht unterliegenden Paragraphen der alten 
Straßenverordnung genügende Beſtimmungen enthielten, um die vom 
Stadtv. Dr. Steuer gerügten Uebelſtände zu 9 1 Stadtverordneter 
Müller rügt das ſchwere Beladen der Wagen. Stadtverordneter 
Hainauer beweilt, daß die Beſtimmung in der Straßenverordnung vor⸗ 
handen ſei, daß Laſtwagen nicht über 6000 Klgr. ſchwer beladen werden 
dürfen. Stadtv. Dr. Steuer widerſpricht den Ausführungen des Stadt⸗ 
rath Marck und hält auch den Beweis des Stadtv. Hainauer nicht voll⸗ 
ſtändig richtig, indem die überladenen Wagen aus der Umgegend nach der 
Stadt kämen. Stadtrath Marck glaubt durch die Ausführungen des Dr. 
Steuer nicht geſchlagen zu ſein, 9 — Stadtw. Hainauer remonſtrirt gegen 
dieſe Ausführungen. Der Antrag Steuer wird abgelehnt. Der N 86 
Kiſten ꝛc. dürfen nur von 10 Uhr Abends bis 10 Uhr Morgens über den 
Bürgerſteig bewegt werden) wird abgelehnt. § 91 (Rechtsgehen bei 
Menſchenanhäufungen) wird angenommen, dagegen 8 92 (Rechtsgehen über: 
haupt) abgelehnt. Zu § 103 (Fortſchaffen von Schnee) wird die „ſofortige“ 
oriſchaffung abgelebnt und eine ſolche binnen 12 Stunden genehmigt. Zu 
2 Paſſus 1 der Polizeiverfügung vom 16. Decbr. 1876, Fortſchaffung von 
ehricht betreffend, wird beſchloſſen, daß derſelbe angefeuchtet werden muß, 
iofern er Staub erregt. Bei $ 105, die Reinigung des Rinnſteins und des 
ahrdamms betreffend, ſchlägt die gemiſchte Commiſſion vor, daß das Rei⸗ 
nigen bei froſtfreiem und trockenem Wetter unter Anwendung von Spreng⸗ 
waſſer geſchehen müſſe. — Stadtv. Hainauer ſtellt den Antrag, daß in 
Betreff der Verpflichtung des Straßenkehrens die Verpflichtungen der 
Straßen⸗Eiſenbahn aufrecht zu erhalten ſeien. Beide Anträge werden an⸗ 


genommen und ebenſo der Aide iergen daß die! Einigung des 


innſteins im Sommer bis 7 Ubr Morgens erfolgt ſein muß. Damit ift 
die Berathung der Straßenordnung erledigt und wird nunmehr auch der 
Antrag auf Vermehrung der Schutzmannſchaft angenommen. 
Elektriſche ee Magiſtrat iſt der jetzt fo viele Kreiſe be- 

ſchäftigenden Frage der Einführung elektriſcher Beleuchtung ebenfalls näher 

etreten. Das Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke ift mit der bekannten 
gms Siemens u. Halske in Berlin wegen Vornahme einer Probe: 
Beleuchtung am biefigen Orte in Verbindung getreten und hat von 
der genannten Firma hierauf bezügliche Preis⸗Offerten und Infor⸗ 
mationen erhalten, zugleich mit der Angabe, daß ein vorüber⸗ 
gehender Verſuch mit elektriſcher Beleuchtung nicht ausreichend ſei, 
um über die Zwecke, die Koſten u. w., ar anderen 
Beleuchtungsarten ein Urtheil 5 gewinnen. — Auf Grund dieſer 
Schriftſtücke und anderweitiger Informationen hat der neue Gasanſtalts⸗ 
Director Troſchel wegen eines Beleuchtungsverſuchs auf dem Leſſingplatze, 
welcher ſich hierzu vermöge der Zubilfenahme der Reſervedampfmaſchine 
und Reſervekeſſel auf der dort belegenen Gasanſtalt am paſſendſten eignen 
würde, ſpecielle Berechnungen und Pläne aufgeſtellt. Bei der nachgewieſenen 
Koſtſpieligkeit der Beleuchtungsanlage glaubt Magiſtrat jedoch, für jetzt nach 
dem Vorſchlage des Gasanſtalts⸗Curatorii bis auf weitere in dieſem Gebiete 
Bm: Erfahrungen von einer Probebeleuchtung hierſelbſt Abſtand nehmen 
zu müſſen. 

„Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗Commiſſion empfiehlt, ſich mit 
dieſer Entſchließung des Magiſtrats einverſtanden zu erklären. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt demgemäß. 
uſchlagsertheilung. Magiſtrat beantragt, daß die Lieferung der 

125 5467 J. von Wachtmannsbekleidungen pro 187980 noch erforder⸗ 
ichen 543% Meter graues a en der Sanblung Gebrüder Friedenthal 
bierſelbſt übertragen werde. Die Verſammlung genehmigt den Antrag und 
bewilligt Be er die Verſtärkung des Etats der Hauptarmenkaſſe um 
4823, „des Etats des Feuerlöſchweſens um 1413,61 M. Demnächſt 
erklärt ſich die Verſammlung auf Vorſchlag der Forſt⸗ und Oekonomle⸗ 
Commiſſion nachträglich damit einberſtanden, daß Magiſtrat auf die Pacht 
der Jagdnutzung auf den Guts⸗ und Forſtländerejen zu Nieder⸗Stephans⸗ 


dorf, Kobelnick und Jäſchkendorf, und auf den Ruſticalländereien zu Nieder: 
Stepdansdorf und Jäſchtendorf, Neumarkter Kreiſes, auf die 6 Jahre vom 
1. Mai 1879 bis ult. April 1885 dem Fabrikbeſitzer Julius Kemna bier: 
ſelbſt, für das Meiſtgebot von 1700 M. jährlichen Pachtzinſes den Zuſchlag 
ertheilt hat. Die Verſammlung genehmigt den a ohne Debatte. 

Magiſtrat beantragt, daß den in den ſtädtiſchen Schuldienſt übernommenen 
früheren Pfarrſchullebrern Steuer, Deutſchmann und Lange die Dienſtzeit 
an den hieſigen Pfarrſchulen als ſtädtiſche Dienſtzeit in Anrechnung gebracht 
wird. Die Verſammlung genehmigt den Antrag. 

Nach Gewährung von Erziehungsgeldern für zwei Töchter des verſtor⸗ 
benen Elementarlehrers B. im monatlichen Betrage von 12 M. für jedes 
Kind bis zum vollendeten 14. Leben sjabr und nach Gewährung einer per⸗ 
ſönlichen Zulage von 150 M. für den Gewerbeſchullehrer Dr. G., beräth 
die Verſammlung über die A re der Stundenzahl für den katho⸗ 
liſchen Religions unterricht in der ſtädt. Mittelſchule für Mädchen. 
Magiſtrat beantragt, daß dieſer Schule abweichend von den Feſtſetzungen 
des Etats der Anſtalt vom 1. Mai c. ab nicht 8 Stunden Geſangsunker⸗ 
richt à 2 M. und 2 Stunden kath. Religionsunterricht à 1,50 M., ſondern nur 
6 St. Geſangunterricht a 2M. und gagegen 4 St. kath. Religionsunterrichtund 
zwar 2 St. in der oberen Claſſen 2 M. und 2 St. in der unteren Claſſe à 1,50 M. 
ertheilt werden. Ein Antrag des Stadv. Büttner: Den katholiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht durch einen Geiſtlichen ertheilen zu laſſen, wird abgelehnt. 
Die Verſammlung genehmigt auch dieſen Antrag und erklärt ſich demnächſt 
mit der Theilung der Klaſſe IIld der katholiſchen Elementarſchule X in 
zwei Klaſſen und mit der Deckung der hierdurch im laufenden Rechnungs⸗ 
jahre entſtehenden Koſten von 845,70 M. aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei pro 187980 einverſtanden. Nach Verſtärkung des Etats der 
Elementar⸗Unterrichts-Angelegenheiten um 682,20 M., empfiehlt Dr. 
Fiedler Namens der Schulen⸗Commiſſion, den Magiſtrat zu erſuchen, die 
Gründung eines botaniſchen Schulgartens veranlaſſen zu wollen, wird der 
Antrag wie folgt motivirt: Der botaniſche Unterricht in den Lehranſtalten 
kann ohne Demonitrationen lebender Exemplare nicht von großem Erfolge 
ſein 6 Be 8 für die Lehrer, das Unterrichts⸗Material ausreichend 
zu beſchaffen. 

Stadtv. Storch hält den Antrag, wie er vorliegt, für völlig unan⸗ 
nebmbar. Es ſei weder geſagt, wohin der Garten kommen, wie groß er 
ſein und was er koſten ſolle. Die Anregung ſei ja aber gegeben und ſei 
abzuwarten, ob Magiſtrat einen detaillirten Antrag ſtellen könne. Stadtp. 
Riemann hält den Antrag für einen Principal⸗Antrag und könne der⸗ 
ſelbe ſehr wohl angenommen werden. Eine Fläche von 2 Morgen ſei aus⸗ 
reichend und dieſe Fläche am Lehmdamm leicht zu beſchaffen. Stadtv. 
Dr. Lion bittet, bei Annahme des Antrages auch der Privatſchulen und 
der Töchterſchulen in Betreff der Verſorgung mit Pflanzen zu denken. Er 
glaube, daß man nur im Princip beſchließen könne, ob man den Garten für 
erforderlich halte oder nicht, indeß mache man erſt den Anfang, ſo 
werde man in kurzer Zeit Gärtner, Obergärtner, Inſpectoren und über⸗ 
haupt eine ſehr theure Anſtalt haben. Für vortheilhafter halte er es, die 
Pflanzen für Geld zu beſchaffen und ſtellt den Antrag, Magiſtrat um eine 
Vorlage zu erſuchen, aus welcher hervorgehe, wie hoch ſich die Beſchaffung 
der für den botaniſchen Unterricht erforderlichen Pflanzen ſtellen würde. — 
Dem Stadtv. Dr. Aſch iſt dieſer Antrag zu weit gehend, er wünſcht, daß 
die Promenaden⸗Deputation erſucht werde, zu erklären, in wie weit fie in 
der Lage wäre, für dieſe Pflanzen zu ſorgen. 

Bürgermeiſter Dickhuth hält den botaniſchen Garten für ein wünſchens⸗ 
werthes, aber kein abſolut nothwendiges Mittel. Die 3 ieabett ſei 
Km vor Jahresfriſt im Magiſtrat 555 Sprache gekommen und hahe man 
ich doch überzeugt, daß ein ſolcher Garten nicht 0 billig zu beſchaffen ſei, 
um nicht zu verſuchen, ob die a une nothwendigen Pflanzen nicht anders 
weit zu beſchaffen ſeien. Stadv. R. Sturm ſtellt den Antrag, den Magi⸗ 
ſtrat um Aufſtellung von Koſten⸗Anſchlägen ꝛc. für einen botaniſchen Garten zu 
erſuchen. Dr. Elsner erklärt, daß in der Schule auf der Grünſtraße ein 
botaniſcher Garten angelegt ſei. Er habe ſich überzeugt, wie nutzbringend 
dieſer für den Unterricht ſei. Pflanzen von auswärts zu beſchaffen, ſei 
Im perſönlich, als er noch am Magdalenäum Boten en Unterricht er⸗ 
5 eilt geb ſchon ſehr ſchwer geworden und der Antrag der Schulen⸗ 

ommiſſion 
8 — 1 065 ausſpreche, daß ein botaniſcher Garten für Schulzwecke er⸗ 
richtet werde. 

Nach einigen weiteren kurzen Ausführungen des Referenten und 
ſönlichen Bemerkungen; der 1 — Storch und Dr. Lion nimmt die 
ſammlung den Antrag des letzteren an. 

Die Verſammlung erledigt demnächſt noch eine große Anzahl Wahlen 
zu ſtädtiſchen Ehrenämtern, darunter die der Schulvorſteher ſämmtlicher 
ſtädliſcher Elementarſchulen für eine weitere Wahlperiode von 3 Jahren. 
Ebenſo werden nach den Anträgen der Commiſſionen verſchiedene Rechnungs⸗ 
vorlagen erledigt und die Verſammlung um 6% Uhr geſchloſſen. 


# Dienſtjubiläum.] Der Geh. Regierungsrath Runde, Mitglied der 
hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Direction, welcher lange Zeit als Provinzial: 
Stempelfiscal für Schleſien, neuerer Zeit aber als Juſtitiar dieſer Behörde 
und Generaldecernent in Stempelangelegenheiten in Thätigkeit war und 
noch iſt, beging am geſtrigen Tage fein 50jähriges Dienſtzubiläum. Er 
hatte jedoch ſchon einige Tage vorher eine längere Urlaubsreiſe angetreten, 
um den Feſttag in ſtillem Verwandtenkreiſe zu verleben. Dem Jubilar 
war deshalb am 23. d. Mts. von ſeinem hieſigen Reſſortchef, dem Herrn 
Geh. Ober⸗Finanz-Ratb und Provpinzial⸗Steuer⸗Director Auguſtin, vor 
verſammeltem Collegium der ihm von Sr. Maj. dem Kaiſer verliehene 
Kronenorden 2. Klaſſe unter feierlicher Anſprache überreicht worden. Seine 
Collegen hatten ihm gleichzeitig ein werthvolles Silbergeſchenk mit Wid⸗ 


er⸗ 
er⸗ 


mungsinſchrift zum Andenken dargebracht, die Frauen derſelben aber 805 Stück 


weiteres ſinniges Andenken hinzugefügt. Der Jubilar iſt am 4. Juni 1 
als Sohn des Acciſe⸗ und Zolldirectors Runde zu Berlin geboren, . enoß 
ſeine Gymnaſtalbildung zu Halle a. S. und bezog im Jahre 1825 die 
Univerſität, zunächſt daſelbſt, ſpäter aber die Univerſität zu Leipzig, um Jura 
zu ſtudiren. Am 29. Mai 1829 trat er als Auscultator zu Naumburg a. S. 
in den Staatsdienſt, ging dann an das Land⸗ und Stadtgericht in Halber⸗ 
ſtadt über, wurde 1832 beim dortigen Oberlandesgericht Referendarius und 
verſah als ſolcher die Geſchäfte eines Juſtitiar bei dem dortigen Haupt: 
oll⸗Amte. 1837 machte er das Aſſeſſor⸗CExamen und trat dann zur Steuer⸗ 
Perwallung über. In dieſer war er zuerſt bei der Regierung zu Frank⸗ 
furt a. O., Abtheilung für indirecte Steuerverwaltung, heſchäftigt, wurde 
dann als Aſſeſſor an die Provinzial⸗Steuer⸗Direction zu Poſen übergeführt, 
wo ihm die Geſchäfte als Juſtitiarius übertragen wurden. In gleicher 
Thätigkeit fungirte er ſpäter bei den Directionen zu Stettin und Königs⸗ 
berg, bei welcher letzteren er zugleich als Stempelſiscal eintrat. Seine Ber 
förderung zum Regierungsrath erfolgte im Jahre 1842, und wurde er als 
ſolcher im October 1857, zu gleicher Dienſtthätigkeit an die Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direction hierſelbſt berufen; am 1. Januar 1874 aber wurde er 
von Sr. Maj. dem Kaiſer zum Geh. Regierungsrath ernannt. Als 
2 9 hat der Jubilar lange Jahre hindurch unſere Provinz bereift 
und dürfte es wohl kaum einen Magiſtrat, ein Gericht oder einen Rechts⸗ 
anwalt in Schleſien geben, mit dem er nicht in amtliche Beziehung getreten 
wäre. Ueberall war er ſeiner Humanität, ſeines Gerechtigkeitſinnes und 
ſeiner Dienſttreue wegen geachtet und beliebt. Ein weiter Kreis von Amts⸗ 
gerafien, Freunden und Bekannten des Jubilars nimmt gewiß innigen 
ntheil an der Jubilaumsfreude deſſelben; denn ſie kannten ihn 1 nur 

als treuen Beamten, ſondern auch als einen in jeder Richtung braven Mann. 

—r. [Ernennungen.] Herr Staatsanwalt Cruſius in Oels ift zum 
Staatsanwalt beim hieſigen Landgericht ernannt worden. — Herr Staats⸗ 
anwalt Lindenberg von bier iſt zum Staatsanwalt beim Landgericht in 
Glatz ernannt worden. f 

H. (Beamten » bi age Durch eine Anzahl bervorragender 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt waren für geſtern Abend 8 Uhr die Beamten 
aller Kategorien zu einer Verſammlung eingeladen worden, für welche ein 
Vortrag des Herrn Dr. Semmler, Mitglied der Direction des preußiſchen 
Beamten⸗Vereins in Hannover, über die Zwecke und Ziele des Vereins in 
Ausſicht geſtellt war. Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich 
beſucht und wurde von Herrn Ober⸗Negierungs Rath Schmidt er⸗ 
öffnet, der nach einigen einleitenden Worten Herrn Dr. Semmler 
das Wort ertheilte. Nach einigen kurzen 5 57 über die Ent⸗ 
ſtehung und Entwickelung des ſeit dem 1. Juli 1876 in Thatigkeit be⸗ 
findlichen Vereins, legte der Vortragende in einer 1% ſtündigen Aus: 
einanderſetzung in klarer und feſſelnder Weiſe die Ziele des Vereins und 
die Vortheile, die derſelbe in feiner Wirkſamleit vor der gewöhnlichen Lebens⸗ 
Verſicherung gerade für den Beamtenſtand bietet, fowie die bisher erreichten, 
ſebr erfreulichen Reſultate dar. Mit der Bitte an die Anweſenden, auch 
ibrerſeits für den Verein durch Beitritt und Bildung eines Local⸗Comites 
zu wirken, ſchloß der Redner. Nachdem ihm der Vorſitzende den Dank der 
Versammlung 1 7 und Redner noch einige Anfragen aus der 
Mitte der Versammlung beantwortet, wurde die Verſammlun geiölofien, 
worauf zahlreiche Einzeichnungen in die ausliegenden Liften gten. 


beilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche dom 


x. 5 N 
18. bis 24. Mat.] Die Temperatur der Luft it in der Berichts woche eine 


ſei kein präjudicirlicher. Er bittet, daß die Wan C 


ziemlich böbere, als in der Vorwoche geweſen. Das Tagesmittel iſt 12 
ic der Vorwoche. Die Temperatur an der Erdoberfläche war 10,04 
gegen 7,40 in der Vorwoche), 25 Cm. tief: 8,90 (gegen 6,60 in der Vor⸗ 
woche), 50 Cm. tief: 7,94 (gegen 6,27 in der Vorwoche), 125 Cm. tief: 
6,47 (gegen 6,09 in der Vorwoche), 225 Cm. tief: 6,09 (gegen 5,84 in der 
Vorwoche). — Der Ozongehalt der Luft fiel von 6 in der Vorwoche auf 5. 
Die Feuchtigkeits⸗Niederſc läge (Regen) nehmen egen die Vorwoche bedeu⸗ 
tend zu; ſie erreichten die Höhe von 9,30 Par. Linien, während ſie in der 
Vorwoche nur die Höhe von 4,75 Par. Linien erreichten. — In den Standes⸗ 
Aemtern wurden verzeichnet: 47 Eheſchließungen (1 weniger, als in der 
Vorwoche). Demi: 197 Lebendgeborene (35 weniger, als in der Vorwoche) 
und zwar 98 männliche und 99 weibliche. Todtgeboren waren 8. Unter 
den Lebendgeborenen befanden ſich 29 uneheliche. Geſtorben ſind 182 Per⸗ 
ſonen (23 Perſonen mehr, als in der Vorwoche) und zwar 101 männliche 
und 81 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl der Geburten und 
der der Todesfälle hat ſich im Vergleich je Vorwoche ganz bedeutend 
fal uu in dieſer Woche überragt die Zahl der Geburten die der Todes⸗ 
älle nur um 15, in der Vorwoche um 73. Die Sterblichkeitsziffer, auf je 
1000 Bewohner und auf das Jahr berechnet, beträgt 35,05 (gegen 30,62 
in der Vorwoche). Die Geburtsziffer, gleichfalls auf je 1000 Bewohner und 
auf das Jahr berechnet, beträgt 37,94 (gegen 44,68 in der Vorwoche). Das 
Säuglingsa ter hat jih an der Geſammtſterblichkeit in dieſer Woche etwas 
weniger betheiligt, als in der Vorwoche; es ſtarben in dieſer Woche 64 Kinder 
unter 1 Jahre, in der Vorwoche 71. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 
20 Perſonen. — Aufgenommen wurden im Allerheiligen : Hofpital 1 an 
Wechſelfieber⸗! an Flecktyphus, 2 an Unterleibstyphus und 3 an Lungen⸗ 
entzündung Leidende. Im Wenzel: Hanke ſſchen Krankenbauſe fanden 3 an 
Flecktyphus Erkrankte Aufnahme. — Ümgezogen find: 169. Perſonen, 
darunter 173 Familien. une en ſind 608 Perſonen, abgezogen 536, 
mithin eine Vermehrung um 72 Perſon n. 

B-ch. [Studien Stipendien des kgl. Appellationsgerichts, der Fol. 
Regierung und des kgl. Provinzial Schuleollegiums zu Breslau. 
Unter Verwaltung des biefigen kgl. Appellationsgerichts ehen die folgen⸗ 
den Studienſtipendien: Vier Stipendien für evangellſche Theologen aus 
der Anton Barke ſchen Stiftung — ſeit 1567 — jedes zu 120 Mark 
Wale das Capital beträgt 12,000 M.; zwei Stipendien aus der Dr. med. 

altſch'ſchen Stiftung — feit 1789 — in Höhe von je 150 M. jährlich 
für arme Breslauer Studirende. Der Reſt der aus dem 24,000 M. be⸗ 
tragenden Capital fließenden Intereſſen wird zu Gunſten der Armen in 
Breslau verwendet. Stipendien aus der Ernſt Samuel Sachs von 
Loͤwenhaim ſchen Stiftung — ſeit 1794 — mit einem Capital von 
9000 Die Zinſen ſollen zunächſt ſtudirenden Verwandten des Stifters 
zu gute kommen, in deren Ermangelung anderen Studirenden. Die Ver⸗ 
gebung geſchiebt durch einen Curator unter Aufſicht des königl. Appellations⸗ 

erichts. Stipendien aus der Stiftung Johann 1 Skrziſchowski 
— feit 1726. — Das Capital beträgt jetzt 13,500 Die Zinſen ſollen 
an arme Studirende, hauptſachlich Verwandte des Stifters, vergeben werden. 
Das kgl. Appellationsgericht ernennt einen Curator und entſcheidet über die 
Collection. — Stipendien aus der 7 Thereſia von Walther 'ſchen 
Stiftung — ſeit 1776. Das Capital beträgt 18,000 M. Von den Zinſen er⸗ 
halten drei Schüler des Eliſabetans und Magdalenäums zu Schulbedürfniſſen 
je 75 M. Dieſelben erhalten dann, wenn fie die Univerſiſät beziehen und 


i lLobe⸗ Theater.] Der Direction des Lobe⸗Theaters ift 
die ale Liebhaberin des Stettiner Stadttheaters, Sue a 
Barihamsfa— eine Breslauerin -- für die Sommerfaifon zu gewinnen. 
Da jedoch vorausſichtlich „die Kinder des Capitän Grant“ für langere Zeit 
das Repertoire beherrſchen werden, fo wird die Künſtlerin ſtatt eine 1455 
dere Antrittsrolle zu wählen, in dem genannten Stücke in der überaus 
wirkungsvollen Partie des „James“, Sohn des Capitän Grant — zum 
eriten g ns: 1 of ad 3 
* [Saifontheater. eſtern gelangte eine einactige Luſtſpielnovität 
aus dem Franzoͤſiſchen „Der Raubmörder“ von Zell zur Ko luffbrung 
und erzielte einen ſehr günſtigen Erfolg. — Fräulein Sartory, eine 
Ipmpatbiiihe Bühnenerſcheinung, ſowie die 1 von Rittersfeld und 
armüller ernteten wohlverdienten Beifall. — Die alten guten Stücke 
„Der Zigeuner“ und namentlich „Das Verſprechen hinter'm Herd“ ge⸗ 
langten je eract zur life“ daß lebhafter Beifall nicht ausblieb, 
namentlich Fräulein Schleiffer als „Nand'l“ war ſo charakteriſtiſch und 
derb⸗lomiſch, daß nicht nur ihre Geſangseinlage, ſondern auch das ganze 
stück viel Beifall erhielt, an dem Herr Huhn als „Strigow“ ver⸗ 
dientermaßen participirte. — Morgen gelangt wieder eine Novität „Sein 
1 „Schwank in 3 Acten von Merger, augenblicklich Repertoireſtück 
am 18 in Wien, zur erſten . 
d. I Wohlthaͤtigkeits⸗Concert.] Zum Beſten des unter der Protec⸗ 
tion Ihrer königl. Hoheit der Kronprinzeſſin ſtehenden Lehrerinnen⸗Penſions⸗ 
onds wird Sonnabend, den 7. Juni, im Schießwerder ein Monſtre⸗Concert 
tattfinden, an dem ſich ſämmtliche Breslauer Militar⸗Capellen betheiligen 
werden. Möge auch das Breslauer Publikum in Anbetracht des guten 
Zwecks an dieſem Concert recht zahlreich theilnehmen. 

—d. J Wiedereröffnung der Reif ſchen Schule für Gymnaſtik.] Der 
Unterricht in der ſeit einer Reihe von Wed hierſelbſt beſtehenden ruhm⸗ 
900 bekannten Reif'ſchen Schule für körperliche Wag hat im vorigen 

ahre in Folge des unerwarteten Todes des Herrn Tanzlehrers Reif eine 

nterbrechung erfahren müflen, zumal da unter den gegebenen Verhältniſſen 
trotz vieler Bemühungen es nicht möglich war, eine on zu finden, 
welche im Sinne des Verſtorbenen das a batte fortführen können. 
Mit dem Beginn des Herbſtes dieſes Jahres werden die Unterrichtsſtunden 
wieder beginnen. Die Oberleitung übernimmt Frau A: eif. Ihr zur 
Seite ſteht ihr Sohn, der bereits von ſeinem Vater von Jugend auf mit 
der Gymnaſtik aufs Genauſte bekannt gemacht worden iſt. Seit Jahres⸗ 
friſt hat Herr Reif jr. ſeine weitere Ausbildung bei den berühmteſten 
Autoritäten auf dieſem Gebiete verfolgt. Beſonders bat er unter Leitung 
des Balletmeiſters Herrn Fricke in Deſſau (bekannt durch Inſcenirung der 
Wagner ſchen Trilogie in Bayreuth) feine Studien fangen längerer 
Aufenthalt in Wien bei Balletmeiſter Haraſchin, in. en und andern 
Fan Städten bat Herrn Reif vielfache Gelegenheit gegeben, reiche Er⸗ 


— — 


ahrungen zu ſammeln, ſo daß derſelbe nach allen Richtungen befähigt er⸗ 
Fa im Geiſte feines Vaters die techniſche Leitung der gut e 
Schule zu übernehmen. 5 
bh Dampferſahrt nach Oblau.] Der ungünstige Waſſerſtand im 
vorigen Jahre hatte die Dampfſchiffdeſitzer im Oberwaſſer dom einer Fahrt 
nach Oblau abgehalten. Da indeß in dieſem Jahre der Waſſerſtand aus⸗ 
nahmsweiſe günſtig iſt, iſt eine Extrafahrt dahin und zum eſuch des 
Raiferwaldes für den 10. Juni in Ausſicht genommen worden. Das mit 
laggen reichlich geſchmückte Schiff wird auf feiner Fahrt von einer Militär⸗ 
apelle begleitet werden. Der Preis für die Fahrbillets, die nur in einer 
beſtimmten Anzahl ausgegeben werden lan: en die in den bekannten 
Commanditen zu haben find, ift für Hin⸗ und Rückfahrt auf 1 M. 50 Pf., 
und für ſolche, Ha per Bahn nach Oblau fahren 


IM. feſtgeſtellt; am Tage der 
Fahrt koſtet das Billet 2 Vorausſichtlich dürfte fi dieſe Extrafahrt 
einer regen Theilnabme zu erfreuen haben. 
4 [Bad Cudowa.] Nr. 1 der Badeliſte von Cudowa weiſt 19 Num⸗ 
mern mit 35 Perſonen na ER 2 
b [Hunbebiebftahl.] Durch Beamte des VL 8 
wurden geſtern hinter dem leßten Filterbaſſin des ſtäptiſchen 5 
am Weidendamm fünf Strolche ergriffen, welche eben einen Hund ab⸗ 
Aalen batten, der, wie ſich herausſtellte, auf dem Dominium Pirſcham 
e 
1 


und auf ihrer Rück⸗ 
tour das Dampfſchiff benuzen wollen, auf 


blen worden war. Da die Strolche ſich ihrer Verhaftung durch die 
15 entziehen wollten und ſich widerſetzlich zeigten, mußten ſie gebunden 
zur Haft gebracht werden. 


e e 


+ Iunglücksfall.] Beim Rangiren der Eiſenbahnwagen auf dem 
Niederſ leſiſch⸗Martiſchen Bahnhofe verunglückte geſtern der daſelbſt be⸗ 
ſchäftigte Bahnarbeiter Franz Fiſcher dadurch, daß er beim Juſammen⸗ 
koppeln der Eiſenbahnwagen zwiſchen die Puffer gerieth, wobei er einen 
Bruch der Rippen erlitt. Der ſchwer Verletzte ſchwebt gegenwärtig noch in 
großer Lebensgefahr. . . 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurden einem Kleiderhändler auf der 
Kupferſchmiedeſtraße ein Paar graue Stoffbeinkleider, ein Paar hellcarrirte 
Tuchbeinkleider und 2 Mark baares Geld; einem Fleiſcher auf der Goldene 
Radegaſſe ein großer eiſerner Topf; einem Haushälter auf der Büttner⸗ 
ſtraße ein Paar Ledergamaſchen; einem Förfter in Saara, Kreis Neumarkt, 
ein ſchwarzer Jagdhund mit weißer Kehle, im Werthe von 135 Mark; 
einem Bewohner des Kreiſes Lüben mittelſt Einbruchs ein Nerzpelz mit 
blauem Tuchüberzuge, im Werthe von 360 Mark. — Abhanden gekommen 
it einem Dienſtmädchen auf dem Wege von der Antonien⸗- bis zur Mall: 
ſtraße ein Hundertmarkſchein; einer Fabrikbeſitzersfrau von der Sedanſtraße 
im Warteſaale III. Klaſſe des Cenralbahnhofes ein braunes Portemonnaie 
mit 200 Mark Inhalt; einer Händlersfrau von der Tauenzienſtraße eine 
ſilberne Eylinderubr im Werthe von 15 Mark; einem Maler von der Vor⸗ 
werksſtraße eine Menge Malerpinſel. — Mit Beſchlag belegt wurde ein 
Eisſchrank, 2 Tiſche und 1 Bierglasrechen, welche Gegenſtände ſich auf der 
Füllerinſel in Aufbewahrung befinden. — Der ſeit Sonntag Vormittag 
bermißte, 18 Jahre alte Bergmann Albert Knauz, welcher ſich aus ſeinem 
Logis, „der Haar zur Heimath“ auf der Holteiſtraße, entfernt hatte, iſt 
lüdlihermeife wieder aufgefunden worden. Der junge Mann, der an 
Geſtesſchwäche leivet, trug die bedeutende Geldſumme von 8000 Mark, 
„ welche er in zwei Reiſetaſchen mit ſich fortgenommen, 
noch bei ſich. 


ice Ken 27. Mai. [Kreis⸗Feuerwehr⸗Verband.] Seitens 
des hieſigen Kreis: Feuerwehr: Verbandes fand am Himmelfahrtstage zu 
Erdmannsdorf eine gemeinſame größere Uebung und im Anſchluß daran 
eine außergewöhnliche Delegirtenverſammlung ſtatt. Was die Uebung be⸗ 
trifft, an welcher ſich unter Leitung des Branddirectors Goy aus Eichberg 
die Feuerwehren aus Eichberg, Maiwaldau, Lomnitz und Schmiedeberg be: 
theiligten, fo gipfelte dieſelbe in einem Feuerangriff, welcher dem „brennen 
den“ Schmidtchen Gaſthauſe und dem Schutze der Neben: und Nachbar: 
gebäude galt, wobei die Zuſchauermenge eine außerordentlich zahlreiche war. 
Bei der Delegirtenverſammlung, welche vom Verbandsvorſteher, Brand⸗ 
director Walker von hier, geleitet wurde, waren außer den genannten Ort⸗ 
ſchaften noch Hirſchberg, Warmbrunn, Hermsdorf u. K., Petersdorf, Hohen⸗ 
wieſe, Grunau, Berbisdorf und Liebau durch Delegirte vertreten. Die Ver⸗ 
handlungen galten zunächſt der Unterſtützung hilfsbedürftiger Feuerwehren 
an kleineren Orten, ſodann aber dem einzuſchlagenden Verhalten des Kreis⸗ 
Feuerwehr⸗Verbandes dem Provinzial⸗Verbandes gegenüber. Die Verſamm⸗ 
lung zollte dem Nutzen Anerkennung, welchen die Wirkſamkeit eines großen 
Verbandes für das Feuerlöſchweſen haben könne, conſtatirte aber auch, daß 
ſeit dem Schweidnitzer Verbandstage noch gar kein Lebenszeichen des Pro⸗ 
vinzialpereins reſp. des Vorſtandes derſelben vorliege, und beſchloß mit 
Rüclſicht hierauf, ſeitens des Kreisverbandes die Beiträge zum Provinzial⸗ 
berbande auch für das laufende Vereinsjahr zu zahlen, an die Zahlung 
jedoch die ausdrückliche Bedingung zu knüpfen, daß der Ausſchuß des Pro⸗ 
binzialverbandes feiner Pflicht nachkomme und die in Schweidnitz gefaßten 
Beſchaln ausführe. Weitere Gegenſtände der Tegesordnung betrafen die 
Beſchickung des vom 22. bis 24. Juni in Leobſchütz ſtattfindenden dritten 
oberſchleſiſchen Unterverbandstages und das Verhalten der Feuerwehren bei 
auswärtigen Feuern. 


* Landeshut, 28. Mai. eee Wir erfahren von zuſtän⸗ 
diger Seite, daß Herr Kreis⸗Gerichts⸗Director Reimann als Landgerichts⸗ 
Director in Görlitz definitiv ernannt worden iſt und nicht, wie in Nr. 243 
d. Ztg. mitgetheilt wurde, nur mit der Verwaltung dieſer Stelle betraut 


worden iſt. 


Steinau, 28. Mai. [Wachswaſſer. — Gewitter. — Frucht⸗ 
barkeit] Kaum daß das Oderwaſſer von unſeren Wieſen und tiefer lie⸗ 
genden Feldern einigermaßen abgefallen, beginnt es von Neuem zu wachſen 
und macht die Ausſicht vieler Landwirthe vollſtändig zu Waſſer. — In den 
letzten Tagen hatten wir bei hoher Temperatur öfters Gewitter, welche ſich 
Vene in unſerer Nähe unter ſtarkem Regen entluden. So wurden zum 

eiſpiel vergangenen Sonntag Nachmittag in Folge eines ſehr heftigen 
Gewitterregens einzelne Straßentheile vollſtändig überſchwemmt und glichen 
den unde Rinnſteine kleinen Bächen. Auch wurden in der Stadt unter 
letztere in den weſtlichen Ortſchaften gefallen ſein, woſelbſt ſie nicht unbe⸗ 
deutenden Schaden angerichtet haben. Merkwürdig bleibt es, das wir trotz 
der hohen Temperatur fortgeſetzt meiſt Oſt⸗, Nordoſt⸗ oder Nordwind haben, 
nachdem dieſelbe Luftſtrömung uns unausgeſetzt den ganzen Winter und 
den Monat April hindurch empfindlich beläſtigte. — Die Obſtblüthe iſt zu⸗ 
meiſt vorüber und dürfte für dieſes Jahr auf ein ſehr geſegnetes Obſtjahr 
7 rechnen ſein. Das Getreide ſteht zumeiſt gut, doch haben die ſtarken 
Regengüſſe beſonders auf den fett ſtehenden Roggen nachtbeilig eingewirkt, 
indem er ſich zu legen anfängt. Im Allgemeinen haben wir ſeit 8 Tagen 
ein äußerſt fruchtbares Wetter. 


8. Waldenburg, 28. Mai. [Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. — Ge 
witter.] Auf der Tagesordnung der geſtern abgehaltenen Sitzung des 
biefigen Lehrer⸗Vereins ſtand der don dem Vorſtande des ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Vereins erlaſſene Aufruf, betreffend die Begründung einer 
„Wilbelm⸗Auguſta⸗Stiftung für hilfsbedürftige Lehrer und deren Angehörige“ 

Erinnerung an die Feier der Jubelhochzeit unſeres Kaiſerpaares. Der 
erein hat ſeinen Vorſtand ermächtigt, ſich in dieſer Angelegenheit mit den 
Lehrern des Kreiſes in Verbindung zu ſetzen. — Geſtern, gegen Abend, 
entlud ſich über der hieſigen Gegend ein Gewitter, welches von einem durch⸗ 
dringenden, befruchtenden Regen begleitet war. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. Mai. [Blattern. — Krei 
Commun st Beg 5 N der Poltzel, Ber⸗ 
chubmachergeſelle, 
nach nur vier⸗ 


] in Glatz den daſigen Hand: 
werkmeiſtern zur Verhütung der Einſchleppung dieſer bösartigen Krankheit, 


d j ; leppt werden, ſich oft 
Be e e eb 55 und zeitweiſe 
neue Waaren zu holen und das Geihäft bier wieder fortz s 
Kreis⸗Communalbeitragen in den erſten 
1879180 17,947 M. aufzubringen hat, 

. oder für das Bons Jahr 59,955 M., 


0. Reichenbach, 28. Mat [Regierungsverfügung. — Zum gol⸗ 
denen Eheſubiläum unſeres Kaiſerßpaares.] Geſtern ging dem 
königlichen Landrathsamte die Verfügung der königlichen Regierung zu 
Breslau in der Schießhaus⸗Angele enbelt zu. Demnach iſt das Schießen 
vom Schießhauſe aus den Bürgerſchützen weiter geſtattet, wenn näher be⸗ 
zeichnete bauliche Schutzmaßregeln (Erbauung eines Schutzbogens, couliſſen⸗ 
artigen Seitenpfeilern, Erhöhung der Prellmauer) getroffen werden. Allge⸗ 
mein bedauert wird, daß die Neige t nicht 8 Tage früher eintraf, da dann 
nun Pfingſtſchießen, das die Reichenbacher ſchon mehrere Jahre entbehren 
Nußten, hätte ſtattfinden können. — Die Sammlungen zur Gründung eines 
pal Siechenhauſes anläßlich des goldenen Chejubiläums unſeres Kaiſer⸗ 
a follen leider ſpeciell in der Stadt Reichenbach einen nur ſehr ge: 

gen Erlrag ergeben haben. Der Reichenbach⸗Ernsdorſer Veteranen⸗Verein 
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Erſte Beilage zu Nr. 2U7 der Breslauer Zeitung. 


egentropfen einzelne kleine Hagelkörner bemerkt. Bedeutender ſollen D 


zogen. Creditactien ſtellten ſich um 4 M. Höher. 


N 


wird das Feſt durch einen Auszug nach Bertholdsdorf, wo Gartenconcert 
ftattfindet, feiern. 


— Wlbrihshöhe bei een ach, 28. Mai. [Erinnerungsfeier] 
Am 24. d. Ms. fand bier im Kreiſe mehrerer fpecieller Freunde des Be⸗ 
ſitzers der Ulbrichshöhe eine Erinnerungsfeier ſeltener Art ſtatt. Es wurde 
an dieſem Tage an dem Fuße des Felſens, auf deſſen Geſtein während 
einer Reihe von 25 Jahren Herr J. G. Ulbrich die jetzigen herrlichen 
Berganlagen, genannt Albrichsdöbe, geſchaffen hat, eine Gedenktafel ange⸗ 
a öge es Herrn Ulbrich noch recht lange geftattet fein, ſich jeiner 
Schöpfung zu freuen. Naturfreunden und Touriſten wird der Beſuch dieſes 
am Fuße des Eulengebirges romantiſch gelegenen Punktes auf's Beſte 


empfohlen. 


—r. Namslau, 28. Mai. [Einführung des Paſtors Abicht.] 
Der nach langwierigen Verhandlungen in das durch den Abgang des 
Herrn Paſtors Zawada nach Königshütte vacaut gewordene Amt eines 
Seelſorgers der zur bieſigen evangeliſchen Kirche eingepfarrten polniſchen 
Gemeinde gewählte Herr Paſtor Abicht aus Proſchlitz bei Pitſchen wurde 
heut, nachdem er be bereits ſeit einigen Wochen functionirt, feierlichſt 
in ſein Amt eingeführt. Zu dieſem Nebufe hatten ſich die Herren Super⸗ 
intendent Peisfer aus Hönigern, Paſtor Mücke aus Kaulwitz, Paſtor 
Schwartz und Nachmittagsprediger Dobſchall von hier, ſowie auch Herr 
Paſtor Abicht und mehrere Mitglieder des hieſigen Magiſtrats und des 
Gemeinde ⸗Kirchenrathes in der hieſigen evangeliſchen Schule eingefunden 
und unter Glockengeläut und Vorantritt der erſten Mädchen⸗ und der erſten 
Knabenklaſſe begaben ſich die Genannten im feierlichen Zuge nach der 
evangeliſchen Kirche, vor welcher die Schulkinder Spalier bildeten und in 
welcher ſich bereits ein Theil Andächtiger verſammelt hatte. Nach dem 
Eingangsliede hielt zunächſt Herr Superintendent Peisker eine kurze, auf 
die Bedeutung der lirchlichen Feier Bezug habende Anſprache. Nachdem 
hierauf Herr Hen after ch Dobſchall einen Text aus dem alten 
Teſtamente, Herr Paſtor Schwartz einen ſolchen aus dem neuen 
Teſtamente verleſen, führte Herr Superintendent eisker den Herrn Paſtor 
Abicht feierlichſt in fein neues Amt ein und verpflichtete ihn auf daſſelbe. 
Nach Abſingung des Hauptliedes hielt Herr Paſtor Abicht guet eine 
polniſche, demnächſt aber eine deutſche Predigt. Nach dem Schlußliede 
ertheilte Herr Superintendent Peisker den Segen. An die Einführung 
des Herrn Abicht ſchloß ſich ein Feſtmahl im Grimm'ſchen Hotel. 


=ch= Oppeln, 28. Maj. [Verladung von Rindvieh der po⸗ 
doliſchen Race.] Es iſt ſeiner Zeit mitgetheilt worden, daß nach An⸗ 
ordnung der hieſigen Regierung die Ausſtellung von Geſundheitsatteſten 
für die Verladung von Rindvieh auf Eiſenbahnen — ſelbſt bei dem Vor⸗ 
bandenfein formell richtiger Urſprungs⸗ und Transporterlaubnißſcheine — 
ſeitens der Kreisthierärzte regelmäßig abzulehnen iſt, wenn dieſe das zu 
verladende Vieh ſeiner äußeren Erſcheinung nach als herſtammend aus 
Rußland, Galizien oder anderen Theilen Oeſterreich⸗Ungarns erkennen. Trotz⸗ 
dem ſind die Falle ſeither nicht ausgeſchloſſen geweſen, wo den Kreisthier⸗ 
ärzten ſolche Viehſtücke, welche der podoliſchen Race angebören und damit in 
dem Maße verdächtig erſcheinen, daß dieſelben auf keiner der im diesſeitigen 
Bezirk vorhandenen Eiſenbahnſtationen zur Verladung zugelaſſen werden 
können, behufs Ertbeilung des Geſundheitsatteſtes vorgeführt worden ſind. 
Wenn es nun ſchon bedauerlich iſt, daß die Seitens der Behörde lediglich 
zum Schutze der diesſeitigen Viehbeſtände eee generellen Verbote mit⸗ 
unter noch unbeachtet bleiben und zwar von Landwirthſchaften, von deren 
Beſitzern vorauszuſetzen war, daß ſie verdächttgen Viebſtücken überhaupt 
keine Aufnahme gewähren würden, fo glauben wir auch andererſeits im 
Intereſſe der Viedbeſizer darauf hinweiſen zu ſollen, daß die königl. Re⸗ 
fad ohne Rückſicht darauf, von wem die fraglichen Viehſtücke erworben 
ind mit aller Strenge darauf hält, daß für Rindvieh podoliſcher Race be⸗ 
Huf der Verladung auf diesſeitigen Eiſenbahnſtationen unter keinen Um: 
ſtänden Geſundheitsatteſte ausgeſtellt werden. In dem ſpeciellen Falle, der 
uns zu dieſer Mittheilung Veranlaſſung giebt, handelte es ſich um Zurück⸗ 
weiſung einer erheblichen Anzahl von Ochſen der podoliſchen Race, die be⸗ 
reits ſeit Monaten in einer Landwirthſchaft gemäſtet und im Uebrigen ge⸗ 
ſund befunden wurden, aber gleichwohl zum großen finanziellen Schaden 
des Beſitzers nach anderen Orten nicht verladen werden durften. 


O Gleiwitz, 29. Mai. [Unglücks fall. — Feuer. — Vom Schlage 
getroffen. — Sanitäts⸗Commiſſion.] Geſtern Nachmittag verun⸗ 
an ein auf der königlichen Eiſengießerei beſchäftigter Schmelzer aus 

ichtersdorf dadurch, daß ihm beim Gußaufzuge die rechte Hand dicht am 
aumengelenk abgeriſſen wurde. 
Knappſchaftslazareth nach Zabrze 


Der Verunglückte wurde ſofort in das 
0 geſchafft. — Geſtern Abend zwiſchen 7 
und 8 Uhr brach in dem Hintergebäude des Gaſtwirths Luſtig in der 
Nicolaiſtraße Feuer aus, welches, da rechtzeitig Hilfe zur Hand war, glück⸗ 
licherweiſe im Entſtehen unterdrückt wurde. i 
Entſtehungsurſache des Feuers auf eine mangelhafte Schornſteinanlage zurück⸗ 
zuführen ſein. — In verfloſſener Nacht wurde auf der Vahnhofſtraße ein 
ſtark angetrunkener, fremder Mann, auf dem Trottoir liegend, aufgefunden 
und berjelbe nach dem Wee bears We wo er bis gegen 5 Uhr Mor⸗ 
gens tobte. Als gegen 7 Uhr behufs Verabreichung der Morgenmahlzeit an 
die Gefangenen der Aufſeher die Zelle öffnete, fand dieſer den Inhaftaten 
am Fußboden auf dem Geſicht liegend, anſcheinend leblos vor. Der ſofort 
zugezogene Arzt, Dr. Silberg leit, conſtatirte, daß der Unbekannte vom 
Schlage gerührt worden war. Der Kranke wurde unverzüglich nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Wie wir hören, ſoll ſich der Zuſtand 
deſſelben etwas gebeſſert haben. — In letzterer Zeit entwickelt die biefige 
Sanitätscommiſſion eine anerkennenswerthe Thätigkeit, indem dieſelbe die 
Gehöfte, die Düngergruben und die ungeſunden Wohnräume im Weich⸗ 


ſonderes Augenmerk auf das Trinkwaſſer richtet. Da die chemiſche Unter: 
ſuchung des Trinkwaſſersz aus mebreren Brunnen deſſen Ungenießbarkeit 
ergab, ſo ſind einzelne Brunnen bereits polizeilich geſchloſſen und daran ein 
Schild mit der Aufſchrift „Nicht trinken“ befeſtigt worden. Ebenſo wurden 
9201 e als zum Bewohnen für Menſchen ungeeignet, polizeilich 
geſchloſſen. 


# Sorau, 28. Mai. [ Blitzſchläge.] Geſtern Abend zogen mehrere 
recht ſchwere Gewitter über unſere Stadt. Ein Blitzſchlag fuhr, ohne zu 
zünden, in das Pfarrhaus und betäubte 2 Perſonen, welche ſich in der 
Küche befanden. In dem Dorfe Borin ſchlug der Blitz in ein Haus, welches 
total niederbrannte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 29. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte auch 
heute in ſehr günſtiger Stimmung. Bei lebhaften Umſätzen erzielten die 
meiſten Werthe erhebliche Courserböhungen. Im Vordergrunde des Ge: 
ſchäftes ſtanden wieder Bahnactien, von denen Oberſchleſiſche um 1% PCt., 
Rechte-Oder⸗Ufer um 114 pCt., Freiburger um 1% pCt. im Courſe an: 
Oeſterreichiſche Renten 


behauptet. Ruſſiſche Valuta einen Bruchtheil beſſer. 

2 [Regulirungseourfe pro Mai.] Freiburger Eiſenbahnactien 79, 
Oberflentee 157, Rechte⸗Oder⸗Ufer 127, do. StammsPrioritäten 127, 
Galizier 107, Lombarden 156, Ne e 480, Rumänier 33, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 70, do. Silberrente 61, do. Papierrente 59, do. 1860er Looſe 123, 
a Goldrente 82, a Liquid. Bfandbriefe 55, Ruſſiſche 1877er 
Anleihe 88, Ruſſiſche Orient⸗Anleihe 1 58, II 58, Breslauer Disconto⸗ 
bank 80, Breslauer Wechslerbank 85, Schleſ. Bankverein 94, Schleſ. 
Bodenereditbank 103, Deutſche Reichsbank 155, Oeſterr. Creditactien 466, 
Linke 60, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 35, Schleſiſche Immobilien 65, 
Kramſta 80, Laurahütte 75, Bresl. Oelfabriken 61, öſterr. Banknoten 174, 
ruſſiſche Banknoten 197. 


Breslau, 29. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.)] 
Rog gen (pr. 1000 Kilogr.) laufender Monat niedriger, gef, 8.00 Etr., abge: 
laufene Kündigungsſcheine —, per Mai 122,50 Mark bezahlt u. Br., Mais 
Juni 122 Mark Gd., Juni⸗Juli 122 Mark Go., Juli⸗Auguſt 123 Mark 
. u. Gd., September⸗October 127,50 Mark bezahlt. 

eizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per. lauf. Monat 180 Marl 
Br., Mai⸗Juni 180 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) ge. — Etr., pr. lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Mark Br., 
1 8 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 117 Mark Br., Juli⸗Auguſt 

ark Br. 0 5 
Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 255 Mark Br., 


Freitag, den 30. Mai 1879. 


ie man ſich erzählt, ſoll die C 


bilde der Stadt einer eingehenden Beſichtigung unterzieht und auch ein be: k 


CCC 


Auguſt⸗September 250 Mark Br., 245 Mark Gd., September⸗October 255 
Mark Br., 250 Marl Gd. 59 

Rüböl (ver 100 Kilogr.) etwas niedriger, gel. — Etr., loco 58 Mark Br., 
or. Mai 55,50 Mark Br., Ma⸗Juni 55,50 Mark Br., Juni⸗Juli 55,75 Mark 
bezahlt u. Br., Juli⸗Auguſt 55,75 Mark bezahlt u. Br., September⸗October 
56 Mark Br., October⸗November 56,75 Mark Br., November⸗December 
56,75 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara), unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., per Mai 24 40 Mark Br., Mai⸗Juni 24 Mark Br., Juni⸗Juli —, Sep⸗ 
tember⸗October 24,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 400 Liter a 100 %) geſchäftslos, gek. 20,000 Liter, pr. Mai 
49,70 Mark Go. Mai- uni 49,70 Mark Br, Juni⸗Juli 49,70 Mark Br., 
Juli⸗Auguſt 50 Mark Gd, Auguſt⸗September 50,60 Mark Gd., September⸗ 
Oktober 50,30 Mark Br. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 30. Mai. 

Roggen 122, 50 Mark, Weizen 180, 00, Gerſte — —, Hafer 118, 00, 

Raps 255, 00, Rübsl 55, 50, Petroleum 24, 40, Spiritus 49, 70. 


Breslau. 29. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
bochſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
ANA e e 
Weizen, weißer 19 00 1860 17 50 17 20 1640 15 50 
Weizen, gelber 18 3) 18 00 17 30 17 00 16 30 15 30 
Roggen 13 00 12 60 12 40 12 10 11 80 11 50 
Gt 14 (0 12 10 11 80 11 40 11 10 10 60 
Di. 12 40 1200 11 70 1110 1100 10 70 
Wien 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 180 Kilogramm. 


ER eine mittle ord. Waare, 
2 — — 
2 T W % 
Haps iens 25 25 24 — 22 2 
Winter⸗Rübſen . — — — — — RR 
Sommer⸗Rübſen. 25 — 22 — 20 
Dotter 19 50 17 Be 15 2 
Schlaglein 26 — 24 50 23 x 
Hanfſaat 18 50 17 — 15 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel A 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 2,50 — 3.00 Mark, geringere 2,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Ml., geringere 1,00 Mk. 
ver 5 Liter 0,20 Mark. 


Breslau, 29. Mai. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗ Bericht don 
Carl Friedländer, Ring 58.] Das Hypotheken⸗Geſchäft leidet andauernd 
unter dem Darniederliegen der Bauthätigkeit. Da pupillariſche öproc. Eine 
tragungen auf gut gelegene Häuſer und feine zweite 6proc. Hypotheken 
ſchwer zu erlangen ſind, wird viel Capital, welches ſonſt in guten Hypo⸗ 
thelen Anlage fand, dem Hypotheken⸗Geſchäft entzogen. Für feinſte erſte 
ländliche und ſtädtiſche Hypotheken iſt Geld & 4% pCt. Zinſen offerirt. 
Das Grundſtückgeſchäft iſt nach wie vor ſchwach und erfolgen nur ver⸗ 
einzelte Umſätze. Zur Subhaſtation gelangen im Monat 17 außer 17 
vor dem Sandthore gelegenen Bauplätzen 27 zum Stadtbezirk gehörige 
Grundſtücke, die jedoch meiſt in entlegenen Stadttheilen ſich befinden. — 
Die Ziegelpreiſe ſind im Ban weil einige Ziegeleien den Betrieb theils 
eingeſchränkt, theils ganz eingeſtellt haben. 


„Frankenſtein, 27. Mai. [Productenmarkt.] Der heutige Wochen⸗ 
markt nahm bei unbedeutend veränderten Preiſen, ſtarker Zufuhr und ziem⸗ 
lich bemerkenswerther Kaufluſt einen recht lebhaften Verlauf. Es wurden 
folgende Preiſe notirt: Weizen 17,10—18,50—19,65 Mark, Roggen 11,90 
bis 12,55—13,05 Mark, Gerſte 11,10—11,75—12,85 M., afer 10—10,90 
bis 11,40 M., Erbſen 11,75 M., Kartoffeln 3 M., Heu 6 M., Stroh 3 M. 
pro 100 Kilogr. Butter notirte 2,20 M. pro 1 Kilogr. Für das Schock 
Eier wurden 1,80 M. bezahlt. Nach dem geſtrigen ſchweren Gewitter war 
heut das Wetter ſchön und warm. Luftwärme 18—22 Grad. 


In- Poſen, 28. Mai. [Original⸗Wollbericht.]. Die gewöhnlich 
vor dem Wollmarkte herrſchende Geſchäftsſtille hatte auch ſeit unſerem letzten 
Berichte obgewaltet; die letzten Tage verliefen aber doch nicht ſo ganz ge⸗ 
ſchäftslos, da einige größere Fabrikanten am Platze anweſend waren, die 
gegen 500 Centner aus dem Markte nahmen. Fabrikanten aus dem 


Königreich Sachſen kauften 250 Centner feine poſenſche Tuchwollen hoch in 5 


den fünfziger Thalern. Fabrikanten aus der Lauſitz und der Mark 150 
entner gute Tuchwollen & 56—57 Thlr. Kleine Partien Ruſticalwolle bee 
dangen 48-50 Thlr. und Schmutzwolle 21—23 Thlr. Die Läger haben 

ſich nunmehr bis auf 1500 Centner reducirt, wovon ſich vorausſichtlich bis 
zum Wollmarkt nichts mehr räumen dürfte. Das Contractgeſchäft hatte ſich 
in der letzten Zeit recht lebhaft geſtaltet; es wurden größere Poſten mit 
einem Preisaufſchlag don 4 bis 6 Thlr., in vereinzelten Fällen ſogar bis 
8 Thlr. gegen vorjährige Abſchlüſſe contrahirt und haben ſich an dieſen 
Contraetgeſchaften auswärtige Großhändler betbeiligt. Auf vielen Stellen 
bat die Schur bereits begonnen und wird dieſelbe fortdauernd bon ſchönem 
Wetter begünſtigt, ſo kann man auf eine recht gute Wäſche rechnen. Wie 
wir erfahren, ſtellt ſich das Schurgewicht als befriedigend heraus. Unfer 
diesjähriger Wollmarkt wird ein großes Quantum aufzuweiſen haben, da 
viele Beſitzer, die ſonſt ihre Wollen nach Breslau führen, ſich bereits dahin 
ausgeſprochen haben, daß ſie in dieſem Jahre mit ihren Wollen hierher 
ommen werden. 


S Breslau, 29. Mai. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei einer vorgeſtern 
in Berlin abgehaltenen Submiſſion auf 2,200,000 Kilogr. Heizkohlen für 
die Strafanſtalten in Plötzenſee und Rummelsburg ſtellten ſich die ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlen als relativ billiger heraus wie die weſtfäliſchen (es waren 
nur dieſe beiden Sorten zur Concurrenz zugelaſſen worden), denn es wurden 
für weſtfäliſche Nuß kohlen annähernd dieselben Preiſe verlangt, wie für 
oberſchleſiſche Stücke und Würfel. — Oberſchleſiſche Kohlen offerirten frei 
Anſtalten pro Centner: 5 Grobe u. Co., Berlin, Stücke von Veronicaflötz 
des Paulusſchachtes zu 93 Pf.: Prerauer u. Co. in Berlin Würfelkohlen 
derſelben Grube zu 89 Pf.; F. W. Otto junior, Berlin, Rudaer Steinkohlen 
zu 93½ Pf. frei Plötzenſee, 914 Pf. frei Rummelsburg; Dahlmann u. 
Uno in Berlin Stücke von Königin Luiſe⸗Pachtfeld, Veronica: und Georg⸗ 
flötz, Schmiederſchacht zu 89 Pf. frei Plötzenſee, 88 Pf. frei Rummelsburg, 
Würfelloble_ zu 87 Pf. Louis Schulze in Berlin aus Königin Luiſegrube 
Stücke zu 95 Pf. frei Plötzenſee, zu 92% Pf. frei Rummelsburg, Würfel 
u 93 reſp. 90% Pf., von Königin Luiſe⸗Pachfeld D Stücke zu 
4 reſp. 91% Pf., Würfel zu 92 reſp. 89% Pf., von derſelben Grube, 
en Stücke zu 92 reſp. 89% Pf., Würfel zu 90 reſp. 87% Pf., aus 
der 1 Veronicaflötz, Stücke zu 92½ reſp. 90 Pf., Würfel zu. 
90% reſp. 88 Pf., aus der Brandenburggrube Stücke zu 91 reſp. 88% 2 i 
Würfel zu ah 86% Pf.; Friedrich Daniel, Berlin, aus der Paulus⸗ 
rer Veronicaflötz, Stücke zu 92% Pf., Würfel zu 90¾8 Pf. für beide 
nitalten. 


BED Schiſſfahrtsliſten. 
Die Elbbrücke bei Magdeburg paſſirten: Neuſtadt⸗Buckau, 26. Mai. 
Sal Hafer, von Stettin nach Schönebeck. Erxleben, Weizen, von Stettin 
nach 99 . ; h 
5 e agdeburg, 27. Mai. Wilke, Schmalz, von Hamburg nach N 
aadeburg. N 
Die Schleuſe bei Brandenburg a. d. H. paſſirten: 26. Mai. Von 
Stettin nach Magdeburg an Fiſcher 2060 Etr. Roggen, von Schabe nach 
Magdeburg an Hohmeier 2200 Ctr. Roggen, von Stettin nach Magdeburg 
an unbekannt 2100 Ctr. Mehl, von Zielgau nach M 
400 Ctr. Mehl, do. an unhekannt 200 Etr. Roggen, von Plock nach Magde⸗ 
burg an unbekannt 1848 Ctr. Roggen, von Hamburg nach Spandau an 
ſrael u. Heimann 2000 Ctr. Mais, von Breslau nach Magdeburg an 
berbreier 2000 Ctr. Gerſte, von Stettin nach Bernburg an unbekannt 
2000 Ctr. Weizen. . 8 8 5 
Stettiner Dberbaumlifte, 26. Mai. Schiffer Schlawne von Brieg an 
55 Piper mit 75 W. Weizen; Wurzel von do. an Daberkow mit 89 W. 
eizen. I 
Swinemünder Einfuhrlifte. Königsberg. Walter, Gieſe. Ordre 
1809 Cir. Hafer. Hellmuth u. Marie, Schuld. Ordre 1300 Ctr. Roggen. 
Caroline, Schönrogge. Ordre 1981 Etr. Roggen. Mathilde, Schumacher. 
65,661 Klar. Hafer. Laura, Radoan. Ordre 1274 Ctr. Roggen. Johann 
Wichmann. Ordre 1664 Chr. Roggen. Brage, Andreaſen. Ordre 235 
Centner Hafer. Lupus, Viebranß. Ordre 1410 Etr. Roggen. Guſtava, 


agdeburg an unbekannt 


Dklert. Didre 62,375 Ailogtamn Ha 
4 Olein. 


0 


Wilhelm Gehrke, Ordre 100,000, 94,020 Kl 
Königsberg: Nordſtern, Krämer, Emil Aron 20,000 Klgr. Roggen. Hugo 


U * 0 Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Zun. 160, 


BR 
1 


8 


grange, Menzies. 


5 Dire 100,000 Klgr. Roggen. — Riga: Sverige, 


542, 


Be. isgericht 
e e 


er. — Petersburg Sufanne, 


Schütz. Carl Boden 100 F. Ol errmatin u. Theilnehmer 102 F. 


2 Olein. Guſtav Lucas 102 Sack Mohnſamen. R. Bergemann 1700 Tſchwt. 


Melida, R. Klock. Ordre 140 Sack Hanſſaat, 19,020 
Bud Roger. — Reval: Archimedes, Diedrichſen. Eugen Rüdenburg. 
350 Ball. Codilla, 156 Säcke Mohn. E. Seiler 1000 Tſchwt. Roggen, Ordre 
2408 Tſchwt. Roggen. — Libau: König Oscar, Mowinkel. Krakau und 
e in Berlin 320,000 Klgr. Hafer. — Stockholm via Norrköpping: 
Tilſit, Sans 330 Etr. Roheiſen. — Hull: Cato, 1 5 Eugen Rüden⸗ 
burg 100 Sad Farbeholz. Karkeuſch u. Co. 658 Sad Kleeſamen. Hero: 
2005 u. de la Barre 81 Kiſten Speck, 50 Faß Schmalz. Meyer H. Berliner 
Faß Schmalz. Geiger u. Hering 100 Faß do. Carl Fr. Braun 200 
aß do. Auguſt Hoffſchlld 100 Faß do. Calljeß u. König 100 Faß do. 
opold Dummer 200 Faß do. Carl Strahl 50 Faß do. Heinrich Klütz 
100 Faß do. Louis Bötzow 100 Faß do. Auguſt Roſenthal 50 Faß do. 
C. A. Schmidt 100 Faß do. Völcker u. Theune 100 Faß do. Borchardt 
u. Laue 100 Faß do. Auguſt Krieger 100 Faß do. Theodor Hoffmann 
60 Faß Leinöl. — London: Norman Smitb. Carl Boden 150 Ballen 
Baumwolle. Andree u. Wilkerling 100 Blöcke Zinn. Lehmann u. Wiegels 
200 Kiſten Rofinen. — Middlesbro: Haſtings, Dodds. Meyer H. Ber: 
liner 150 Tons Roheiſen. Rich. Gans 500 do. — Grangemouth: Aber⸗ 
R. Saus 680 Tons Roheiſen. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Königsberg: Viſtula, Fowler, Ordre 
223,578 Klgr. Roggen. Jobann, Blohm, Ordre 65,857 Klgr. Hafer. 
2 gr. Hafer. — Elbing via 


Roggen. — Riga: 


Möller 10,000 Klgr. Leinſamen. Korth u. Büttner 90 Sack Leinſamen. 
i agerlund, Emil Aron 
8700 Pud Roggen. R. Bergemann 16,200 Pud Roggen. Rügenwalde, 

feiffer, Emil Aron eine Ladung Roggen. Thorskag, Ohlsſon, Samuel 

riedeberg 25,000 Bud Hafer. M. Moſes 5693 Bud Hafer. Wwe. Daber⸗ 
ow 1310 Pud Hafer. Secunda, Jenſen, Emil Axon 18,000 Pud Roggen. 
R. Bergemann 40,500 Pud Roggen. — Reval: Hilding, Sjögren, R. 
Bergemann 2960 Ton Roggen. Bohus, Johannſen, R. Bergemann 2349 
Ton Roggen. Samuel u. Friedeberg 1306 Ton Roggen. — Libau: Kullen, 
Jöransſon, Ordre 476,709 Klgr. Roggen. Reform, Larſen, Ordre 179,280 

lgr. Roggen. Marie, Burmeiſter. Ordre 1850 Ctr. Roggen. — Gothen⸗ 
burg: Nicoline Petrea, Olfen, Ordre 47,684 Klar. Hafer. — Stornoway: 
1 Wilſon, H. Berneaud 198 To. Matjes Hering. Ordre 238, 

2 To. do. 


Bromberger Canal, 26. bis 27. Mai. Friedrich Winkelmann, Roggen, 
von Wloclawek nach Berlin. Gottfr. Käding, Roggen von Wloclawek nach 
Berlin. Wilh. Butzner, Roggen, von Wyszogrod nach Berlin. Wilhelm 
Albrecht, Roggen und Erbſen, von Warſchau nach Berlin. 

orn, 26. Mai. Stromab: Warſchau, Danzig, 1530 Ctr. Kientheer, 
do. 2290 Ctr. Melaſſe. Plock, Danzig, 2461 Ctr. Weizen, do. 1938 Ctr. 
Weizen, 510 Ctr. Erbſen, do. 2397 Ctr. Weizen. akroczin, Danzig 2522 
Cir. Weizen, do. 2325 Ctr. Weizen, do. 1989 Ctr. Weizen, do. 556 Gentner 
Weizen, 1992 Ctr. Erbſen. Nieszawa, Danzig, 1275 Ctr. Weizen. Plock, 
Dang 2451 Ctr. Weizen. Warſchau, Danzig, 2266 Ctr. Weizen, 1372 
Etr. Roggen. 107 Ctr. Erbſen. Warſchau, Berlin, 1712 Etr. Roggen. 
Wyszogrod, Berlin, 2218 Ctr. Roggen, do. 2012 Ctr. Roggen. Lubjanke, 
Berlin, 1285 Ctr. Roggen, 145 Ctr. Erbſen. 


Aus weiſe. 
[Bankausweis.] Baarvorrath Zun. 10,843,000. 
Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 1,847,000. Notenumlauf Abn. 1,915,000. Guthaben des 
Staatsſcha an. 14,925,000. Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 
es. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen. 
Regierungsbezirk Breslau. 
1. Vom 1. bis 15. Juni.) 
Stadtgericht Breslau. 5. Juni, 11 Uhr. Grundſt. Lehmdamm 44 und 


Weinſtraße 2. 
6. Juni, 11 Uhr. Grundſt. Langegaſſe 3, 5 und 7. 
11 Uhr. Grundſt. Weinſtraße 6. ö 

Grundſt. (Band 14, Blatt 241) Hinterdom. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 171) Hinterdom. 
„ Grundſt. (Band 14, Blatt 161) Hinterdom. 
„ Grundſt. (Band 14, Blatt 151) Hinterdom. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 201) Hinterdom. 
Grundſt. (Band 14, Blatt 11) Hinterdom. 
Grundſt. Herrmannſtraße 31. 

Grundſt. (Band 11, Blatt 225) Oder⸗Vorſtadt. 
6. Juni, 10 Uhr. Grundſt. Hubenſtraße 26. 
Grundſt. Nachodſtraße 24. 

Villengrundſt. (Blatt 31) Kleinburg. 


Paris, 29. Mai. 


Kreisgericht Breslau. 
10. Jul 10 Uhr. 
13. Juni, 10 Uhr. 


6 Aeta der Kön Bernſtadt. 5. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 48 Kraſchen. 


Juni, 10 Uhr. Grundſt. 89 Kraſchen. 
Brieg. 13. Juni, 9 Uhr. Grundſt. 43 Fröbeln. 
Grundſt. 131 und 136 Mangſchütz. 


14. Juni, 9 Uhr. Grundſt. 483 Brieg 


r. 


15 N Kreisger.⸗Comm. I. Feſtenberg. 5. Juni, 10% Uhr. Kretſcham⸗Grundſt. 


Johannisdorf. 


FKreisger.⸗Comm. Freiburg. 12. Juni, 10 Uhr. Geundft. 498 Freiburg. 


N 

N 
. 
« 
X 


15 
0 
a, 


Kreisger.⸗Comm. Friedland. 
. Kreisgeri 
N. N - 10 
Kreisger.⸗Comm. Lewin. 
. n. eee 5. Juni, 10 Uhr. Grundſt. (Blatt 114) 
n ittelwalde. 
1 ier Münfterberg. 9. Juni, 4 Uhr Nachm. Grundſt. (Blatt 8) 
. ichau. 
Kreisgericht Neumarkt. 11. Juni, 10 Uhr, 


Kreisgericht Shlau. 6. 


175 g 1 Reichenbach. 9. Juni, 9 Uhr. Hausgrundſt. 59 Mittel⸗ 
79550 : eterswaldau. 
ve Kreisgericht Schweidnitz. 4. Juni, 10 Uhr. 


141. 
* Kreisgerich 


50 5 F a re 


69 x 
1 
wu‘ 


7. Juni, 11 Uhr. Mühlengrundſt. 45 
Schmidtsdorf. 


Kreisgericht Glatz. 7. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 151 Nieder⸗Steine. 
t Guhrau. 3. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 62 und 66 Lübchen. 
. Juni, 9 Uhr. Gartengrundſt. 61 Guhrau. 
10% Uhr. Grundſt. 3 Neudorf. 
14. Juni, 3 Uhr Nachm. Grundſt. 56 Gellenau. 


Grundſt. 4 Groß⸗Saabor. 
1 Uhr. Grundſt. 30 Nimkau. Grundſt. 
; 117 Nippern. 
Kreisgericht Oels. 11, Juni, 11 Uhr. Grundſt. 5 Allerheiligen. 
uni, 9 Uhr. Bauergut 22 Marſchwitz. 
10% Uhr. Grundſt. 13 Märzdorf. 


5 Grundſt. 75 Seifersdorf. 
uni, 10 Uhr. Grundſt. Freiburgerſtraße 10 Schweidnitz. 

ni, 10 Uhr. Grundſt. 89 Hoh⸗Giersdorf. 

1 les 5. Juni, 10 Uhr. Kretſchambeſitzung 19 Poln.⸗ 


el. 
A F Jun, 10 Uhr. Grundſt. 18 Schoͤnbrunn. 


Kreisgericht Striegau. 9. Juni, 104 Uhr. Bauergut 10 Gräben. 
Kreisgericht Trebnitz. 6. Juni, 11 Uhr. Grundſt. 5 Senditz. 
IR: a t Waldenburg. 5. Juni, 10 Uhr. Grunſt. 13 Sophienau. 
7. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 9 Dittersbach. 
9. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 40 Cbarlottenbrunn. 
11. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 169 Waldenburg. 


10. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 12 Perſchau. 


. Juni, 11 11 7 9 97 Wiosle. 
11. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 38 Mechau. 
10 Uhr. Grundſt. 49 Mechau. 
ie. 11 Uhr. Grundſt. 27 Mechau. } 
Kreisger. Comm. Winzig. 11. Juni, 10 Uhr. Grundſt. 164 Winzig. 
. 13. Juni, 9 Uhr. Grundſt. 29 Groß⸗Baulwie. 
Abend Po ſt 


H. Breslau, 29. Mal. [Liberale Verſammlung.] Die 
von den Vorſtänden der beiden liberalen Vereine Breslaus für heut 
Abend berufene und von etwa 2000 Perſonen beſuchte Verſammlung 
nahm einſtimmig folgende Reſolution an: „In Erinnerung an die 
vielen und großen Verdienſte, welche ſich Herr von Forckenbeck um 


. die Gründung und Entwickelung des neuen Deutſchen Reiches erwor⸗ 


ben hat, ſpricht die Verſammlung der liberalen Bürger Breslaus ihm, 
dem Ehrenbürger ihrer Stadt, bei feinem Rücktritt von der Prä⸗ 
ſidentur des Reichstages ihren wärmſten Dank aus. Sie erblickt in 


dieſem Rücktritt einen neuen Beweis der ſeltenen Treue und Cha: 


1 


tatterfefigteit, welche ihn während ſeiner ganzen pellilſchen Laufbahn 
gekennzeichnet hat, und vertraut, daß er wie bisher, ſo auch ferner, 
maßvoll zugleich und entſchieden, getragen von der Kraft des deutſchen 


Bürgerthums für die Sache nationaler Einheit und politiſcher Frei⸗ 
heit eintreten wird.“ 


Literariſches. 

Von der bereits an dieſer Stelle rühmlichſt erwähnten „Eneyklopädie 
der Naturwiſſenſchaften“ (Breslau, Eduard Tremendt) liegt uns heute 
die dritte Lieferung vor, welche den Anfang des lexikologiſch geordneten 
„Handbuches der Zoologie“ enthält und zwar die Artikel „Aal — Anſeridge“ 
umfaßt. — Unter Redaction des Prof. Guſtav Jäger wirken an dieſer Dis⸗ 
ciplin bervorragende naturwiſſenſchaftliche Capacitäten, wie Wilhelm Hart⸗ 
mann, F. v. Hellwald, Dr. E. Hofmann, Dr. Klunzinger, Prof. Dr. Koß⸗ 
mann, Prof. Dr. E. v. Martens, Dr. v. Mofſiſovics, Prof. G. Röckel, 
Dr. D. 5 Weinland, ſo daß ie Handwörterbuch einem ſowohl von 
Fachgelehrten, als auch Laien längſt gefühlten Bedürfniß vollkommen ent⸗ 
ſprechen wird. Einen ganz beſonderen Vorzug dieſes Werkes erblicken wir 
in der lexikologiſchen Anordnung, wodurch der unendlich große Stoff jenes 
naturwiſſenſchaftlichen Gebietes den Intereſſenten in überſichtlichſter Weiſe 
vorgeführt wird. Unſere Converſations⸗Lexica ſind hierfür zu unzureichend 
und die Fach⸗Handwörterbücher theils zu ſpeciell, theils zu unzugänglich, 
endlich aber auch wirklich veraltet. — Die vorliegende Lieferung, welche die 
dritte der erſten Abtheilung iſt, bildet 8 die Probe⸗Lieferung 
für die zoologiſche und anthropologiſche Disciplin, und können wir ſowohl 
nach dieſer, als auch nach den beiden vorangegangenen — die erſte ent⸗ 
bielt den u 75 der Botanik, die zweite den der Mathematik — dem 
Unternehmen die günſtigſten Auſpicien ſtellen und es ſchon jetzt eine Zierde 
unſerer nationalen Literatur nennen. 


„Monodramen.“ Von R. v. Meerbeimb. Wir haben es bier mit 
einer Sammlung eigenartiger dramatiſcher Gedichte zu thun, welche eine 
in möglichſter Kürze zuſammengedrängte Handlung bieten und nur von einer 
en geſprochen werden follen, während die anderen in dieſe Handlung 
verflochtenen Perſonen durch die an ſie gerichtete Anrede angedeutet ſind und 
durch die mitthätige Einbildungskraft des Hörens geſtattet werden müſſen. Ein 
intereſſanter Verſuch, von einer entſchieden poetiſch angelegten und das 
Actuelle der Leidenſchaft erfaſſenden Natur unternommen. Ueber den 
äußeren Erfolg dieſer neuen Dichtungsvortragskunſt iſt es uns noch nicht 
möglich geworden, ein Urtheil zu gewinnen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. Mai. Der öͤſterreichiſche Generalconſul, Geheimrath 
Louis Ravené, Chef des bekannten gleichnamigen Hauſes, ſtarb geſtern 
in Marienbad. (Wiederholt.) 

Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin beabſichtigen, 
morgen nach Babelsberg überzuſiedeln. — Der Fürſt von Bulgarien 
dinirte geſtern bei Oubril, wohnte heute der Parade bei, begiebt ſich 
nach dem Paradediner nach Potsdam und reiſt morgen Abend nach 
Paris und London. 

Berlin, 29. Mai. Bei prachtvollſtem Wetter fand Vormittags 
10 Uhr die Frühjahrsparade der Berliner und Spandauer Garniſon 
auf dem Tempelhofer Felde ſtatt, welcher Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl, Prinz Albrecht, der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, die Botſchafter und Militair⸗Bevollmächtigten, ſowie die 
Geſandten der fremden Mächte beiwohnten. Der Kaiſer ſtieg ober⸗ 
halb der Tempelhofer Chauſſee zu Pferde und nahm die Parade ganz 
in früherer Weiſe und Rüſtigkeit ab. Das Kaiſerpaar wurde auf 
der Hinfahrt und Rückfahrt von der maſſenhaft in den Straßen und 
auf dem Paradefelde verſammelten Menge mit ununterbrochenen 
enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. i ö 

Marburg, 28. Mai. Der Cultusminiſter Dr. Falk iſt zur Feier 
der Einweihung des Univerſitätsgebäudes heute hier eingetroffen. 

Meſſina, 29. Mai. Am weſtlichen Abhange des Aetna ent⸗ 
ſtanden neue Kralerbildungen mit vehementem Lavaauswurf. Die 
umgebenden Ortſchaften find bedroht, die Bevölkerung flüchtet. 

(Viederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Mat. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
die ausführliche Erwiderung des Fabrikanten Schwartzkopf hier, auf 
die Behauptungen des Reichstagsabgeordneten Richter betreffs der von 
Schwartzkopf für die Warſchau⸗Wiener Bahn, reſp. von der Firma 
Henſchel in Kaſſel für die Oberſchleſiſche Bahn gelieferte Locomotiven, 
welche in dem Satze gipfelt, daß die Argumentation Rlchters auf 
tendenzioſe willkührliche Vermengung der Begriffe offeriren, acceptiren, 
verkaufen und liefern hinausliefen und an deren Schluß Schwartzkopf 


ſich erbietet, Richter oder den von ihm Bevollmächtigten unter Vor- Silb 


legung der Geſchäftsbücher zu überzeugen, daß ſeine Quellen unlautere 
und die Angriffe gegen die Firma Schwartzkopf und die Mitglieder 
des Locomotivenverbandes ungerechtfertigt ſeien. 

Wien, 29. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Philippopel 
vom 29. Mai: Stolypin, geſtern von den Conſuln ſich verabſchie⸗ 
dend, erklärte, ſämmtliche bulgariſche Beamte ſeien proviſoriſch einge⸗ 
ſetzt, ihre Beſtätigung vorbehalten. Die Räumung werde nun raſcher 
vorſchreiten. Stolypin reiſte nach Sliwno ab, wo vorläufig das Haupt⸗ 
quartier ſich befindet. Der Abſchied der Bevölkerung von Stolypin 
war ein herzlicher. — Aus Bukareſt: Geſtern paſſirte bei der Probe: 
fahrt die erſte Locomotive die rumäniſche Bahnlinie Plojeſti⸗Predeal. 

Athen, 28. Mai, Abends. Eine ungefähr 500 Mann ſtarke 
türkiſche Truppenabtheilung überſchritt in Verfolgung einer etwa 150 
Mann ſtarken Räuberſchaar die griechiſche Grenze bei Klemenion, 
wohin ſie die Verfolgten geflüchtet meinte. Da die türkiſchen Truppen 
der Aufforderung der griechiſchen Grenzwache ſich über die Grenze zu⸗ 
rückzuziehen, nicht nachkamen, vielmehr Feuer auf die Wache gaben, 
entſpann ſich ein gegen 3 Stunden währender Kampf, worauf die 
Türken über die Grenze zurückgingen. Die Türken verloren einige 
Mann, dieſſeits war kein Verluſt. 
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Berlin, 29 Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Co 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 
K 0 Cours vom 29. 28. 
174 10/173 5 
3 J 173 101172 50 


5 
93 80 92 75 Oeſterr. N 174 100173 95 
79 60 79 —Ruſſ. Noten 196 80196 65 
85 50 7 San Anleihe 105 90105 80 
73 75 74 6013%% Staatsſchuld“ 94 25 94 25 
32 50] 33 — | 1860er Looſe 123 50121 80 

— — [77er Ruſſen 850] 87 90 
H. T. B.) 


(D.. . in. 
Her 1 97 601 97 70 128 30 126 50 


Schleſ. Bankverein 
Bresl. Discontobank. 


—— 2 


eſterr. Silberrente.. 61 50) 61 10 126 
Deiterz: Goldrente... 69 90 69 90 94 
Türk. 5% 1865er Anl. 
Bolt. Lig.⸗Pfandbr. 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oderſchl. Lätt. A. . 157 — 156 — kun g 
Breslau⸗Freiburger . 77 90.78 — Reichsbank. 
N. ⸗D.⸗U.⸗St.⸗Actien 127 75 125 10 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 468, 50. Franzoſen 480, 50. 
Lembarden 156, —. Discontocommandit 156, 50. Laura 74, 25. Oeſterr. 
Goldrente 70, —. Ungariſche Goldrente 82. 25. Ruſſ. Noten 197, —. 
Günſtig. Credit, Franzoſen und deutſche Bahnen neuerdings ſteigend. 


Rheiniſche 
ee . 
Köln⸗Mindener 


—ͤ— — 


11 80 
54 90 54 80 
32 30 32 50 


11 75 


—ͤ 


Disconto⸗Commandit 156 25 155 75 1339. 1347. 


Banken, öſterreichiſche Renten und ruſſiſche Werihe meiſt höher, Bergwerle N 
träge, * nei 4 — gt. 1 29 . g 
R 2 8 Mittags. (W. T. B.) [Anf 

234, —. Staatsbahn 239 50 Lombarden —, —. 
Goldrente —, —. Galizier 214, 50 Neueſte Ruſſen 
* T. N ee Fe 


d., angs⸗ 


Courſe.] 
1860er Looſe . 


—, —. Günſtig. 
Wien, 29 Mai. 


Cours vom ours vom 29. 28. 
1860er 252 . ꝗ ⁊ . 126 20 126 20 [Nordweſtbann — —— — 
1864er Looſe .. 161 — 160 70 Napzleonsb'ior.. 9 31 9 33. 
Creditactien .. 267 60 266 — [Marknoten 57 40 57 52 
Anglo 127 10 127 70 Ungar. Goldrente 95 22 94 80 
Unionbank — lo ir Are . 68 40 | 68 20 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 — 273 25 ilberrente .. 70 70 70 70 
Lomb. Eiſenb.. 89 50 90 — [London 116 65 116 95 
Galizier. 245 — 243 75 ] Oeſt. Golbrente. 80 60 | 80 55 

Paris, 29. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 80 82. 


Neueſte Anleibe 1872 115, 35. Italiener 81. 20. Staatsbahn 598, 75. 
Lombarden 195, —. Zürten —, —. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —, —. Fe 

London, 29. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 99, —. 


laliener 80,00. Lombarden —, —. ürken — —. uſſen 1873er 87. 
über —, —. Glasgow —. —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 29. Mai. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
5 Cours vom 209. | 28 Cours vom : 29, | 28. 
Weizen. Feſter. Rab öl. Stil. 
91 85 re 194 — 193 50 Mai-uni »- +...» 56 50; 56 60 
Sept. Oet. . . 195 —194 — | Sept. Oct... 57 40 57 50 
Roggen. Ruhig. 

Mai⸗ Juni 122 — 122 — | Spiritus. Matt. 

. 122 — 112 — S 51 20) 51 90 
r 129 50129 50 Mai⸗ Juni 51 20 51 30 
„Sept. N 
2. 419 131 (180 50 Aug Sept — 
128 50129 — ] 
Stettin, 29. Mai, — Uhr — Min. (W. T. B.) 
Cours vom 29. 28. Cours vom 20. 28. 
Weizen. Feſt. „[Räb el. Unveränd. 

Mai⸗ Jun 189 188 50] Mai⸗ Juni 57 50 57 50 

Dans Arn 189 — 188 50 Sept.⸗ Oct... 57 50 57 50 
ept.⸗Oet. 193 50 192 50 8 

Roggen. Unveränd. Spiritus. 

Mai⸗ Juni 119 — 119 50 Po 52 “N 52 20 
uni⸗ Juli 119 - [11950] Mai⸗ Juni 51 20| 51 30 
ept.⸗ Oct... 125 50125 50 Juli⸗Aug 52 — 52 20 

Petroleum. 

Herbſ t. 9 — 15 — 

(W. T. B.) Köln, 29. Mai. etreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 19, 60, per Juli 19, 30. ggen loco —. —, per 


Mai 12, —, per Juli 12, 25. Rüböl loco —, —, per Mai 29, 40, per 
October 30, 20. Fe loco 15, -—, per Mai 14, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Paris, 29. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl ruhig, per Mai 58, 50, per Juni 58, 75, per Juli⸗Auguſt 60, —, 
ver September⸗Deebr. 60, 50. Weizen feſt, ver Mai 27, 75, per Juni 
27, 50, per Juli⸗Aug. 27, 75, ver Septbr.⸗Decbr. 27, 75. Spiritus weichend, 
per Mai 53, 25, ver September⸗December 54, 25. Wetter: Schön. 

Glasgow, 29. Mai. Roheiſen 41%. 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 29. Mai. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen pro Mai 143, pr. October 153. 


Frankfurt a. M., 29. Mai, 7 Uhr 10 M. Abends. [Abendbbrſe.)] 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 234, 12, Staatsbahn 239, 50, 
Lombarden 78%, Oeſterr. Silberrente 61, 56, do. Goldrente 70%, Ungar. 
Goldrente 8276, —, 1877er Ruſſen 88%, — Feſt. 

Hamburg, 29. Mai, Abends 9 Ubr 25 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 195, 50, Credit⸗ 
actien 234, 25, Oeſterr. Staatsbahn 600, —, Neueſte Ruſſen 884, Mhei⸗ 
za 2 5 ergiſch⸗Märkiſche 93%, Köln⸗Mindener 36%, Ruſſiſche 

oten 197, 75. f 
aris, 29. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe. ig· ' 
ver Biebl 1) Fe. br. [Schluß fe] (Orig. Depeſche 

— ‚Cours vom 29. [ 28. Cours vom 29. 28. 
Zproc. Rente — 80 92 80 55 Türken de 1865 Ne 60 11 55 
Amortiſirbare. . ... 83 15) 82 90] Türken de 1869 . . . 70 —69 — 
öproc. Anl. b. 1872 . 115 27 115 07 Türkiſche Looſe ... . 49 — 48 50 
N Sproc. Rente. 8122) 81 05) Goldrente öſterr. . . 69% 1691% 

eſterr.Staats⸗Eiſ. A. 600 — 597 50 do. ungar. .. 83% 183% 
Lombard. Eiſenh.⸗Act. 192 50| 192 50] 1877er Ruſſen 91% 91 

London, 29. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Original: 

Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platßz⸗Discont 1% pet. Bankeinzablung 


— Pfd. Sterl. 

Cours vom 29. 28. Cours vom 29. | 28. 
Conſols . . . . 99 — | 98,15 pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% ; 105% 
al, 5proc. Rente. 80% | 80% Silberrente 91% | 61% 
ombarden 7% | 7% 1 Papierrente . 58 | 58% 
Sproc. Ruſſen de 1871 85% 85 [Berlin 8 1 
Aproc. Ruſſen de 1872 85 84 Hamburg 3 Monat 20 58 — — 
öproc. Ruſſen de 1873 87% 87 7 rankfurt a. M. 20 90 mc 


—ͤU 2 — * 
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11% J Paris 
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Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 
bleibt in der Pfingstwoche zum Zwecke ihrer Bereinigung für die Be- 
nutzung geschlossen. [7227] 
Der Königliche Oberbibliothekar, 
Dr. Dziatzko. 


Nur noch wenige Tage bleibt im neuen Museum ausgestellt: 


Hans Makart’s Kolossalbild Einzug Karl V. 


Entrée 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. [7202] - 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverbeirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Kreiſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
Wine durch das Bureau des Schleſ. Vereins 725 Unterjtühtung von Lands 
wirthſch.⸗ Beamten hierſ, Tauenzienſtr. P6b, 2. Et, (Rendant Glöckner) [4739]: 
Neueste Fllauren R Braute, Fr Friseur Muner, Karisstr. 3, J. Et. 


erzeichniß 
der bei der Lotterie für das Schleſiſche Lehrerinnen-Stiff 


gezogenen Gewinn - Nummern. 
4. 6. 14. 16. 17, 19. 23. 24. 26, 29. 30. 37. 51. 52, 58. 64. 68. 69. 71. 
80. 85. 90. 101. 103. 105. 112. 115. 119. 123. 126. 139. 140, 144. 148. 

149. 150. 151. 152. 153. 154. 165 181, 183. 185. 188. 180. 102. 
„220. 2 . 244. 246. 249. 251. 
„293. „311. 312. 314. 
342. 345. . 359. 365. 368. 
414. „455. 463. 467. 
„505. b . 555. 560. 567. 574 
: 626. 641. 650, 

. 683. 6 P 2. 704. 713. 719, 5 
5. 748. 764. 768. 785. 787. 788, 801. 
5. 832. 837. 843. 870. 875. 878. 879. 
894. 907. 911. 9 


5 . 936. 939. 943. 946. 
. 952. 957. 961. 965. 974. 982. 984. 989. 
1007. 1008. 1009. 1012. 1024. 1025. 1030. 1052. 

1079. 1091. 1093. 1101. 1115. 1116. 1120. 1121. 1127. 1181. 
1144. 1145. 1149. 1152. 1166. 1172. 1183. 1188. 1191. 
1209. 1217. 1227. 1235. 1239. 1245. 1247. 1254. 1261. 
1273. 1276. 1284. 1295. 1296. 1298. 1302. „ 1309. 1823. 
1348. 1356. 1359. 1362. 1368. „ 1372. 1373. 
1397. 1398. 1400. 1404. 1410. 1413. 1415. 
1446. 1453. 1454. 1457. 1468. . 1484. 1489. 
1510. 1512. 1514. 1526. 1528, 1530. 1534. 1544. 
1562, 1571. 1574. 1576. 1585. 


5566 „„„4 „41 


—— 0. 
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. 8007. 8010. 8011. 8012. 8022. 8023. 8026. 8028. 8034. 8052. 8061. 

120. 8124. 8127. 8131. 8132, 8139. 8146. 8154. 8156. 8160. 8163. 8169. 

8174. . 8182. 8190. 8194. 8196. 8204. 8205. 8209 

; 9205 8206 8222. 8226. 8235. 8237. 8239. 8242. 8249. 8244. 8254. 8260. 
5. 8266. 8: 5 8302. 


1629. 1634. 1638. 1640. 1641. 1651. 1654. 1657. 1658. 1659. 6. 5010. 5013. 5014. 5015. 5023. 5040. 5042. 5050 
1667, 1668. 1675. 1686. 1687. 1690. 1692; 1693. 1698. 1701. 1. 5075. 5077. 5078. 5091. 5095. 5101. zu 
1707. 1709. 1711. 1715. 1716, 1717. 1720. 1723. 1737. 1739. 1750. 17 

1764. 1766. 1770. 1781. 1789. 1794. 1795, 1801. 1807, 1813; 

854. 1873. 1874. 1883. 1890. 1921. 1922. 1923. 1924. 1927, 

1939. 1951. 1952. 1954. 1960. 1962. 1963. 1967. 1970, 1973. 

1988. 1993. 1999. 

2000. 2001. 2005. 2006. 2011. 2019. 2030. 2031. 2036. 
057. 2064. 2068. 2079. 2095. 2096. 2097. 2103. 2116. 2132. 
2145. 2154. 2157. 2171. 2176. 2182. 2188. 2209. 2211. 2217. 
2246. 2253. 2263. 2271. 2278. 2282. 2285. 2286. 2292. 2298. 
2319. 2326. 2342. 2343. 2346. 2351. 2365. 2368. 2369. 2375. 
2398. 2400. 2403. 2416. 2424. 2429, 2441. 2444. 2448. 2454. 
2478. 2481. 2485. 2487. 2513. 2522. 2542. 2543. 2547. 2548. 
2555. 2557. 2579. 2580. 2599. 2614. 2615. 2619. 2628. 2641. 
2653. 2656. 2660. 2681. 2688. 2689. 2694. 2702. 2703. 2708. 
2731. 2733. 2739. 2745. 2752. 2757. 2762. 2763. 2768. 2771. 
2793. 2795. 2797. 2799. 2800. 2801. 2808. 2809. 2810. 2815. 
2833. 2848. 2852. 2856. 2860. 2861. 2862. 2874. 2884. 2885. 
2902. 2905. 2925. 2934. 2958. 2969. 2975. 2990. 

3010. 3016. 3021. 3036. 3041 3045. 3046. 3047. 3058. 
3080. 3087. 3091. 3093. 3096. 3097. 3103. 3105. 3114. 3120. 
3153. 3154. 3156. 3160. 3162. 3175. 3188. 3192. 3193. 3194. 

3209. 3218. 3232. 3245. 3250. 3252. 3256. 3257. 3267. 3277. 
3287. 3292. 3298. 3306. 3307. 3308. 3322. 3326. 3335. 3336. 
3343, 3352. 3354. 3373. 3388. 3394. 3423. 3450. 3459. 3464. : 
3408. 3503. 3509. 3513. 3519. 3535. 3551. 3562. 3584. 3595. 
3613. 3615. 3622. 3626. 3628. 3643. 3650. 3653. 3655. 3658. 
3673. 3675. 3683. 3687. 3703. 3712. 3717. 3718. 3719. 3729. 
3737. 3741. 3748. 3759. 3765. 3772. 3780. 3782. 3785. 3792. 
3813. 3816. 3832. 3834. 3841. 3859. 3866. 3867. 3868. h 
3905. 3906. 3908. 3910. 3915. 3925. 3936. 3938. 3944. 3956. 

\ 3979. 3987. 3991. 3998. 

4006. 4009. . 4029. 4032. 4033. 4036. 400. 4046. 

4058. 4074. 4075. 4084. 4096. 4103. 4110, A114. 4126. 4128. 

4143. 4147. 4151. 4152. 4155. 4158. 4159. 4162. 4163. 4164. 

4189. 4181. 4182. 4192. 4198. 4201. 4214. 4217. 4218. 4222. 
4237. 4238. 4239. 4242. 4244. 4247. 4248. 4249. 4258. 4259. 
4274. 4276. 4296. 4300. 4303. 4305. 4307. 4308. 4311. 4313. 
4316. 4317. 4327. 4329. 4337. 4345, 4348. 434% 4350. 4357. 

390. 4403. 4405. 4413. 4420. 4425. 4431. 4439. 4441. 4450. 

4455. 4464. 4465. 4468. 4474. 4475. 4483. 4490. 4492. 4499. 

4502. 4511. 4520. 4521. 4523. 4520. 4528. 4534. 4543. 4558. 

4578. 4581. 4585. 4588. 4590. 4592. 4593. 4597. 4001. 4607. 

4623. 4020, 4630. 4633, 4634. 4638, 4667. 4669. 4675. 4678. 

4692, 4693. 4701. 4702. 4703. 4712. 4720. 4721. 4722. 4724. 

4735. 4746. 4747, 4755. 4759. 4762. 4775. 4780. 4781. 4785. 


5878. 5879. 5882. 5887. 5897. 5904. 5906. 5909. 5915. 5918. 5919. 5920. 8879. 8883. 8887. 8895. 8896. 8897. 8903. 8914. 8920. 8930. 8932. 8933. 
3922. 5926. 5928. 5930. 5943. 5948. 5953. 5959. 5960. 5961. 5966. 5968. 8941. 8951. 8956. 8958. 8961. 8966. 8969. 8972. 8578. 8975. 8981. 8983. 
5. 5971. 5973. 5979, 5980. 5983. 5987. 8999. 

6000. 6004. 6006. 6013. 6015. 6021. 6023. 6027. 6032. 6033. 6039.| 9002. 9004. 9015. 9016. 9020. 9026. 9034. 9036. 9037. 9038. 9050. 
6040. 6045. 6047. 6050. 6055. 6057. 6058. 6065. 6977. 6078. 6090. 6100.|9054. 9056. 9059. 9064. 9065. 9066. 9071. 9073. 9074. 9078. 9086. 9088. 
.|6105.-6109. 6116. 6124. 6125. 6131. 6137. 6140. 6165. 6167. 6170. 6176. 9090. 9110. 9116. 9119. 9128. 9133. 9139. 9146. 9151. 9155. 9158. 9160. 
.| 6179. 6180. 6188. 6187. 6191. 6199. 6200. 6209. 6210. 6212. 6223. 6224. 9165. 9166. 9169. 9177. 9181. 9188. 9191. 9194. 9198. 9204. 9214. 9215. 
.|6225. 6226. 6230, 6246. 6254. 6257. 6261. 6269. 6273. 6275. 6277. 6284.|9228. 9234. 9238. 9239. 9241. 9244. 9249. 9256. 9257. 9258. 9262, 9269. 
6250. 6294. 6510. 6313. 6315. 6317. 6319. 6330. 6333. 6335. 6341. 6352.|9271. 9286. 9289. 9296. 9303. 9306. 9317. 9319. 9321, 9323. 9328. 9331. 
6358. 6360. 6361. 6364. 6366. 6369. 6389. 6390. 6402. 6407. 6408. 6417. 34. 51. 935 
„| 6422. 6425. 6427. 6433. 6434. 6436. 6439. 6440. 6441. 6442. 6447. 6450. 

.| 6456. 6462. 6464. 6466. 6408. 6474. 6485. 6486. 6488. 6502. 6503. 6511. 

6519. 6524. 6527. 6530. 6532. 6534. 6535. 6540. 6541. 6543. 6544. 6555. 

5.6564. 6568. 6575. 6579. 6580. 6582. 6584. 6588. 6600. 6612. 6617. 6620. 
3304. |6622. 6632..6645. 6647. 6658. 6660. 6671. 6673. 6698. 6710. 6714. 6715. 

‚16716. 6720. 6727. 6735. 6744. 6768, 6773. 6781. 6785. 6786. 6787. 6789. 

6752. 6805. 6808. 6828. 6830. 6836. 6842. 6852. 6858. 6862. 6864. 6867. 
6871. 6874. 6882. 6884. 6891. 6894. 6895. 6898. 6900. 6902. 6905. 6913. 
3.| 6923. 6927. 6929. 6930. 6938, 6943. 6947. 6953. 6958. 6965. 6966. 6971. 9801. 9806. 9819. 9835. 9838. 9840. 9843. 9853. 9854. 9865. 9866. 
.| 6973. 6976. 6984, 6995. 6999. 9869. 9884. 9908. 9915. 9921. 9922. 9924. 9926. 9931. 9947. 9950. 9951. 
J., 7600. 7001. 7007. 7018. 7037. 7039. 7041. 7052. 7053. 7058. 7059. 9960. 9961. 9969. 9984. 9989. 9990. 10,000. 

35. 7067. 7068. 7082. 7085. 7087. 7092. 7093. 7100. 7115. 7121. 7124. 7141.| Die Gewinne können 


7150. 7154. 7157. 7158: 7163. 7168. 7175. 7177. 7185. 7189. 7195. 7208. i : | 
5. 7204. 7205. 7214. 7223. 7225. 7231. 7233. 7235. 7249. 7258. 7259. 7269.] Freitag den 30. Mai, von 11 2 385 uhr Nam, 
.| 7275. 7308. 708. 7309. 7321. 7324. 7327. 7341. 7350. 7354. 7355. 7361. e Ban 31. Mai, von 9 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 
7366. 7307. 7369. 7370. 7371. 7374. 7376, 7378. 7379. 7888. 7390, 7894. und nach dem Feſte 

7 Donnerstag, den 5. Juni, von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm., 


N f 7408. 7424. 7430. 7438. 7447. 7448. 7449. 7454. ) 
573.7458. 7462. 7467. 7470. 7471. 7476. 7478. 7479. 7481. 7486. 7488. 7498. in der alten Börfe auf dem Blüͤcherplatze, 1. Stiege, 1. Stock, gegen Ab⸗ 
gabe des Looſes abgeholt werden. Gewinne, welche bis zu dem bezeichneten 


7500. 7503. 7504. 7508. 7511. 7513. 7515. 7522. 7530. 7539. 7541. 7547. t 
7571. 7572. 7575. 7576. 7578. 7584. 7589. 7596. 7597. 7607. 7613. 7615. 1 letzten Termine nicht abgeholt werden, verfallen zum Beſten des Lehrerin⸗ 


33.7616. 7623. 7626. 7653. 7658. 7672. 7681. 7692. 7693. 7694. 7701. 7711. nen⸗Stiftes. . 
7717. 7722. 7733. 7734. 7735. 7763. 7769. 7773. 7774. 7776. 7777. 7779. Breslau, den 29. Mai 1879. 
4802. 4818. 4820. 4821. 4822. 4828. 4837. 4839. 4841. 4844. 


7788. 7788. 7794. 7807. 7813. 7817. 7820. 7826. 7828. 7842. 7850. 7851. ; 
4853, 4863. 4864. 4874. 4876, 4877. 4885. 4886. 4901. 4902. 920. 7852. 7658. 7865. 7875. 7878. 7889. 7892. 7900. 7904. 7906. 7908. 7913 Vorſtand und Comite 


4921, 4922. 4923. 4925. 4928. 4932. 4935. 4942. 4953. 4938. „17921. 7922 7923. 7929. 7935. 7941. 7948. 7949. 7953. 7954. 7959. 7960. 4 ; „ti 
4084. 4988. 4998. 4 7962. 7963. 7969. 7974. 7979. 7980. 7982. 790909.l für das Schleſiſche Le rexrinnen⸗Stift. 


| — — — obe- Theater.. 


Freitag, den 30. Mai. Letztes Auftreten 


e des Frl. Louiſe Stauber. Letztes \ 
Gaſtſpiel des Hrn. Carl Diettridy 9 

2 2 a f von Wien und des Fräul. Marie 
N E 9 Walter und Gaſtſpiel des Frl. 


Emma Fehlberg. „Die Fleder⸗ 


En gros. . Breslau, Albrechtsſtr. 59, n deal. 


Herr Diettrich.) 


en S bend, den 31. Mai, bleibt das 

Ring- und Schmiedebrücken - Ecke. Saen Do8 

usjtatiung 8 % te nder 5 

Die ſeit 20 Jahren zu unſeren Geſchäftslocalitäten benutzten Räumlichkeiten Ilten n f. Jun 49. 
„Die Kinder des Capitän Grant“ 

TuS” 39 A [ b 1 E ch ts ſt 1 11 85 E 39 K Großes Yusftattungsfiüd mit Ballet 1 1 

ekündigt worden, und werden wir ſolche demnächſt verlaſſen müſſen. E elner don Jute enen 


A. D'Ennery. Deutſch v. Schelcher. 


Saison - Theater. 


Wir find daher gefonnen, unſer bedeutendes Lager von : 


erren= und Sinaben-Garderobe, 


i welches durchgängig von Stoffen beſſerer und beſter Qualität aſſortirt if, vollſtändig auszuverkaufen. 


F. Werner. Hierauf: Z. 2. M: 
„Die Nymphe im Bade.“ [7206] 


7 Al acca⸗Jaquetts in allen Farben. 


lafröcke. " 
8 Jae in alen Quallen und ) Confirmanden⸗Anzüge in den ge ſchen ſchwarzen Tuchen und 


Die Preiſe ſind von uns derart ermäßigt reſp. herabgeſetzt worden, daß wohl ſelten eine ſo günſtige Gelegenheit ſich bieten dürfte, » Etabliſſe- 5 
für billiges, weniges Geld ute und reelle Kleidungsſtücke zu kaufen. Paul Scholtz W 8 
Auf folgende Zweige unſerer Artikel erlauben uns hinzuweiſen. Großes Con cert 5 

a. Fertiges Herren -Gard. Lager. b. Knaben-Garderobe. C. Stofflager. u er ge Fun , 
) Garnituren, beſtehend: 1) Anzüge, opt nach den neueſten Pariſer Daſſelbe iſt mit den neueſten Deſſins des . | 
in Rod, Hofe und Wefte, und Wiener Modellen in den verſchledenſten | In: und Auslandes aufs Reichhaltigſte aſſortirt 3 elt⸗G art en 1 

2) Schwarze Salon⸗Anzüge. Farben für 3-6 Jahre und beſteht: Züge: fen 
3) Sommer ⸗Paletots. 2) Knaben⸗ Anzüge far 6-14 Jahre. 1) aus echt engliſchen Kammgar⸗ Grosses Concert 
4 Sommer ⸗Kaiſer⸗Paletots. 2 Stoffen zu completten Aufenn J) Hor Gn 0 f 4 
Staub Mantel. 3) Die fo jehr beliebten zu tean gische a EEE 
6) Turntuch⸗Anzüge. 5 5 f 8 2) aus franzöſiſchen u. Brünner 5 
g e Knaben Turntuchanzuge. Hoſenſtoffen; Concert-Abonnement. 


— — * 1. ö $ d b 1 8 * 4 
3) aus den feinſten niederländi: e in Galen ober auf ves 


reslauer Concerthauſes“ (bisher 


3 Springer's C ; „ 
erdenklichen Formen. 3 fälligſten Formen. Bukskins; s aden erde Eu 
19) Linröe-Atsüge. ) Knaben Paletots in alen Erzen. 4) aus feinen u. feinſten Paletot⸗ benen ae ren Sun e 


15 Diverſe Beinkleider u. Weſten 6) Knaben-Joppen., ſtoffen in verſchiedenen Farben und ver- , Sen e e ee ee 
1) 129 5 1 7 Auswahl. 7) Knaben Schlafröcke. ſchtedenen Fabrikaten. am e debe 
Wie von früher bekannt, erfolgt die Anfertigung unſerer Herren⸗Garderoben unter Leitung eines anerkannt tüchtigen Werkführers in I ber biejeiben an e eee 
8 eigenen Werkſtatt, und dieſer Vorzug ſetzt uns in die Lage, zu verſichern, daß wir nur ſauber gearbeitetes und wirklich gut 1 


dlich erlauben uns⸗ Ausverkauf ih un daß V 
Sitzendes abliefern. En erlauben uns nach darauf hinzuweiſen, daß unſer Ausverkauf ein wirklich reeller iſt, und daß wir gern bereit Be 1 
fab, bei uns MR aber nicht convenirende Kleidungsſtücke jeder Zeit umzutauſchen oder auch den gezahlten Betrag zurück zu erſtatten. ae en eee 
Wir geben ſomit die Garantie der reellſten und ſolideſten Bedienung. 17208] 


E ne Rem Beyer ed 
Kleider-Bazar Gebr. Taterka, Breslau, 
jetzt noch 59 Albrechtsſtraße 39, Ming: 


N * 
Bezirks Verein 
der [7221 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt. 
Familienbillets zu ermäßigten 
Preiſen für die Concerte der Sommer⸗ 
Saiſon im Concert = Haufe (früher 


und Schmiedebrücken⸗Ecke. 


ae Weißgarten) werden gegen Vorzei⸗ 
gung der Mitgliedskarten in der 


N eee . 8 
— | - = — Hai e | 
Rheinische Eisenbahn-Gesellschaft. | Kaufmännischer Deren „Union. Nizza 
E 5 werden für unſere Mitglieder und deren Familie Billets zu ſehr mäßigen Vorſtand 
Emiſſion von 38 815 ne a ze BE En DE an Dice, e 1 ann Has Mr en an Fu Mina Be 
BEE 43,5 00,000 u neuer amm et fl, in Kaufmann, 37 Jahre alt, mit 


Yen e Sale von hochach⸗ 
er ngöwertbem Charakter, 5 . 
Di e Formulare für die Anmeldung der alten Nheiniſchen Stamm⸗Actien einem Vermögen von 8400 M., 12— 15,000 Rmkl. 2 7775 und 8 ee 
525 222 E 5 5 wüͤnſcht ernſtlich ſich zu verheirathen | werden hinter 18,000 Mark Münvel: | anzudertrauen wünjhen, kann ich vom 
behufs Betheiligung an der neuen Emiſſion önnen bei uns in Empfang und ſucht die Bekanntſchaft einer nicht . ; 1. Juli d. J. ab eine ſolche als Kin⸗ 
über 25 Jahre alten Dame von an⸗ gelder von einem ſehr prompten Zinſen⸗ derfrau warm empfeblen. 5633] 
genommen werden. [7203] zabler gegen höhere Zinſen geſucht. Neaslen den 30. Mai 2 


g . = at adde unter 2050 ent. Of. arb. r b B. 3664 an Rudolf“ Verw. Juſtizraih Nüdenb | 
k Ia gift nicht unter? ark. Off. erb. agen sub B. an Nudo erw. Juſtizrath Nüdenburg, _ 
Schlesischer Bank-Verein. N unter eh O. 15 haupipoftl. Breslau.] Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, l. Eadomantr. 59 J. P 


Geſtern Abend 10% Uhr ent« 
ſchlief ſanft nach langen Leiden 
unſer guter Gatte und Vater, 
der Kaufmann 


Paul Fiedler, 


ccc .. 
Nach vieljährigen und ſchweren 


Leiden entſchlief geſtern Morgen 
unſere innig geliebte Gattin, 


im 44. Lebensjahre, was wir, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
biermit tiefbetrübt anzeigen. 


Am 28. c, 5 Uhr Nachmittags, starb nach kurzen Leiden eines 
sanften Todes unser geliebter Sohn [7213] 


Gustav, 


Zögling der königl. Gewerbeschule, 144 Jahre alt. 
Im tiefsten Schmerze theilen wir dies Freunden und Bekann- 
ten mit, 
Hermann Hamburger und Frau. 
Beerdigung Freitag 5 Uhr von Freiburgerstrasse 44 aus. 


1 chlesische Lebensversicherungs- 


* 


Actien- Gesellschaft. 


Nachdem in der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 17. d. Mts. 
die aus dem Verwaltungsrath in Folge Amtsalters aus Sailer Herren 
Commercienrath H. Heimann und Fabrikbeſitzer L. Schöller wiedergewählt 
worden ſind, beſtehen die Verwaltungsorgane unſerer Geſellſchaft aus nach⸗ 
benannten Perſonen: [7224) 


Mutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, 7220] 
Frau Anna Weigert, 
0 f geb. Werther. 

ji Dieſe Schmerzenskunde theilen 
\ tiefbetrübt allen Freunden und 


Poln.⸗Wartenberg, 
den 28. Mai 1879. 
Emilie Fiedler nebſt Kindern. 


a. Verwaltungsrath: 
Herr Commercienrath und Handelskammer⸗Präſident J. Friedenthal, 
Vorſitzender, 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D., Banquier L. Landsberg, Stellvertreter 
des Vorſitzenden, 
Fabrikbeſitzer J. A. Bock, 


Heute Morgen um 4% Uhr ver⸗ F. z. O Z. d. 30. V. 7. R. U III. 
ſchied nach langen, ſchweren Leiden 
unſer innigſt geliebter, theuerer Gatte, 


4 er Gan 258 8 cu „ 
Rendern f Kindergarderobe, , 


Geſtern Abend 10½ Uhr ſtarb im 


1 . kräftigſten Mannesalter nach längerem 8 - 
N Bekannten mit Leiden der Kaufmann Herr Carl Deesler modern und gut gearb. billigſt „ Stadtrath Paul Bülow, 
1 Die Hinterbliebenen. 3 3 „ Commercienrath P. G. Friedenthal 
eil un Drehen Paul Fiedler. Ritter des Rothen Adlerordens, im Nr. 9. Königsſtraße Nr. 9. 5 5 „ 8 imann, al 
den 29. Mai 1879. Alter von 66 Jahren 2 Monate „ Nittergutsbeſitzer G. Methner, 


Derſelbe gehörte ſeit längerer Zeit 


Dies zeigen, um ſtille Theilnahme „ Fabrilbeſitzer $ & 


35:37 8 


dem das a aer d eg an pittend, an öller £ 
TTT... m ne nn m td pat Am allen ſtädtiſchen Inter s 2 u ” - de 
Todes⸗Anzeige. eſſen den regſten Antheil genommen.] Die trauernden Hinterbliebenen. ſämmtlich in Breslau, 


Geſundheits⸗ 
Hemden, 


in der Wäſche nicht 
einlaufend, 

engliſches Fabrikat, 
das Stück 


von 1 Mark an, 
empfiehlt [5741] 


in größter Auswahl 
Heinrich 
Leschziner, 


Breslau, 
Königsſtraße Nr. 4, 
Riegner’s Hötel. 


Neiſſe, den 26. Mai 1879. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Lt. im 8. Rhein. Inf.⸗ 


„ Commercienrath Dr. E., Websky in Wüſtewaltersdorf; 
b. Direction: 


eller, General⸗Director, 
„Stellvertreter des General⸗Directors; 


It 
o. Bevollmächtigter zur Mitunterſchrift bei Wechſelzeich⸗ 


nungen in Behinderungsfällen des General ⸗Directors: 


Herr Rend 
Breslau, den 28. Mai 1879. ant Julius Stams. 


Schlesische Lebensversicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 
Der General-Director. 
H. Heller. 


Transport- und Unfall-Verſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft „Zürich“ in Zürich. 
Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir Herrn A. Filliè 

n Breslau v General-Agenten vr 


Unfall⸗Branche für die Provinz Schleſien ernannt u 2 
vollmächtigt haben. le 7049155 
Zürich, im Mai 1879. 
Der Präſident. 
John Syz. 


Heute ftarb in unſerer Familie 
nach langen, ſchweren Leiden an 
Bruſtkrankheit meine theure und treue, 
{ edle und unvergeßliche Freundin, 
575 Fräulein [7218 
15 Auguſte Mau 
aaus Graudenz, zuletzt Lehrerin an 
f der Rectoratsſchule zu Wickrathberg 
10 bei Düſſeldorf. 

NK Gr.⸗Glogau, den 28. Mai 1879. 
Ic, Thereſe Baſſet. 


Seine Pflichttreue wie ſein Biederſinn 
baben ihm die Achtung und die Liebe 
ſeiner Mitbürger erworben, und wird 
ſein Andenken uns und allen ſeinen] Regt. Nr. 70 Herr Burgund mit Frl. 
Freunden in fteter Erinnerung bleiben. | Adele von Zaſtrow in Warmbrunn. 
P.⸗Wartenberg den 28. Mai 1879.] Pr. Lt. im 1. Hannov. Ulanen⸗Negt. 
Der ai 1982 Nr. 13 Herr p. n mit Fräulein 
282 iſt i 


un Elifabeth v. ) h 
die Stadtverordnetenverſammlung. Penn eee mae 


Verbunden: Hptm. & la suite 
Geſtern Abend 10% Uhr verſchied des Kgl. Bair. Inf.⸗Leib⸗Regts. und 
nach längeren Leiden der Kaufmann 


ale 9 Base: ee 
x in Metz Herr v. Kobell mit Fräulein 
Herr P. Fiedler 5 5 

von hier. Derſelbe war mehrere 


Joſefa Freiin von der Lancken⸗Wackenitz 
in 7 rear 

8 itgli 8 eboren: Ein Sohn: Dem 
a hen Be len Herrn Paſtor Röhricht in Strausberg. 
Mitglied des Vorſtandes des hieſigen , Geſtorben: Frau Superintendent 
Vorſchuß⸗Vereins. 119771 [Übde in Löderburg b. Staßfurt. 
Sein reges Intereſſe für den Ver⸗ 

Bekanntmachung. 


ein, ſowie ſein ehrenhafter, biederer 
Charakter ſichern ihm ein dauerndes] Die am 30. Juli 1864 von dem 
Forſtmeiſter Louis v. Lekow zu Szo⸗ 


ergebenſt an. 1 Andenken. 
Oblau, den 27. Mai 1879. Poln.⸗Wartenberg, 28. Mai 1879. kola⸗Hutta in Ungarn, bei dem ber: 
Der Ausſchuß und Vorſtand | ftorbenen Juſtizrath Herrn Ferdinand 
Guhrauer zu Breslau, für den Haus⸗ 


te 
trauernden Hinterbliebenen. des Vorſchuß⸗Vexreins 
EEE | zu °0ln.» Wartenberg (Eing. Gen.). | beſitzer Nudolph v. Lekow zu Bres⸗ 

lau, Gartenſtraße 34, ausgeſtellte 


General⸗Vollmacht iſt abhanden ge⸗ 
kommen. [5643] 
Wir unterzeichnete Betheiligten er: 
klären daher dieſe General⸗Vollmacht 
hiermit für ungültig reſp. erloſchen. 
Breslau, den 4. Mai 1879. 


Herr Hermann 
7 F. C. 


Heute Nachmittag, 4% Uhr, ver⸗ 
ſchied nach kurzem Leiden unſer 
geliebter Vater und Großvater, 
Rechts⸗Conſulent [7211] 
Karl Günther, 

im Alter von 62 Jahren 8 Mon. 

Wir zeigen dies In Fife, 
um ſtille Theilnahme bittend, 


Der Director. 
W. Witt. 


Som merſtoffe "WE 


waſchecht für Herren und Knaben. 
Heinrich Adam, 

Nudolph v. Lekow. Louis v. Lekow. ! i.d. Paſſage, Nr. 9 Königsſtr. Nr. 9. 

[5608] 


- an zu Land und überhaupt bei Benutzung eines Transportmitt ls; 
eine Religionsschule, 2) einzelne Perſonen gegen die materiellen Schäͤdenfolgen förberlicher 


Gestern Abend entschlief nach langen, schweren 
Leiden im Alter von 42 Jahren an Herzlähmung unser 
innigst geliebter, theurer Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn und Schwager [7214] 


Herrmann Arndt, 


Direetor der Breslauer Wechsler-Bank, 
was wir theilnehmenden Verwandten und Freunden 
im tiefsten Schmerz statt jeder besonderen Meldung 
hiermit anzeigen. 
Breslau, den 29. Mai 1879. H 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 31. d. Mts., 
früh 9 Uhr, vom Trauerhause Friedrich-Wilhelmsstrasse 
Nr, 72, nach dem Kirchhofe in Grübschen statt. 


Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung der Direction d 4 
port⸗ und fall⸗Berſtcherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Se bitte ich 
Raben NH in Unfall⸗Verſicherungs⸗Angelegenheiten gef. an mich wenden 
zu wollen. 

Die Geſellſchaft verſichert: 


Ich eröffne zu Johanni e. J) einzelne Perſonen in Betreff der Gefahren von Reiſen zu Waſſer und 


verbunden mit Confirmanden- Unterricht. Anmeldungen erbitte Frei- 
burgerstrasse 31. Rabbiner Dr. Daniel Fraenkel. 


9 die def 7 ſchaftlic 5 
ie Geſammtheit geſchäftlich bereinigter Perſonen gegen die materiellen 
Schadenfolgen aller Unfälle bei Aueübung des Berufs; 


2| 4) die ee ace in Betreff der Folgen der Beſtimmungen 
Für die Reise-Saison! Aer ae feed ce 


zu billigen und feſten Prämien. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen: Breslau, im Mai 1879. 
Liebenow, W., Geh. Rechnungs-Rath. Neue Speolalkarte der Graf- 
schaft Glatz nebst angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen 
und Mähren, im Maassstabe von 1 : 150,000, Mk, 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden, 4 Mk, 
Derselbe, Speclalkarte vom Riesen-Gebirge, im Maassstabe von 
1 :150,000. 8. Revidirte Auflage. 1 Mk. 50 Pf. 
Derselbe, Specialkarte der Schlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
stab 1: 150,000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6 Mk. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maassstabe 
von 1: 150,000 und vom oberschlesischen Bergwerks- und 
Hütten-Revier im Maassstabe von: 1: 100,000, sowie einem Plane 
der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1: 50,000. Im- 
perial-Format. 6. Auflage. [7145] 4 M. 60 Pf. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen u. in engl. Leinencart, 7.M. 20 Pf. 
Dieselbe mit colorirten Grenzen 5 Mk, 25 Ef, 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 8 Mk. 


A. Fillie, | 


Wallſtraße 24. 


Bekanntmachung. 


In der Domänenpächter Gerstenberg ' ſchen oncursſache von 
Sowade gelangt das am 24. Juni c. der Concursmaſſe anheimfallende | 
geſammte lebende und todte Inventar der Domänenpacht von Sowade zum 
Pers; rn befindet 45 0 kupf 

a. die ganze Brennexei⸗Einrichtung mit kupfernem Brennapparat und 

Colonne nach Nehring 'ſchem Syſtem, die Dampfmaschine mit Keſſel 
und Speiſepumpe ꝛc.; f 
b. die aus circa 675 Stück beſtehende Schafherde, 
deren Abſatz im Ganzen erwünſcht iſt. $ 

Kaufluſtige wollen dieſe in arcane auf dem 1 Meile von Oppeln ent⸗ 
fernten Vorwerke Sowade in Augenſchein nehmen und ihre Offerten mir 
bis zum 15. Juni d. J. einreichen. [7210] 

Oppeln, den 27. Mai 1879. 

Der Maſſen⸗ Verwalter. 
Jeuthe, Juſtiz⸗Nath. 


Möbel-Offerte. 


Da Arbeitslohn und Material bes 
deutend billiger geworden, verkaufe ich 
von jetzt ab ſämmtliche auf Lager be⸗ 
findlichen own und matten, Eichen 
antiken ußbaum, Mahagoni⸗, 
Kirſchbaum⸗ und Erlen ⸗ Möbel 15% 


Gestern Abend entschlief im kräftigsten Mannes- 
alter Herr [7215] 
Herrmann Arndt, 


Director der Breslauer Wechsler-Bank. 
Dem Institute, zu dessen Leitung er bald nach der 
Begründung berufen. wurde, hat er mit strengster 
Gewissenhaftigkeit und aufopfernder Pflichttreue seine | 
volle Kraft gewidmet. 
Seinen Collegen im Vorstande war er vermöge JI 
seiner geistigen Begabung und seiner praktischen 
Gewandtheit ein hochgeschätzter Mitarbeiter, noch 
mehr aber wegen der wahrhaft seltenen Eigenschaften 
seines Charakters und seines Gemüths ein lieber, 
braver Freund. 

Seinen Heimgang betrauernd, werden wir dem so 
früh Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken stets 
bewahren. 

Breslau, den 29. Mai 1879. 


Der Aufsichtsrath 


* * * * * * * 
Königliche Niederſchleſiſc⸗-Märlkiſche Eiſenbahn. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Abtragung 
der Avisbriefe über die auf dem bieſigen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn⸗ 
bofe ankommenden Güter an die Empfänger im biefigen Stadthereiche von 
jetzt ab durch einen beſonderen Boten gegen Erhebung einer Beſtellgebühr 
von 5 Pf. pro Avis ſtattfindet. 

Breslau, den 26. Mai 1879. [7200] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


1 und der Vorstand der Breslauer Wechsler-Bank. 85 billiger und leiste nach wie vor lang» 
15 Sonntags⸗Extrazug Breslau Obernigl. Wehe e 

5 5 . Bis auf Weiteres werden an allen Sonn: und Feſttagen, auch am 7 

De E . 3. Pfingſtſeterlage, Extrazüge nach Obernigk abgelaſſen werden. [6756] cker mann 8 

Sn. Durch das gestern Abend nach längerem schweren Abfahrt von Breslau... 2 5 Nm.] Abfahrt von Obernigk . 8 20 Abds Univer lit hl 

eiden erfolgte allzufrühe Hinscheiden des Herrn „„ % ar.) SUCHE 7 „ Schebitz . 8 40 „ neuen ja I a 
2 1 „ Schebitz .. . 2 37 „ „ . „„ switz .. 8 55 „ als Fauteuil und Chaifelongue, mit 
70 Herrmann Arndt, Ankunft in Obernigk .. 3 00 „ Ankunft in Breslau . 9 12 „ und ohne Polſter zu benützen, mit leicht 
70 1 Die Fahrpreiſe und Bedingungen find die vorjährigen. Unſere hieſige perſtellbarer Rücken⸗ und Fußlehne, da⸗ 
Mc Director der Breslauer Wechsler-Bank, Billet⸗Erpedition ertheilt auf Erfordern nähere Auskunft. ber heſonders praktiſch für Leidende. 

385 sind wir in die schmerzlichste Betrübniss versetzt Breslau, den 12. Mai 1879. ; ti Re duch g 8 5 3 

5 worden. 0 j 

Bay: Was das Institut, dem wir angehören, an ihm ver- Königliche D reetion. Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 

. loren, wird von anderer Seite hervorgehoben, BERN r F 2 

38 Wir, denen der Verstorbene ein Vorbild treuester Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenba n. } Adolf turm, 

Be Pflichterfüllung war und ‘bleiben wird, können ihm Nach Dyhernfurth werden von Breslau für jeden der beiden Pfingſt⸗ Möbel⸗, Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ U. Decorationsgeſchäft, 
. nur für sein uns Allen stets gewidmetes Wohlwollen, Tanne und er 115 * ER eintägige Netourbillets Albrechtsſtraße 35/36, im Schleſ. Bankverein. 
ER. für das menschlich edle Interesse, welches er für uns d e Ai 15. Pei 1870. ausgegeben. [6582] ‚ 

1 hegte, Dankbarkeit und ehrendes Gedenken über das 5 Directorium. 3 d Ack wi t 

* Grab hinaus weihen. 7216] Far Land⸗ un ub Ha E. 

N Breslau, den 29. Mai 1879. t tt 1 

N | 1 engl. Nieſen⸗Futterrübenſamen. 
5 Die Beamten der Breslauer Wechsler-Bank. Erinnerungs-Medaillen A har Nies und erkragreichſten von allen jetzt bekannten 
97 I f . . utterrüben, werden 13 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfund 
Kr an die Jubelfeier der anlbenen Hochzeit unſeres deutſchen Kaiſer - ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſgat geſchieht Anfangs März oder 

7 vaares ſind bergoldet 4 Stück 50 Pf. von heute ab ſtets vorräthig. Jim April. Die zweite Yusfant im Juni, Juli, auch noch Yin angs Auguſt 

N ; Lane Leid EEE liebte Wiederverkäufer, Geſellſchaften, Corporationen, Turn und Ge⸗ ] und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfurcht abgeerntet hat, 

m Heute früh starb nach kurzem Leid ne innigst geliebter ſangvereine erhalten Rabatt. Ich erſuche insbeſondere die Herren „B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 

. Gatte, Vater, Schwiegervater, Cross- und Urgrossvater, Schul- und Inſtituts⸗Vorſteher, ihre Schüler auf die Anſchaffung ind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
5 der Königl. Commissionsrath ſchon der guten Sache halber*) aufmerſam machen zu wollen. Bei fur den Winzerbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis ins hohe Frühſahr ihre 

bi J h H ilb ara von außerhalb bitte ich, der Kürze halber den Betrag in I Nabr⸗ und Den ecbaffigei behalten. Das Pfund Samen von der großen 

Ku 0sep e ronn. Briefmarken beizufügen. [7114] Sorte koſtet 6 Mark. Mittelſorte 3 Mark. Unter 4 Pfund wird wa 
75 Tiefbetrübt widmen diese Anzeige [5640] 0 Ad osenberger Breslau, abgegeben. Ausſaat pro Morgen 7 Pfund. 171941 

70 Die Hinterbliebenen eee 0 . . 5 Culkuranweifung füge jedem Auftrage No bei. 

5 K e winn w em Fonds des „Kinderheim“ 0 

Kr Berlin, Breslau, Posen, Gnesen, den-28. Mai 1879. ) überwiefen ae ” C. R 0, Ber 0., Friedenſtraße 4. 
1 4 Dranlirte Aufträge werden umgehend per Poftnachnahme expedirt. 

Fa 


b 
Be 


4 Zweite Beilage zu Nr. 247 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 30. Mai 1879. 

| RN u} — — ! 

Schlesische Actien-Gesellschaft 
zergbau und Zinkhütten-Beirieb. 


für 


In Erledigung der Artikel 16 und 17 des unterm 28, September 1853 Allerhöchst bestätigten Gesellschafts-Statuts und der Allerhöchsten Bestätigungs-Urkunde des 


Nachtrages dazu vom 3. September 1856 wird hierdurch die Vermögens-Bilanz der Gesellschaft ultimo 1878 zur öffentlichen Kenntniss gebracht: \ 


Activa. Passiva. 
) 

An Galmei- und Kohlen-Gruben ...s...2ccncceeree eo. 18,975,660 M. Per Actien-Capital: 
„ Zinkhütten und Zinkwalzwerke .............00r.. 3,802,285 „ Stamm- Actie n.. 10,658,700 M. 
J al ER .. 886,235 „23,664,180 — Frier Abm N ae ne ee 12,870,300 „| 23,529,000 | — | 
„ Mobilien und Betriebs-Inventarien ..... Vader BU. N 163,685 12 „ Rückständige Dividende. 33,732 — 
„ Materialien der Hütteee nnn 413,902 | 70 , . ern Hineninkdn a aa dierefe N 305,810 11 
„ Galmei-, Blende- und Kohlen-Be stünde.. nn: 1 „317,268 — r , SE .. | 1,563,406 | 33 
„ Rohzink- und Zinkblech- Bestände.... 8 893,195 | 06 „ Saldo-Gewinn pro 1877000000 le ede 1,587,767] 94 
„ Cassa-Bestand... ..... „„ PO 3 136,928 | 66 

Diverse Debitores....... 7 N u Eee . 430,556 | 84 


Mark | 27,019,716 | 38 


Mark | 27,019,716 | 38 


*) Hierzu die für 1878 zurückgelegten 10% = 157,887 Mk. 09 Pf., daher Gesammtbetrag des Reservefonds Ende 1878 463,697 Mk. 20 Pf. 


Lipine 0 S., den 28. Mai 1879. 


Der Terwaltungs-Rath 
der Schlesischen Actien- Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten-Beirieb. 


Auf Grund vorstehender Bilanz hat der Verwaltungs-Rath die Dividende für das Jahr 1878 sowohl für die Prioritäts- als für die Stamm-Actien auf 5½½ % festgesetzt. 
Wir fordern somit die Inhaber der Actien auf, die Dividende mit Mk. 16,50 pro Actie vom 1. Juni c. ab gegen Abgabe der Dividenden-Scheine Nr. 23, denen 
für Stamm- und Prioritäts-Actien getrennte und nach der Nummernfolge geordnete Verzeichnisse (zu welchen Formulare bei unten genannten Zahlstellen ausgegeben werden) 


beizufügen, baar in Empfang 


zu nehmen entweder 


in Breslau bei dem Schlesischen Bankverein 
A bei Herrn A. Schmieder, Bank- u 
oder in Berlin bei den Herren Breest & Gelpcke 
Leo & Co., 


oder in Lipine 


Lipine ©/8S., den 28. Mai 1879. 


bei den Herren Delbrück, 
bei der Kasse der Gesellschaft. 


Im Aufirage des Verwaltungs-Rathes: 


Der General- Director. 


Scherbening. 


[7219] 


nd Metall-Geschäft, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 10 Schulgaſſe, 
Band 10 Blatt 249 des Grundbuches 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig, 
deſſen der Grundſteuer nicht unterlie⸗ 
gende Flächenraum 1 Ar 45 Quadrat⸗ 
meter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 2550 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. Juni 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 21. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
i Her Aus S 1 
er Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Achrift des Grundbuch 
blattes, etwaige msec bel En 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu me en 
aben, werden aufgefordert, dieſe en 
zur Vermeidung der Präcluſion, ind 
teſtens im Ve teigerungstermint, r 
zumelden. / [444] 
Breslau, den 16. April 1879. 
Königl. Stadt- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Trieſt. 


Belanntmachung. 
Der Neubau- eines Stall» und 
Scheunengebäudes und der Ausbau 
einer Giebelſtube auf dem Pfarr⸗ 
Gehöft zu Niemberg bei Obernigk 
ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution von 150 Mark bei⸗ 
zufügen, ſind bis 1 

Freitag, den 6. Juni c., 

Mittags 12 Ühr, 
er Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe abzu⸗ 
geben. f 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen in der Bau⸗In⸗ 
ſpection H. W., Eliſabethſtraße Nr. 14, 
Zimmer Nr. 47, 225 Einſicht aus. 

Breslau, den 22. Mai 1879. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. Kgl. Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Maximilian 
adra zu Breslau, jetzt zu deſſen 
oncursmaſſe gebörige Grundſtück 
Band 20 Blatt 221 des Grundbuches 
der Odervorſtadt von Breslau, deſſen 
in der Grundſteuer⸗Mutterrolle ver⸗ 
zeichneter Flächenraum 3 Ar 29 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 5 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 92 Pf. Zur 
Gebäuveſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 1 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 375 
Mark feſtgeſetzt. 

ae Stermin ſteht 

am 19. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 20, September 1879, 

Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der re aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige a und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ganfbebingungen können in unferem 
Bureau XIIb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [569 

Breslau, den 15. Mai 1879, 

Königl. Stadt-Gericht, 
Der Subhaftations-Nichter, 

(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter i 
Se Ne 2550 e e 
W. Kirchhoff 
betreffend folgender Vermerk: 
„Die Frma iſt durch kauf auf 
den Kaufmann Hugo Friedrich 
Kirchhoff übergegangen“; 
b. Nr. 5204 die Firma [573] 
1. ER 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Hugo Friede Kirchhoff dür 
eingetragen worden. 
reslau, den 26. Mai 1 


879. 
Abth. I. IK 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
: Julius Jungmann 
hierſelbſt hat die Handlung Heilborn 
& Schleyer hierſelbſt eine Ausfalls⸗ 
reſp. Bürgſchafts⸗Forderung von 759 
Mark 25 Pf. (oder event. 840 Mark) 
ohne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt . 
auf den 16. Juni 1879, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebaudes anberaumt, wo⸗ 
von die e welche ihre Forde⸗ 
rungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 570] 
Breslau, den 23. Mai 1879. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Flanß. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 

5201 die Firma 571] 

Max Maas x 

bier und als deren Inhaber der Kauf: 

mann Max Maas hier heute ein⸗ 

getragen worden. £ 

Breslau, den 26. Mai 1879. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


8 1 ne 11 2 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt. Nr. 
5203 die Firma 8 [572] 
Robert A. Fischer 8 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Robert Albert Hugo Fiſcher 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 684 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Max Wilhelm Bred- 
lauer hier in das Handelsgeſchäft 
des Kaufmanns Herrmann Louis 
Breslauer hier erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma 574 
H. L. Breslauer ‘ 

9 und in unſer Geſellſchafts⸗Regi⸗ 
er Nr. 1577 die von den Kaufleuten 
errmann Louis Breslauer und 
ax Wilhelm Breslauer, beide 
ier, am 20. Mai 1879 hier unter der 


irma 
H. L. Breslauer 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 26. Mai 1879. 
gl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das bierſelbſt Nachodſtraße Nr. 2, 
Lobeſtraße Nr. 17 belegene und im 
Grundbuche des vormaligen Dorfes 
Neudorf⸗Commende auf Blatt Nr. 315 
verzeichnete Grundftüd ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ſchul⸗ 
denhalber z 

am 5. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Aitterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar 
40 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
elbe bei der Grundſteuer nach einem 

einertrage von 3 Mark 18 Pf., bei 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 6000 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſedc beef und andere das Grund⸗ 
tück betreffende Lee können 
in unſerem Bureau III B während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
aben, werden biermit A es 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
fion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1017] 
am 9. September 1879, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 


von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ R 


Richter verkündet werden. 
Breslau, den 14. Mai 1879. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Gomille. 


Für Bandwurmkranke! 
Sprechſt. Mg. 11—1, Nm. 3—4. 
Proſpecte gratis. Auswärtige briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


(Syeigiehtstrantgeit. (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ſicher 
prakt. Wunde u. Comm.⸗Arzt Miller, 
Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl. [5650] 


in aut erhaltenes Coupee zum 
Aufſchlagen oder einen balbge⸗ 
deckten Wagen ur [5644 


ahlich, 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 65. 


Bekanntmachung. 


Die nt An 8e für die hierorts zu errichtenden Bedürfniß⸗ 
anſtalten mit Anſchlagsſäulen liegen in der Zeit vom 30. Mai bis 
13. Juni er., Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, i 
ſchule am Zwinger zur Anſicht des Publikams aus. [1021] 


Nach dem Urtheilsſpruche des Preisrichter⸗Collegiums find die beiden 1 


mit dem Motto: ö g E 5 
„Hierfür genug Papier“ — Einſender Architekt Rhenius hier — und 
„Res publica“ — Einſender Architekt Seiffert hier — > 

die beiten bon den eingegangenen 11 Entwürfen und den Anforderungen 

des Programms gegenüber von gleichem Werth. Da keinem dieſer beiden 

Entwürfe ein entſchiedener Vorzug vor dem anderen gegeben werden konnte, 

ſo ſind beide mit dem Preiſe von 150 Mark bedacht worden. 

Breslau, den 29. Mai 1879. 


Die Subeommiſſion 
für Errichtung von öffentlichen Bedürfnißanſtalten 
in Verbindung mit Anſchlagsſäulen. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung 
Der Concurs über das Vermögen] des Termins zur Verhandlung 
des Kaufmanns [1019] fassung über den 


und Beſchluß 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers [1020] 
Gustav Mehne 
zu Langenbielau iſt zur Verhand⸗ 


Isidor Staub 
zu Beuthen OS. iſt durch rechtskräf⸗ 
tig beſtätigten Accord beendet. 
Beuthen OS., den 24. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handelsfrau [1018] 
Fanny Spiegel, 
in Firma Moritz Spiegel's Wittwe 
zu Dan OS., iſt der Kaufmann 
Karl Pleßner zu Beuthen OS. zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be: 

ſtellt worden. \ 
Beuthen OS. den 24. Mai 1879. 
reis⸗Gericht. I. Abth. 


Termin 
auf Montag, 

den 16. Juni 1879, Vor⸗ 

mittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Kreisrichter v. Bünau, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 8 unſeres Geſchäfts⸗Lo⸗ 
cales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 


Accord ein 


Kgl. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Kaufmann mit 50,000 
mk. Baar⸗Vermögen kann ſich bei 
einem lucrativen Fabrik⸗Geſchäft be: 
theiligen. 7169] 
Anfragen sub A. 3463 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, J. 


Compagnon. 


Für zwei junge, ſtrebſame Kauf⸗ 
leute bietet ſich Gelegenheit, ein aufs 
Zeaktiigte eingerichtetes Fabrikations⸗ 

eſchäft bald zu übernehmen. Befiker 
iſt bereit, Einen in der Fabrikation 
einzurichten, der Andere muß tüchtiger 
Reiſender ſein. Erforderlich find: 9: 
bis 12,000 Mark. Offerten sub Y. 
3461 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtraße 85, I. 7174] 


Ein Student wünſcht Stunden in 
Naturwiſſenſchaften, Mathematik, 
Latein oder neueren Sprachen zu er: | Stunden zu geben. Offerten unter 


Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 


berechtigen. sen! 
Der Accord⸗Vorſchlag, die Hand⸗ 
lungsbücher, Bilanz nebſt Inventar, 


ters über die Natur des Concurſes 
liegen zur Einſicht der Betheiligten im 


den aus. 
Reichenbach in Schleſ., 
den 22. Mai 1879. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


gez. von Bünau. 
Ein stud. phil., der eins der hieſi⸗ 


r, in der Aula der Neal⸗ 


lung und Beſchlußfaſſung über einen 7 


der Beſchlußfaffung über den Accord 5 


fowie der Bericht des Maffenverwale 


Bureau III während der Amtsſtuns 


Der Commiſſar des Concurſes. 


gen Gymnaſien beſucht hat, wünſcht 


\ 
DDr. 


Concursgläubiger, jo weit für vieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 


zu e 
theilen. Off. u. R. 55 Brfl. d. Bresl. Ztg.! P. 54 Briefk. d. Bresl. Ztg. 49881 


3 Eine Sndeneiurichtung, 


T Wirkliche und wahre Hülfe 
allen Männern n. Jünglingen! 


eier meine 3 Heilmethode. 


Mein zum Wohle der Menschheit ge- 
schriebenes Buch über „die durch heim- BE 
liche Gewohnheiten oder Ausschweifung in Fi 
venere entstandenen s 

Schwlächezustände 
und deren gründliche und wahre Heilung“ 5 
sende ich franco für 1 Mark 60 Pf. Diesen Ei 
durch viele Abbildungen erläuterte Werk 1 
wurde 1878 zu Paris mit der goldenen 
Medaille für Wissenschaft prämiirt, wi 
Zu beziehen vom Verfasser 
Dr. med. Rumler Ti 
Ben vieler gelchrten Gesellschaften im BR 
— Reiche und Auslände; “oo 
1 uslande approb, 
"Berlin, Weansdsische Strasse 24. 


Gaſthof 5 Verkauf. 


In einem an Kirchdorfe an 
lebhafter Chauſſee iſt ein neu erbau⸗ 
ter, frequenter Gaſthof mit Tanz⸗ 
ſaal und Kornbrennerei, größerem 
Geſellſchaftsgarten und geräumigen 
Stallungen an einen zahlungsfähigen 
Käufer unter günſtigen Bedingungen 
au verkaufen und bald oder zum 
1. Juli c. zu übernehmen. Näheres 
bei 8 0 kacken Eduard Ned» 
lich in Glatz. [7184] 
n einer Regierungsſtadt Schleſiens 
it eine Neſtauration mit großem 
Garten bald oder z. 1. Juli zu ver⸗ 


Monogramme 


918 Bogen und Eduverts in 155 
ung, iten K für 3—4 u. 5 M. 


i iten⸗Karten 


in Be ae und feinsten Art, 
00 St. 2—3 und 4 M. 


verlobungs⸗ Anzeigen 


in Bogen oder Kartenform, à 100 St. 
für 8—9 und 10 M. 
Speiſekarten, Tanzkarten, Ein ⸗ 
ladungen, ſowie Anzeigen jeder Art 
fertigt ſauber und ſchnellſtens die 
eee, Buch⸗ und Stein⸗ 
druckerei von 6181] 


N. Raschkow jr., 
Hoflieferant, Schweidnitzerſtraße. 


» Me nado 
Melang ge-Kaflee, u. Ceylon, 
gebrannt pro Pfd. 16 Sgr., 
Peri-Mocca, roh 10 bis 12 Sgr., 
gebrannt 13, 14, 15 bis 16 Sgr. 
Dampf- Kaffees, täglich frisch, 
pr. Pfd. 10, 11, 12, 13, 14, 15 Sgr., 
roh pr. Ptd. 7 7, 8, 9, 10, 11, 12 Sgr., 

Präpar. Getreide-Kaffee, 
pr. Pfd. 2 Sgr., 5 Pfd. 7% 
Prima Weizenmehl, 
per Pfund 13, 14 bis 16 Pf., 
bestes Schweinefett, per Pfd. 5 Sgr., 
Forin, Zucker, Rosinen, Mandeln 
und alle anderen Colonialwaaren 
zu billigsten Engros-Preisen bei 


Hermann Kossack, 


Sgr., 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silberne Medaille. 


Saxlehner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt ist laut Gut- 


achten medicinischer Autoritäten (Spiegelberg, Virchow, Bamberger, 
Wunderlich, Kussmaul, Scanzoni, Friedreich, Nussbaum, Buhl etc.) 
als das [5725] 


Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwasser } 


erprobt und empfohlen. — Niederlagen sind in allen soliden Mi- 
neralwasserhandlungen und in den nıeisten Apotheken, doch wird 
das p. t. Publikum im eigenen Interesse gebeten, in den Nieder- 

lagen ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. | 


Der Besitzer: DRUrEBS Ten e e 


N N eren e sowie sämmsliche 


anderen natürlichen Mineralwässer 


stets frischester Füllung offeriren [7198] 


Erich & Carl Schneider schweiinitzerstr. 18, and 


in Liegnitz, 
K. Hoflieferant. 


Erich Schneider . 


Elektriſir⸗ Mafdine ı 


1 u verkaufen. 
Kalinke, Seifenfabrkt., 


Keuscheſtr. 22. 


Eisſchränke. 


Wir verkaufen jetzt auch 
3 Eisſchränke beſter 
Conſtruction in bekannter 

uter Ausführung zu 
Fabrikpreiſen. [6822] 


B. Schlesinger & Co., 
Kloſterſtraße 60. 


Lanenrſabrilgtin. 
Eine fachm. Abhandlung über 8 


ein neu erfundenes ganz über⸗ 
raſchend ſchnell wirkendes 


Klärpulver, 


mit enaueſter Ang. der Der: 
zu eis rderl. Präparate, welches 
auch das größte Quantum 


Liqueur 


in in erſtannlich enen 
waſſerhell herſtellt, wird unter 
Garantie des unbed. Erfolges 
gegen Einſ. oder Nachn. v. 6 M. 
überſandt. Gefällige Aufträge, 
übernimmt Herr 
N Theodor Dannenberg, 


Eini junger Mann (Ifraelit), Spec., 

‚ge enwärtig in Stellung, ſucht 
per Pult dauerndes Engagement. 
Gef. Offerten erb. poſtlagernd I. * 
Beuthen, Oberſchleſien. [1963] 


Zum Antritt per . 


gu 
A. e. wird ein tüchtiger, zuver⸗ 
läſſiger, unverheiratheter 


Brenner, 


der mit dem neueſten Verfahren 
der Hefenbereitung volle 
5] 


vertraut iſt, 


geſucht. 

Gehalt nach Uebereinkommen. 
Perſönl. Vorſtellung erforderlich. 
Dominium Kaltenbrunn, 
Kr. Schweidnitz. won aden. 


ür meine Droguen⸗ Ad Mineral⸗ 

waſſerhandlung ſuche einen tüch⸗ 
N jungen Mann als Lehrling. 
Hermann Simon, 

Gleiwitz. Apotheker. 119831 


Für meine Putz- u. Modewagren⸗ 
Handlung ſuche ich per bald 


einen E Lehrling 


bei freier Station. 197 
Ohlau. Louis Wendriner, _ 


W und 


Miethsgeſuche. 


pachten 1986] er 

Nach Wunſch kann auch Obftnugung | Nicolaistr. 16, Neue Taschenstr. 14a. & imauit it & 00. Breslau, 2 15. Breiteſtraße 23024 
wii Gemüſegarten mit in Pacht ge: Perl⸗Kaffee, It U von T. au 0 Apotheker in e Paris. SE Ju 192 : Fr — , ar . 9 2, 
geben werden. ; N Inſectentod BE große Zimmer, gr. Entree, Bad, 

Zur Uebernahme ſind 1800 Mark erl⸗Kaffee, 60 BE um dog De Beftigfte Megane heben aer Di Sollen Ace Bo it | für Schwaben, Wanzen ꝛc. ſicherwir⸗ Badeſtube u. Rüche, el 
erforderlich. 2 EAN das Pfd. { kend, Doſen zu 25 Pf., 7 Pd. 75 bald zu vermiethen. 111 

Exp. b. Bresl. A ava 1· M. 30 oder Diarrhoe zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 8 

98 58. die Exp. resl. Ztg. beide Sorten ganz reinſchmeckend. 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu dermeiden, Pf. in G. Reymann nr _ Carl’ Fer & Söhne. 
su 5 beliebe man die Etiquette Grimault & Co. zu verlangen. 147711 bandlung, am Neumarkt Nr. 18 PM Johanni zu vermiethen eine 
D £ 71 Oswald lumensaat, Depot in Breslau bei 2 F. . Apotheke. Parterre⸗Wohnung, beſtehend in 
enkmäler 8 a U Slellen-Anerbieten Zimmern, Beigelaß und Garten⸗ 


in u Granit oder Sandſtein, 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


[1966] | 


e Näheres Berlinerſtraße 


Schri Vergeldung 2 Zur Beachtung. 2 * N und Geſuche. , part. beim Wirtb. 7101] 
WERE — ne 8 
Schri ftplatten Ein sur Seal in 1 — Inſertionspreis die Zeue 15 Pf. dr mb . 


in weißem, grauem und ſchwarzem 
Marmor. [6321 


eee 
3 


Q 60 u. 700 Lit 1708 ö 
auf Würfel und mit 15. Genen une 1 8 u. AR enden. fe S ein⸗ Ring 57 
Exped. der Breslauer Zeitung. Umgeſchlagene Un arweine Backzander, 8 ift eine elegante Wohnung 4. Et. 


5 : Julius Kom Ze Zander, Hechte, früher Stellung in einem Putz- oder gemäß Billig vu dert. Näheres 
Pferderechen „ Höſchenſtraße 9, Seezungen und Aale, ek und Weißwaaren⸗ aa Bu 5 al Wirth, 2 Laage. g [5412] 


in berſchiedenen Sorten u. 


verkauft ſeine eigen gekelterten, ee 
gehaltenen Weine (weiß und roth) 
in Gebinden von 10, 18, 25, 34, 60 
ꝛc. Liter Inhalt, zum Preiſe von 50, 


Neue englische 


Matjes-Heringe 


Blaneır feterfeiten Chamotte⸗ u. Muffeln⸗Thon, 


8. 61 hat billigſt abzugeben ab Bauerwitz O.⸗S. Eiſenbahn 


Glücksmann Noſen per Deutſch⸗Neukirch. 


nur in Original⸗Kuffen 


billigſt. Näheres bei [6984] 


Steinbutt, Lachs, 


Gn tüchtige Maſchinen⸗Nätherin, 
die mit Wäſchezuſchneiden gründ⸗ 
lich Beſcheid weiß, findet b. dauernde 
Stellung. Adreſſen an Iſidor Hülſe, 


in junges Mädchen, welches 
jeder Branche vorſtehen kann, 
ſucht vom 1. Juli ab eventuell auch 


ſep. Eingang pr. 1. Juni z. Wollmarkt 
oder Maſchinenmarkt — 9, II. 


von 4 großen Zimmern, 2 Cab., 
Küche, Mädchenzimmer, Entree, 
Bade⸗Einrichtung u. Cloſet zeit 


ausgepackt, billiget [7223] Gefl. Off. unter A. B. 100 Dede 
Heuwender Carli Joseph 143 Hecht. 60 Pf. 141 | Astrachaner Caviar, Dr e der Senn F Neumarkt 8 
ii Aal, Barſch, ganz friſch; auch 1115 feinſte Waare, [5648] 8% Stütze der Hausfrau, haupt: iſt ver 2. u. 3. Stock zu vermiethen. 
lämmilihe Maß nu 5 Räucermaaren empf, die Siichhandl. in Blechdoſen vom Eis ſächlich aber zur Beaufſichtigung Bl 
meiner Fabrik gebaut und Bourgar e Nicolaiſtr. 54. Steinbutten jede Größe E. d f, eines Ajährigen- Kindes wird ein . ücherplatz 11 [5654] 
ſeit Jahren bewährt, 977 si J Pfd. 30 Pf. Auftr.n. ausw. prompt effect. empf. uhn OT junges nicht ungedildetes Mädchen Elage zu Geihäftsräumen, auch f. 
pfehle zur gütigen . Hoflieferant, Schuhbrücke 8. Schmiedebrücke 21. mit beſcheidenen e Rechts anw. geeign. — Nemiſen. — 


achtung. 17209 ee U or 
F. W. Warneck, Oels. 5 Junge Tauben, Herbſthühner, fette FFriſchen Spargel, ar Adreſſen werden unter M. G. In 

2 feine Malles⸗ Heringe uten, 1 05 Tafelbutter, friſche Friſch ns en gel, poſtlagernd Bunzlau i. Schl. erbeten. Laden 

Eier und Kochbutter Ju haben beit und Stärke, zum Einkochen ge⸗ Ein junges Mädchen, moſaiſch, ſucht 

unter beſcheidenen Anſprüchen 

Stellung als Köchin. Offerten beliehe 


man unter 8. F. 100 poſtl. P . 
niederzulegen. 11964] 


faſt neu, für Colonial⸗Geſchaft, iſt 
aus einer Concurs⸗Maſſe zu verkau⸗ 
= durch Oscar Kenniger in Jauer. 


= Für Stellmacher. 


870 Schock Radefelgen beſter Gat⸗ 
tung ſtehen zum Verkauf beim Holz 


händler Stellmach in Carlsrube SS. 
E.... ²˙ ET TEL UT" N 


leinen Gebinden offerirt billigſt 


b BE Hirsch Woeplitz, 


üttnerſtr. 32, neben den 3 Bergen. 


Orig.» Ungarwein- Gebinde 
billigſt zu haben bei [6983] 
josef Goldenring &. So 
Schweidnitzerſtraße 9, 

Ede Carlsſtraße (im Keller). 


Arbeits⸗ u. 1 Marktwagen zu 


Ohlauer Stadtgraben 27. 


Nehrücken, ere Blätter empfiehlt 


at empfiehlt biligft, 15 1 7 5 


_berfaufen. Hört, Wilxen! 1 Breſa. O 


Junge Hühnchen, 


15647 


Friſches Rehwild, 


gegen Nachnahme 195 
Carl Gürich, 
Kunſtgärtner der Bauch' ſchen Anlagen. 


Slogau, den 27. Mai 1879. 


Friſcher Spargel, 


Vietze, Eliſabethſtraße 7, 
7161] dicht am Stadtbaus⸗Keller. 


Friſches Rehwild! 8 


Rehrücken, Keulen u. Blätter in größter Villa Neimann, Bohrauerſtraße, 


und auf Beſtellung bei Reimann 


blauerſtr 64, Eingang Kätzelohle. 


eignet, pro Pfund 60 Pf., 10 5 


jedes 5 täglich zu baben 


& Thonke, Neue Tafenftr. 1 I S 


per 1. Juli cr. geſucht. [1978 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen Commis, der 
erſt ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Perſönliche Vorſtellungen 155 
berückſichtigt. 19 


ale Neumann, Sani. 


Hofwohnung von 3 Se nebſt 
Küche, Waſſerl. u. ſ. w. — Näh. 3 1 25 


nebſt . zu bermieihen . re 
markt Nr. [7137] 


& 2 Sommerwohnungen 
mit Garten und ſchönſter Ausſicht 
nach dem Rieſengebirge 15 u derm. 
Nr. 466 Nieder⸗Schmiedeberg. 


In, meinem Haufe Neueſtraße ift 
ein groen Lad 2 zu bermiethen. 


rause 
[1965] Natibor. 5 


Breslauer Börse Börse vom 29. Mai 1879. Selegrapfife Witteruggsberichte yom 29. Mai. 
inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotion Ausländische Elsenbahn-Actlen and Prioritäten, Beob Von der e Ubr Nor Bas 
| Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl, Cours eobachtungszeit zmifhen hc 
Reichs - Anleihe 4% 98,90 bad Amtlicher Cours. Oarı.Lndw.-B..|4 | 107,75 6 — 72 2 
Pros. cons. Anl. 444 106,15 B Br.-Schw.-Frb, 4 | 78,00 à 5 bz Tombarden::s.114. la)‘ ult. Juni 153,00 G 8252 5 Ei { 
4oð. cons. Anl. 1 98,75 6 We 1 3% 1570 bzG Oest-Frans..Btb |4 | — ult. Juni481,00 bz Dre ff Wind Wetter. Bemerkungen. 
Ado. Anleihe. 42 Rumän. St.-Act. 4 | 32,60 à 65 bzB — 3.1008 
'  Bt.-Schuldsch. . % 9,95 B R.-O.-U.-Eisenb 4 126, 50 à 7 bz& de. $t.-Prior. 8 2 — D 2 
Pros. Prim „Anl. a , 8 126,50 à 7 bz Warsch.-W. StR 4 — * Aberdeen 558.1 eee bedeckt. 
F a 5 „„ 
Schi. RB 7 89,00 bad inländische Elsenbahn-Prioritäts- asch, -Oderbg. er — En 7643 142 S ach 8. wollenlos. 

do. Lit. A. . 3 8750 B 1 Krak.-Oberschl. 4 — = Belastung 767,4 16,5 SSS. ft. wolkenlos. 

70 1 A 4 au Freiburger 18700 08 do. Prior.-Obl. 4 IR — oskau 768,3 14.9 SO. ſtill. wolkenlos. 

9. 4% 10855 F. 40. Lil. : e = Sort 1439 1 S w Men, |Exsgangmaie- 
do. Lit, B. % — de. Lit. J. 4 |100,15 ba [Brett 0 17497]. 11,0 SEM. mäß. |hevedt,.  1Seegangmäpig, 
ra PR ar do, Lit. K. 4 100115 ba 2 elder 7% 11 SS. ihm. |Negen. 

22 "io ad f. 800 B obenchl, Lit E. 13 89,00 bB b 1 * 15 — — 755% 5 lu aer 
0. 0. . 98, erschl. Lit. 2 79,75 — T „ 8 3 
2; jun, [ematel|&tanne | ee, eee 

do. (Rustico 97, 2 0. N 10 2 4 2 — * 
. do. do. 4 II. 97,75 8 do. 1874.44 102/60 60 B e eee 4 94,25 bz Ark N rpm | al 20,7 DER. mäßig. "halb * Gſt. Nehm. Gew. 
„de. do. 44 103,15 G do. Lit. E. 4% 102,70 B do. Bodenerd. 4 102,50 à 75 526 — atis I as 11,0 SD. ſchwach. wollen lo 
Pos. Crd.-Piabr. 4 97,95 bzB do. Lit. G...14% 102,30 @ N Oesterr. Credit 4 N alt, Juni 46888 bad refeld 754,8 10,3 SW. ich. tegen · 

Bentenbr. Schl. 4 98,40 bz 1 40. Lat. H... 47 102,85 bz | | Carlsrube 75804 11 SW. mäßig. wollig. N. Gew. u. Reg. 
4. Posener 4 — de. 1869. 5 102,10 Wiesbaden 7564 9,50 SW. leicht N 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — de. Wilh- B. . 5 103,50 @ J ei 55,2] 14,0 SSW. leicht. pe fig- 
ee ee ee N e 1 Ber in 

0 ar 8 99,1 er- 25 102,25 Bresl. W Leipzi 752,3] 19,6 SSd. leicht 

a) 102,40 B öbel 4 | — — Berlin 7555| 208 858 75 Ba d Gem. 
N are ie 5 — Wechsel-Course vom 855 Mai. do. 80. 84 Er. 4 — — Wien ug. Fa Klos. 
5 28 Amsterd, 100. 2725 70,0 € 55 Meat | 3 Breslau 7557 178 8 Sd. e 5 
Bei. rule dr in , el — — Die Verlhellung e ge Gar ga Te gem den geändert 
Ausländische Fonds, 3 21. — do. Baubank 4 — — Das barometriſche Minimum vor dem Canal bat ſeinen Ort nicht ver⸗ 
Orient. An Em. 5 London luer A Donnersmarckh 4-1 . ändert und bewirkt 85 er 15 der nordöſtlichen Winde über den britiſchen 
5 do, do 0 f.] 8 57,90 3 75 bz b 0. 150 ae 3 2 AB Laurahütte .... | 4 75,00 B ultJuni75874,75bz Juſeln; wahrend über d Derhälfte K en vorwiegend ſüdweſt⸗ 
Italien. Rente.. 5 ar d IB. 2 aM. „ Moritzhütte.... 4 2478 3550 b — liche Luftftroͤmungen bei drüben. er Pede ſchem und im We 
Vest. Fap.-Rent. 4 ½ 59, 15 B 0. 0. 6 0.8. Eisenb.-B, 4 34,75 2 5 kühlem Wetter berrſchen, wehen über ropa ſüdliche bis oͤſtliche Winde 
do. Silb.-Rent. 4½ 1,35 10 bzB I Warsch. 1008. R. 6 I. 196,60 Oppeln. Coment|4 | — — bei andauernd heiterem und warmem Wetter. In Deutſchland und Düne 
do. Goldrente 4 70/0 Wien 100 Fl.. 4 . 173.45 bz Schl. Feuerpers. | — — mark fanden geſtern, in Nordweſt⸗ Deutschland eute Morgen ausgedehnte 
do, Loose 1860 5 123, 25 ve do, do. ..|4 2M. 172,50 bz do. Immobilien 4 64,75 bz — Gewitter ſtatt. 
N bier de. 1864 — do. Leinenind. 4 80 — Anmerkung. Die Stationen S 12 9 geordnet: 1) Nord⸗ 
5 Goldrente 6 82.25 3 Valuten. do. Zinkh.- A. 4 — — Europa, 2) Küſtenzone von en Oſtpreu ittel-Europa füdlich 
5 kalk. Lau. Fil. 4 | 54,90 2 5,10 bzB 8 SRH, 9 de, St.-Pr. 44 — — weer Rüflenzone, Junerbalb Ion See i bie Habenfelg von Meß 
. Pfandbr.. 20 Frs.-Stücke o. Gasact.-Ges 4 — Fri Aebi eingehalten. 
do., do. 5 61, 75 B Oest. W. 100 fl. 174.00 2 ul Juni174b2B 9505 ch. Fabr.) 4 = I 
Russ. Bod.-Cr H 77, 25 bz Russ. Bankbill e e | —_ | 1 [98 bz Oelfabrik. f | 61 ba — 
— 1877 Anl. 88,25 bz& 100 8.-R. 196,75 ba alt. Jani97, 75 Lebens. V. Ges. — — 
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